
Die Reformation.
Die Zeit der Bereitung

Finer der gewöhnlich ten Vorwürfe die Reformation ag
 ie als Ur ache der konfe  ionellen paltung des eu  en Volkes und
QAmi der aller chwer ten Ver ündigung un erem und als
Wehbereiterin  eines Unterganges ndes i t erwägen, ob die er
Vorwurf nicht mit größerem echt die Gegenreformation rifft aren

das des 16 Jahrhunderts neun Zehntel des deut chen
Volkes bis ief nach O terreich und ayern hinein, wie auch
Rhein evangeli ch,  o nur einer zielbewußten Hand
durft, das Werk bis u fortzuführen und emn einheitliches éevan

geli  es Kirchenwe en für ganz Deu  and durchzuführen, das auch
für die politi che inigung von durch  lagender Bedeutung gewe en
Are Schmerzlich wird die er Stelle der weltge chichtliche Mann
entbehrt.  einer kam die Gegenreformation mit e uiten und
Dragonern, mit Li t und Macht, mit einer bis Ahin unerhörten Ver
gewaltigung der Gewi  en und zuletzt mit den Schrecken eines Dreißig 
rigen Krieges.

Immerhin i t bemerkenswert, daß die Germanen bei ihrem Eintr
m die Weltge chichte [Sbald Konfe  ionell ge palten Die bten
und die ihnen verwandten Stämme aren Arianer, die Franken atho
Ren. Das mag auf zufällige m tände zurückzuführen  ein, wie noch
heute die Konfe  ionelle Zugehörigkeit b0  — „Zufall der Geburt“ ab
äng Dennoch i t Klar, daß das deut che olR von je vor die
Afgabe ge te  ah fremde ÜUberzeugungen 3u 0  en, wie man die
eigene geachtet wün chte Uuma eute muß, wer  ein eu  es olkE
jeb hat, mehr das Einende als das Trennende etonen und bei er
kirchlichen reue die ande des gemein amen Blutes en

Ander eits darf der Evangeli che der ih zugefallenen abe  ich
von Herzen freuen. Wir dürfen  agen, die Reformation i t die
Tat, wovon die nge un eres Volkes uge weiß, und
 ie i t die Tat, durch die un er olk die pitze der  ittlich reli 
ahr! des kirchenge chichtlichen Vereins



giö en Entwicklung der Welt ui Im Mittelalter an der Spitze
nicht bloß der theologi chen Entwicklung, ondern er religiö en Kultur
überhaupt die franzö i che ation, deren Univer ität Paris 5 gei tige
Leben beherr cht Der  ogenannte goti che Bau til un erer Kirchen be

bis auf die en Tag Die Italiener aber aben ein Recht, in
der hierarchi ch aufgebauten Ir  e, die von Rom aus regiert wird,
die Wiederholung des en Imperium Romanum, des römi chen
Weltreichs. zu ehen Die Reformation zerbri das wel che Fremd
joch Luther weiß wohl, Wwas EL tut, wenn er  ingt „Behůü uns, rr,
bor fremder Lehr“ und EL die gelehrten oktore von Paris
„die wel chen E el“ nennt)). Das deut che olE wird Bannerträger
der Neuzeit und die Reformation erbringt den Beweis, daß mit dem
Untergang des eu  en Volhes ein Kulturfaktor Allerer ten Ranges
aus der gei tigen Entwicklung der Welt ausge chaltet und die Welt
der Barbarei ausgeliefert würde  3

Den er ten Segen der Reformation das deut che  elb t
gehabt auch der katholi ch gebliebene eil i t davon nicht ausge chlo  e
Das 16 Jahrhunder i t einne i t die ent cheidende Zeit für das
eu  e olk Eine größere gei tige ewegung hat nie die Tiefen
Un eres Volkes erregt, als die in ihm erwachte. Wohl i t das gei tige
Leben eines Volkhes in  tändiger Entwicklung: nie  o wenig
das Leben, das Wach en und elken VN der tur  ti er
6 gibt auch in der Natur Zeiten, das Wach en und das Welken
deutlich zu erkennen  ind Eine Frühlingsnacht tut Under, das en
dus dem Tode wiedererweckend, wie Uumgekehrt die November türme

eben das Urteil prechen und er tarrendem Wintertode über  2  ·
iefern I t un erem 0  e manch November turm nicht er part ge
lieben Wir  tehen heute mitten Ii einem olchen  o i t das

Jahrhunder eine Frühlingszeit  ondergleichen. Und woas le e
Frühlingszeit erweckte, hat aus chlaggebend mitgewirkt bei dem,
das wir deut ches We en und i t Un ere Hoffnung auch In
er etztzeit. eut ches e en! Wir enben Abet die deut che
Innerlichkeit, die aufge chlo  en i t für die obere Welt, den lebendigen
Gott, die eut che Wahrhaftigkeit, die in ihrem Gewi  en gebunden
i t und mit einem TEVOCO (ich  age ab) der Lippen  ich nicht mit dem
Wel chen Galilei abfinde Es gehört der religiös verankerte eu  e
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Idealismus dazu, der ein echter Chri tophorus nur dem Höch ten
dienen ill und mit dem alten xrn hält

Deut che reiheit, eu  er Gott,
deut cher Glaube ohne pott,
eu  es Herz und eu  er
 ind vier Helden allzumal.

ewi i t das deut che olk ein ge chichtlich ehrwürdiges, wahr 
kein junges Volk, als beginne  eine er t mit neue ten

Novembertagen ene Cimbern und Teutonen, vor eren FUüror
Teutonicus Rom bebte, jener Armin, der er Befreier eu  en
Bodens, jene glorreichen drei Kai erge chlechter der rühzeit, die ihre
Regierungsjahre nach der Geburt ri ti, aber auch translatione
imperii et dominii mundi V Teutonicos, von der Ubertragu
der Weltherr chaft auf die Deut chen, berechneten?), und die 1400
ein Dietrich von Nieheim nicht müde wird, einem gewordenen
evorzuhalten  ie alle  ind un ere nen ber  ein Inner tes
hat die es olk er t in der eformation ans Licht gebracht und i t
durch die es gewaltige Erleben, das an Gottes Hand ein rleben
aus dem eigenen e en heraus war, dann eben doch ein anderes, ein

geworden. Die Reformation wurde ihm zum Jungbrunnen, Aus

dem EeS in jugendlicher ra hervorging,  eine Be timmung in der
Völkerwelt erfüllen

Die mittelalterliche Kirche We tfalens  i Im Anfange des

Reformationsjahrhunderts äußerli ange ehen Iin nahezu
angreifbarer Lage zu befinden. Fa t das Land unter tand gei t  2
er Herr chaft. Die weltlichen Herren von viel geringerer
Bedeutung Das einzige ebe tellte mit  einen we tfäli chen Graf
chaften Mark und Ravensberg eine unabhängige we Macht dar
Es Wwar Im glücklichen amp gegen das fa t übermächtige öln
heraufgekommen, und onnte  cheinen, als müßte ihm eine ührer  2  2
10 m großen Gei teskampfe der Reformation für un er Land zu
fallen Nde  en entwichelten  ich gerade hier die Dinge wider Erwarten.
azu die innere Ordnung der Kirche fe tgefügt Die Bistümer

in Archidiakonate geteilt, eren Inhaber mei Mitglieder der
Domhapitel oder kirchlich zuverlä  ige Männer Ihre
endgerichte ri  eten über alles, wa irchlich oder morali rügen——RRRRRRRCRCRCRPR„ ö„FF. „..
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war, auch m den weltlichen Territorien, nicht bloß In dem politi chen
Eigenbe i der Bi chöfe So griff die gei tliche Gerichtsbarkeit In alle
Verhältni  e auch der Laien  elb t in den weltlichen ebieten ein
Deb evbi  e Wider tand dagegen ewei t, wie lä tig das der weltlichen
Macht war Auch an die Wi  en chaft der Zeit mit der 11
im Bunde oder unter tand ihrer Herr chaft. Der Name der Univer ität
onn länzte von alters her wie ein ern er ter 10   en
 chaftlichen Himmel. Ehrfurchtsvoll nannte man m We tfalen öln
„de hillige Moder tadt“. Hierhin trömte alles, Wwas Wi  en und Weis 
heit  uchte Und wenn der Herforder werg In großer Freigebigkeit
 ein Kollegium für Uler ms eben 7 verpflichtete EL  ie nach
vierjährigem Aufenthalt in Herford ihre Studien uin öln fortzu etzen).

Und WS den del zUum Abfall von einer Ir veranla  en
können, die für  eine nachgeborenen ohne wie für  eine Töchter eine
 tandesgemäße und rei Ver orgung in ren omkapiteln und
iftern bot!

Dazu nehme man die en angende Art der We tfalen,
die man gern gei tige Schwerfälligkeit, Be chränktheit in der
aber wohl noch etwas von dem lebt, das man früher eut che Treue
nannte

Wie groß muß demnach die gei tige Gewalt de ewegung gewe en
 ein, die Wwir die Reformation nennen, wenn  ie alle Wider tände über
den Haufen warf und  iegrei durch un er Land chritt!

Die großen ge chichtlichen Umwälzungen treten nicht ans Licht, ohne
die Wurzeln, Aus denen  ie erwach en, weithin Im Boden

verzweigen, bis der Zeitpunkt ommt, die Im  tillen ge ammelte
Kraft hervorbricht. Auch die der Reformation kann nicht
einfach mit Luther beginnen.

Die er ten ge chichtlich e t tellbaren Spuren der Ketzerei treten beim
iege der politi chen Päp te über Un ere hohen taufi chen Kai er zu
tage Das Pap ttum triumphiert, der H  Aufe verblutet un
dem Henker chwert franzö i ch päp tlicher Rach ucht auf dem Marktplatz

Neapel. Alsbald hören Wir von Ketzern Es i t nicht etwa eu  e
Nationalgefühl, das der Kirche den en ehrt, ondern das religiö e
edürfnis, das in der politi einge tellten 1r keine Befriedigung
nde Die Zeit 10 weiter. Der päp tliche Sieg ùn  ich Aaus. Die

Höl cher, Ref. Herford 12f.



Wende des Jahrhunderts ring den vollen  ittlichen Zu ammen 
bruch des ap ttums Drei Päp te  tehen einander gegenüber, jeder
den anderen einen erbre  —— einen er e  en Wie hätte da

nicht die Kritik der Ir erwachen  ollen! Man findet, daß  ie
MR ihrem Zu tande nicht mehr ihrer Idee, ihrem Zweck und r prung
ent pricht Die Reformhonzilien, deren bekannte tes das von on tanz
i t treten auf. Man in  en Unter chied wi chen der apo toli chen
1  L, die den etrus als tragenden Fel en und  eine Nachfolger als

Haup und Leiter hat, und der univer alen, Im eigentlich ten nne
katholi chen 11  2 deren aup ri  us und die  elb t die Gemeinde
der Gläubigen i t Man findet die ahrhei des ortes vom ei
Gottes, das eimn gei tli Reich, tief im Innern des Men chenherzens, i t

Das ap ttum wu wohl, w05 tat, als 1460 nach  einem
iege UÜber  „ die Konzilien die konziliare Idee als einen „fluchwürdigen
und uin früheren Zeiten unerhörten Frevel“ verdammte. Bekanntlich
ind aber drei We tfalen ewe en, die  pornend auf ie e Konzilien
eingewirkt aben Dietri Vrie von Snabrück, letri von Nie
heim und Gobelinus Per on“) Der etztere aber gehört un erem ande

Er verdient ein näheres Eingehen.
+1  nter den Männern, die ihrer Zeit eine Zierde der Graf chaft

Ravensberg gewe en  ind, verdient einen  onderbaren Platz der be

rühmte Gobelinus Per on“, agt Hagedorn)), der  el unter den

Ravensbergi chen Ge chicht chreibern des 18 Jahrhunderts enannt zu
werden verdient. Zuvörder t  ei emerkt, daß CEL wirklich Gobelinus
Per on Der Name om auch als Pier on vor ). Eben o i t fe t
zuhalten, daß  ein  chri  telleri ches Uptwer der ge
wöhnlichen Verderbung der Bezeichnung Cosmidromius, elten
lauf. i t 1358 in Paderborn eboren. Hier wird Er,

nach ängerem Aufentha in Italien, 1392 Pfarrer der Markt  2
11  L um 1408 mit einer Reformatio des verkommenen Kanoni  en 
tiftes Bödekhen betraut werden. Er i t unhöflich enug,  ich über
den Verfall des es nicht wundern, habe doch 550 Jahre
Ssub regiminis eminei fragilitate, Unter der Gebrechlichkeit ennes
weiblichen Regiments, ge tanden /). Er führt Brüder der Windes

Finke, For chungen zUum on Konzil 1889, 38
Herford, ge 

6) Sch  aber II, 202 erwähnt einen  chwedi chen eamten in inden
650 loffRRTTTTTT‚‚NTTR Cosmidrom, 232



heimer Kongregation en und vertrau darauf daß Virilis SERXUS

Spiritus instinetu Stabilis, der ei des männlichen Ge chlechts von
atur be tändig  ei Vor em i t für ihn bezeichnend daß Brüder
vo  — gemein amen eben ind die er die Stelle der Stiftsdamen
etzt Nun wagt er als bi  er izia auch die Reformation
des en O ters Abdinghof 3u gehen muß aber vor dem heiß ent
brannten Haß der en von  einem ihm wohlwollenden Bi chof

ilhelm von Berg, nach Bielefeld ver etzt werden Die er Bi chof
ließ  ich zwar memals die eihen geben rhielt aber von  einem
Vater dem Grafen von Berg und Ravensberg, die Verwaltung der
letzteren und übertrug dem ihm vertrauten Per on ein
Kanonibat Marien auf der eu  0 Bielefeld (1411) Nach
einigen Jahren wurde Per on Dechant des Stiftes zie  ich aber
1418 lebens att und weltmüde nach Bödeben zurü Im Ahre 1421
macht  ein Te tament bvor dem Otar Hermann elenbe und
 tirbt Uum 1425

Per on i t durchaus ein Mann der Kirche en deshalb macht er
kein Hehl daraus, daß ene Reformation aupt un ledern nötig
 ei UÜber die Bi chöfe Urteilt ETL mit Freimut vielen Kirchen  eien un
nütze und unwürdige Per onen vorge etzt Es gäbe Bi chöfe die aum
noch Me  e A en „Wer dem Pap te das mei te eld gibt erhält das
istum“ Für ein Iz ti 30 man bis 3u Goldgulden 0)
Von den Päp ten re ET ohne Ehrerbietung Vom Pap te
Johann XII weiß CL melden daß Cl  chwa  innig
wurde und von der rechten ehre wi In dem Streite wi chen
die em Pap te und dem eu  en önig Ludwig EL durchaus
auf euk cher eite Er kann nicht illigen wenn der den
Franzo en Uliebe den eu  en önig exkommuniziert (im 0  re

Den Tod des Pap tes rban deutet CL als einn Gottes 
gericht Dem Pap te Bonifatius wir EL Vor daß Er durch  ein
ei piel die ahrhei des ortes bezeuge, daß Ur old ni der
Dur t nach old ge ti werde Er C auch das auf dem Konzil zu
on tanz aufge tellte Sündenverzeichnis des Pap tes Johann
ausführlich mit das  ehr deutlichen Ausdrüchen von die em

für Ge ch 957, 33 ff
9) Cosmidrom

100 Cosmidrom. 140



VO  chächer auf dem päp tlichen Throne rede und nenn ihn gar einen
„eingeflei chten Teufel“).

Dabei unterliegt Per ons Rechtgläubigkeit 1 Sinne  einer Zeit
keinem Zweifel Wie EL Huß und Hieronymus von Prag ihrem chich
 al ohne ein Wort des Bedauerns überläßt  o erzählt er auch den
Flammentod des Soe ter Stiftsherrn Robert der Frankfurt zUum
Judentum übergetreten Wwar Er rteilt auch U  ber die Geißelbrüder
durchaus ab prechend und i t un icher, ob  ie nicht durch Gei ter
be e  en  eien ) Er glaubt göttliche Wei ungen durch Traume,
Vi ionen Die Herforder Vi ion erwähnt er 13 Andere  agenhafte
Gebilde des „frommen“ Volksglaubens, Wie die Legende dvon den
14 000 Jungfrauen, lehnt ELr reilich ab indem EL „nicht ohne Ge chich
die Wider prüche der Legende 3u ge chichtlich fe t tehenden Tat achen
nachwei t“ Jedenfalls hat letri von bn, der zeitweilige Ad
mini trator des Bistums Paderborn, kein edenken, ih die Neu
ordnung des Ravensbergi chen Kirchenwe ens (1416) 3u übertragen )

Immer i t nicht die Kirche, der er Kritik übt ondern der
Klerus nicht die ehre der I* ondern das eben ihrer Glieder
Er ver ucht überall Reformationen  o auch dem St Marien
3 Bielefeld16) aber elingt ihm ami nur einmal Bödehen
Und doch i t EL  o Wie ELl i t ein eug der auf die er t hundert Jahre
nach ihm kommende Reformatio mnwei ber EL gehört den
tragi chen Ge talten der die ein Herzen tragen,
69 die Erfüllung die es Ideals und am ihres Lebens
ein ehen mü  en daß ihr pfer vergeblich War „Aus den
heillo en Zu tänden  einer Zeit““) legt ELr die eder, mit der +  ein
Uch ge chrieben, nieder ob ott  elb t einmal den Weg aufwärts

wenn „L to enden Sturme die von Thar is 3er
chellen wird“ Er i t eben nur ein Prodromus ein Verläufer der
Reformation, nicht der Reformator  elb t Er ezeug ein zukünftiges

70 75 153 13ff— Cosmidrom
57—5932 Cosmidrom.

S. 3  —2357 Cosmidrom.

Anm
22— Cosmidrom XLVIII  equ ogl 10 U. Bayer,   . 64,

Die ma i t abgedruckt bei aibom vor dem Cosmidrom
vgl Zt chr 57,

16) Cosmidrom XXXI
23 Cosmidrom 227



kirchliches Ufwachen In einer Zeit, die noch rich geweckt werde
wW

In den agen der Reformation aber ging man gern allerlei Spuren
Rach, die In noch ferneren Zeiten der Vergangenheit auf die pätere
Entwicklung zu deuten  chienen. Es hat tat ächlich nie riti  en
Stimmen gegenüber der be tehenden 1 gefehlt. Davon  ei noch
einiges erwähnt. Heinrich von Herford, ein Mönch des Mindener
Dominikanerklo ters (ge torben hat eine Chronik, die bis auf
 eine Zeit herabgeht, ge chrieben, deretwillen Flacius auch ihn
Uunter die Zeugen der Ahrhei vor der Reformation etzt18) Er
vor den härte ten, allerdings wohlverdienten rteilen über Uchlo e
Päp te nicht zurü Er 1zählt, daß der Johann III b0  —

Kai er tto  eines greulichen Lebens abge e  ei 9). Auch die
Bi chöfe EL nicht, wenn  ie keine Schonung verdienen. Und wenn

nicht zu bezweifeln i t daß eL Im Sinne  einer Zeit rechtgläubig
war,  o i t eLr doch gegenüber mancher landläufigen Legende nicht ohne
ti Er  agt dann wohl, man könne das übergehen 2)).

icht unur die riti  e ellung gegenüber verbrecheri chen Trägern
der Hierarchie 11 bei Heinrich hervor. Aus ihm i t noch ein FJort

in gei tlicher Erkenntnis fe tzu tellen, auf den Hauck  ) wei
Früher War der Glaube eln bloßer Wunderglaube: eL wollte äußerli
greifbare Tat achen die ihm den Beweis erbrachten für  ein
E An die Stelle die er äußerlichen Zeichen und Under treten

13 und Jahrhunder innerliche at achen, das Ge ichte,
Vi ionen, Träume, durch die ott  ich der bei  ich  elb t einkehrenden
cele Undtut ott handelt al o immer noch außerordentlich den
Men chen, aber er offenba  ich nicht den leiblichen Uugen, wie bisher,
ondern denen der cele. Das i t ein Fort chritt der Frömmigkeit, der
noch nicht 5 Unge unde abge treift hat, der aber doch näher heran 

den Kern evangeli cher Frömmigkeit, der darin tehk daß
ott mit einer cele enns wird. Heinrich von Herford aber hat die en
Fort chritt mit Anerkennung beobachtet??)

ber man ging getro t noch weiter zurü

19 Catalogus VII 770f; XI 1236 f.; 72
19) 80f. propter infamem vitam fuit dulter.
20) 148 nde videtur hoce praetereundum.
21) V, 396
29 ron O. 238f



In We tfalen hat man bis auf den eutigen Tag nicht verge  en,
daß das Land dem großen Kai er arl das Chri tent und eine

verdan icht bloß die we tfäli   n Frei oder Femgerichte
man auf arl zur wie auch der „Hoff  40 Immermanns

bewei t, de  en höch tes iligtum das Schwert ar des Großen i t
Es gibt eine Anzahl we tfäli cher Kirchen, wie Berghirchen hei Minden,
die ihn als ihren Gründer an ehen. Die Bistümer aber vollen alle

von ihm ge tifte  ein Weniger ehannt i t daß auch die Reformations 
+ ihn immer als ihren Schwurzeugen ange ehen hat Und zwar nicht
zu Unrecht. In ar religiö er Ein te  9 lag manches, das im ittel  —
eL verge  en wurde, aber in der Zeit der Reformation nit ieg
reicher ewo wieder hervorbrach. Nur ein un  ei erwähnt. Im
Jahre 787 wurde ein allgemeines Konzil zu izäa abgehalten, das
als  iebentes ökumeni ches gilt Es mit Zu timmung des Pap tes
fe tge etzt daß die Bilder der eiligen adorieren, als heilig
verehren elen arl lehnte le e Fe t etzung durchaus ab und ieß  ie
durch  eine Gelehrten In den  ogenannten „Karolini chen Büchern“
widerlegen Die e Gegen chrift die vor charfen Ausdrücken nicht
zurück cheut, und in der arl  elb t als der eigentliche Sprecher auf
4 zerpflückt alte egenden ohne alle Pietät, macht vor der Autorität
der ater nicht halt, läßt Bilder wohl In den Kirchen als Schmuck
und zulr Belehrung des Volkes, aber verwirft egliche Anbetung, die
nulr ott zukomme. arl le auch eine allgemeine Synode 3 rank
furt, die 77  ra apo toli cher Autorität und auf Befehl ihres frommen
Herrn“, le e Entgegnung durchaus billigte?).

Im Reformationsjahrhundert 30 daher der evangeli che Theologe,
Flacius, arl chon zu den Zeugen der Wahrheit ). Der zweite
ravensbergi che Superintendent, Chr Nifanius, aber  chrieb 1670 ein

Buch, in dem er nachwies, daß arl uin den mei ten Glaubensartikeln
evangeli ch gewe en  ei?). Als der Je uit en ihm darauf eTL

widerte, antwortete EL 1679 und wies den Gegner a

28) Heinrich von Herford, 30
24) Wagenmann Hauck, Realenzykl. 10, 88 ff.
200 Catalogus testium veritatis.
26) agedorn, Nov. Ref. Ge ch. 67/, S  *  aber, Endwurf (I)

stensio, quod Carolus in Quam plurimis fidei articalis non fuerit
papista

200 Hagedorn Schlichthaber, d. Carolus confessor veritatis
evangelicae.



ber bir la  en le e Kon truktionen, die auf den Verlauf der inge
 chließlich keinen Einfluß hatten, und kommen zu dem ganz eigentlich
religiö en Erwachen, das tiefer grã und weiter greift als alle
theoreti chen edenken.

Der tief te run des kirchlichen Verfalls lag  chließlich in der Ver
äußerlichung des kirchlichen Lebens ewi Wwar noch epi che Zeit
eine Zeit, in der die Einzelper önlichkeit ni  ich  elb t erwacht
al und die Notwendigkeit der Befriedigung ihrer per önlichen Be
dürfni  e nicht empfan Man  ah (5 Heil in der Erfüllung der kirch
enen die das Heil  ichert Da omm Mei ter Eckart (geb

i t chon vor 1325 Lehrmei ter dem Studium der
Dominikaner in öln und ibt eine weithin reichende Tätigkeit aus.
Er i t Vertreter der h tik ET ordert „das religiö e Erlebnis“, näm 
lich „die Geburt Gottes in der Seele“ Von ihm geh „die deut che
My tik“ aus. Sie hat ihren Namen nicht bon dem nationalen Inhalt
ihrer edanken, aber  ie gab en edanken eine nelle volkstümliche
Jorm, die zuma Rhein weithin die Gemüter rgriff Sie  chrieb
in eu  er Sprache Echart  elber war ein  prach chöpferi ches Genie.
Seine erteidigungs chrift die Anklage auf Pantheismus ieg
ungedrucht in der tadtbibliothek 3u be Aus ihren Krei en ging
„die Theologie de hervor, jenes Büchlein, das auf Luther be
anntli großen Eindruch ma  e2 Mit ihr hängen aber auch die
Brüder b0  — gemein amen eben aufs eng te zu ammen.

Es gibt keine an prechendere und liebenswürdigere Frömmighei
Im Mittelalter als die der Brüder 9b0  — gemein amen eben. Bis auf
den heutigen Tag finden  i Anerkennung in en kirchlichen Lagern.
Die aus ihren Krei en hervorgegangene 77  achfolge Chri ti“ des
Thomas von Kempen i t gemein amer e t der ganzen Chri tenheit.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Brüder Im Sinne innerlicher
Frömmighei 3u ihrer Zeit ewirkt Aben on wollten  ie nicht
 ein:  ie nannten  ich lieber Kanoniker; 3u Mönchsgelübden ver

pflichteten  ie auch nicht aturli mußten die Eintretenden auch Ver
Pfli  ingen über  3  ich nehmen; aber bei Ubertretungen unter chied man

zwi  en „Schuld“ und „Stra e“, und nur die etztere wurde verhäng
Ustri daus der Gemein chaft Wwar ge tattet Vor em verpflichteten
die Brüder zul Arbheit und verwarfen en Bettel, wie er bei den

28) Grabmann, Kulturwerte, ugsburg 1923, 23 45
290 Krüger, Handbuch II, 42, 4 b



Bettelmönchen im Schwange war Die Arbeit, die  ie trieben, hängt
mit rer guanzen Art zu ammen: Ahre Gei tesbildung an bei ihnen
in erte war hat man ihre Bedeutung für den Unterricht ge 
legentlich ber  ie gingen doch mit den Vertretern des
ihrer Zeit aufkommenden Humanismus vielfach Hand in Hand, wie

in Mün ter. Sie nahmen die Schüler der humani ti chen Schulen
zur Pflege in ihre Häu er auf  o war Luther im Jahre 1497 ein Jahr
lang Iim Magdeburger Brüderhau e, als er die dortige Dom chule
be uchte. Sie be chafften auch die nötigen Ucher, die  ie zunäch noch
ab chrieben,  päter, als der Buchdruck erfunden war, auch ruchten und
vor em einbanden. Sie verfaßten auch er; ihre orliebe hatten
nicht gelehrte Abhandlungen, ondern Sammlungen erbaulicher Aus —
 prüche die die 77  achfolge Chri ti“ erinnern.

Ihre Predigttätigkeit rat hinter ihrer Buchtätigkeit zurü Doch
waren ihre Predigten bei den Stillen Im ande eliebt wir kennen
noch heute einige ihrer bedeutenderen Prediger, wie den ater eghe
in Mün ter. Sie vo  en gute ne ihrer 1  ein, aber  ie Uunter
chieden  ich in grundleglichen Stücken von der geläufigen und für
rechtgläubig geltenden Art des damaligen Chri tentums)). Sie wen

den  ich das OPUS Operatum, al o das Vertrauen auf die
kirchlichen Handlungen als Nicht die äußere Er cheinung des
Sakraments  ei das Segensvolle, ondern  ein eiliger Inhalt, der
gei 3u   en und 3u trinken  ei, und  olch gei tlich E  en und Trinken
e chehe auch, und gerade in der Ein amkeit, während bei den kirch
en Handlungen die Herzen oft Urr und leer lieben Uch könnten
die e Handlungen den Toten ni nützen (Seelenme  en), ondern nur

den ebenden Eben o wendet  ich ein Exkurs die ohn ucht, die
mit Werken den Himmel verdienen oder  ich bei Men chen ein
ewiges Gedächtnis be chaffen ill Die  ich Memorien bei ihrem Tode
tiften,  cheinen dem einen angel in ihrem Glauben zu
Aben, als wenn Ott ihrer ohne Erinnerung verge  en Könne
Und waS das Gedächtnis bei Men chen etri  o zeige  ich hier ein
Zunder des Ehrgeizes, der reibt, um eld zu kaufen, Wws nur der
Frömmigkei zufällt. Der dritte Ab chnitt wendet  ich gegen Eitelkeit
und gei tlichen Hochmut Hier  agt der  er von  ich daß ELr aus

dem Herforder Brüderhau e als Koch in das Hildesheimer ge chickt
90 Vgl Doebner, Annalen U. en der Brüder vo  — gem 003
die darin mitgeteilten Exkur e des Bruders Dieburg 144—159



 ei da CL 3u anderem rau  ar var Dennoch  ei er Uch als Koch
in ahrhei unbrau  ar ewe en 153) Auch die Frömmigkeit der
übrigen Brüder wi eLr nicht rühmen, obwohl die dazu reizten, die
„mit Hundszähnen dem gemein amen eben der Brüder nagten“.
Denn Frömmigkeit C en, wenn man  ie rühme. Demut
vertrage kein Rühmen.

Ur die Unter den Brüdern gepflegte Demut das Zurů  reten
der Namen. Auch Thomas von Kempen hat  einer 7  achfolge Chri ti“
nicht  einen Namen vorange tellt,  o daß man nge über  eine Ver 
fa  er cha ge tritten hat Er beruft  ich darauf „Du  oll t nicht fragen,
Wer dies  age, ondern aufmerken auf das, das ge agt wird.“ Auch
Dieburg mahn in den Annalen L i t gut 3u liehen, 3u  chweigen
und u ruhen.“ Und wiederum Thomas von Kempen ruühm die  tille
Abgezogenheit und Verborgenheit der eele;  ein  ei „met
Böchsken mn Höksken“ Immer i t der rundton des Lebens der
Brüder die  tille Gela  enhei un ott Man i t  ich der Fragilitas
humana, der men chlichen Gebrechlichkeit bewußt und läßt die
Lo ung für das innere und äußere Lehen  ein: AM= nesciri, iebe ES,
in der Verborgenheit 3u eben

Das Zu ammenleben der Brüder in einem Hau e War, Vie ni
anders warten,n bo  — Gei te der lebe, gegen eitigen Ver
 tehens und Tragens Der Rektor, der Leiter des Hau es,  oll  o
Qutete die Or chri affabilis et duleiter Seriosus, d. h zugängli
Ind voll milden rn tes  ein Der Prokurator, der die orge für die
äußerliche Verwaltung hat, oll U ehen, daß er‚, der der Martha gleichen
muß, nicht aus der inneren ammlung Dem Cellerarius, dem
die orge für die leibliche ahrung obliegt, wird Wohlwollen
die Brüder vorge chrieben, die einmal außer der E  enszeit einen
wün chen. Der Buchwart überwa das reiben und Binden der
Bücher Mit dem Verleihen von Büchern mußten die Brüder ffenbar
chlechte Erfahrungen machen:  ie  uchten das Wiedergeben der Aus
geliehenen Bücher dadurch herbeizuführen, daß  ie Unbehannte Per
 onen nur icheres n ausliehen). Für die Kranhben org
der Infirmarius. Die Vor chriften für die Krankenpflege ind ein 
gehend und liebevoll Wie  ehr C5 von zuartem Taktgefühl Im Hau e
gen  ein  oll, mag noch die Vor chrift zeigen, daß, der

20 Vgl Nordhoff, Mün teri cher Humanismus 121



Kantor den Ge ang an timmt die Sänger nulr durch weig
ihn aufmerk am machen  ollen Wer Ge ang Fehler ma
 oll Verzeihung bitten?)

Daß das Gebetsleben gepfleg wurde if elb tver tändlich er
neben das ebe die Arbeit Nur, daß man noch nicht zur refor 
matori chen Schätzung der Arbeit durchdrang, wonach die reue
eru emn Gottesdien t das Cel  elb t al o Eenn eten  ein  oll
Man wertete  ie nur als der mönchi chen Aske e  ie be

wahre vor Leicht inn Denn Müßiggang i t CL La ter Anfang
Die e Brüder breiteten  ich  chnell den Niederlanden  ie ent

tanden aus amen aber von dort ISbald nach We tfalen und
wurden hier be onderem Sinne heimatberechtigt war hatten  ie
bei ihrem er ten ommen nach Mün ter klagen „De groven unde
onbe nedenen We tfalen konden nit empfangen den betmödigen (de
mütigen el Das nderte  ich bald und  o gründli daß gerade
we Brüder ind die den Brüderhäu ern weithin eu  en
Landen den Charakter geben In dem Magdeburger rüderhau e
wurden zul Zeit als Luther arin Ufnahme and (1497) erwähnt
lIrnold von en, Rolaus von Dor ten Joh von I erlohn Der
er Rektor die es Hau es war Johann von Bocholtss) In Ro tock
Dar das Haus geradezu ene we tfäli che Kolonies“) Aus Württemberg
wird eri  et, daß die Brüder ihrer we tfäli chen Sprache dort
nicht eliebt waren55).

Das er Brüderhaus We tfalen war das 3u Uun ter Sein
Gründer Heinrich von aus nennt „Zum Springquell“ (ad
fontem salientem) Das onnte nur gei tig ver tanden werden denn
die ewä  er Mün ter ind müde  3  chleichende Bächlein oder  tehende
ei Von hier aus gründete eLr auch die 3u öln und 3u
e e Noch  einen Lebzeiten ent tan das Bruderhaus 3u Herford

Die er ten Anfänge die es Hau es la  en  ich bis auf das Jahr
(vielleicht chon auf das Jahr zurückführen Der Ritter letri
von en ene e itzung dem rie ter Konrad We terwolt
aus Snabru der nun das Haus DarValll molam, der
Lütken baut Das Haus begann mit vier Brüdern eren Zahl

83 Doebner, 23
997 Doebner, 285, 287 f

Löffler, für e ch —2— 73, 219
85) Schulze, Realenzykl 493



bald wuchs. Die Lütke Mühle wurde 1462 dem urch die
1  in Margarete dbvon Gleichen verkauft. Von Herford duus ird
das Haus zu Hildesheim ge tiftet, von dem wieder das Magdeburger
ausgeht 36)

Das Herforder Haus  andte  eine Brüder als patres auch nach
ÜUbe in dem Memorienbuch des Sü ternhau es von einem
Herforder CTL eißt (Landmann, Predigtwe en 59, Anm
„So  yn Wi vil chuldig o danken denjenen, de uns in gei teliken
Güdern daglix gefördert hebben, als by Namen un en er ten ater,
Her Bertolf ole von Hervorde, rater

Zu der Verbrüderung der Brüderhäu er, die jährlich in ün ter
gehörte auch das Herforder Haus  ie  ollte das an Uunter

den Häu ern fe t nüpfen und helfen daß  ie alle wären COTr num
et anima una V domino, ein Herz und eine cele Im Herrnss).

eben die rüderhäu er traten chon rüh die Schwe ternhäu er. Das
Sü terhaus 3u Herford i t auch von KHonrad We terwolt (1442) 9ge
tiftet worden. Das Kolloquium in Mün ter [  eine illigun
aus 9).

Das Sü ternhaus in Bielefeld i t 1503 ge tiftet (Mona tikon 7)
Es ieg auf der Hand, daß in die en Brüdern re Wegbereiter der
eformation egeben waren Es darf un ere Freude  ein, daß auch
hier We tfalen, und be onders un er Ravensberg, un er ter Linie ge
 tanden hat Unverge  en oll doch auch  ein, daß den Grund tein em
von Herford aus gegründeten Hildesheimer Bruderhau e der eih
bi chof von inden, Joh von i ina, gelegt hat 0)

Mit dem Verfall des religiö en Lebens geht zumei Hand in an
der Verfall des  ittlichen Lebens Wie mit dem letzteren auch in
We tfalen an darüber hat niemand Arkere orte gebraucht als
Cornelius, der gewi ein guter ohn der oli Ix war,
aber auch ein ge chichtlicher For cher, der  ein ewi  en nicht
anhonnte. Er  tellt fe t %), daß wegen des  ittlichen erfalls in der

3 0 Höl cher, Ref. Ge ch von Herford or ron
37) Vgl. ahne, Die We tfalen m Lübeck, 02 ff. (Bole.)
38) für e ch Bo—d 104
39) Doebner, 261 Item placet patribus, quod dominus-Conradus

(We terwolt) incipiat Omum SsOrOrum Storch, ron 30f.; aber vgl
or ron 32f.

4100 Doebner XXXXII
¹0) e ch des Mün teri chen Ufruhr 1855, , O.
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Gei tlichkeit  ich die rühere Verehrung Haß und Verachtung
 ie gewande habe Die er  i  1  e Verfall aber wird für das Ravens —
herger Land durch das Protokoll bezeugt in dem die Vi itatoren, die
der Herzog von ebe 1533 in un er Land  andte den Befund nieder—
legten“) Wer will der mag dort  elb t nachle en Nur wenig Gei t 
iche halten  ich rein die mei ten  ind KHonkubinarier Einige von ihnen
aben  ich die Konkubine antrauen a  en 148) Db das auch von

dem Pa tor zu Spenge gilt ird nicht ge agt Dennoch hat eL Sonntags
auf dem Predigt tuhl ge agt 149) E  er  oll eine Frau aben,
 o habe eLr  eine und enke e zu leiben In Valdorf dem er ten
Orfe das Im Ravensbergi chen evangeli ch wurde wird die er Abfall
von der Kirche geradezu darauf zurückgeführt daß der
Pa tor eine Ehefrau ihrem Manne entführt und  ie bei  ich eha
habe 163) Auch in das eben der Kanoniker Marien
Bielefeld wird hier ein lick eröffne E

Der  cheu vor all die em mu dahin führen daß  ich ein ern tes
olk von einer ir bwandte, die olche Greuel Uldete ind keinerlei
Heilungsmöglichkeit erblicken ließ

Endlich i t Unter den der Reformation den Weg bereitenden Mächten
noch ene 3u nennen, die wahrlich ni die gering te war und die
wiederum gerade We tfalen und un erem we tfäli chen Teilgebiet
men Upt itz hatte Es i t die neue Bildung die von Italien her
Über die pen nach Deut chland kommt und  o ehr He  ich mm

m die Toga u und dem Altertum Sprache, Kun t und
An chauung gleichen mo  7 doch etw ganz Neues i t moderne Züge
aufwei und den Beginn neuen Zeit bezeichnet. Ganz modern
mutet das Lo ungswor die es  ogenannten Humanismus TETUIII

COgnOsScCere CallSas, man will die rgründe der Dinge erkennen und
W  elb t ehen und Urteilen. Und hat der Humanismus etw gul
mei terliches,  o will eLr Men chen bilden die dem Men chheitsideal
ent prechen Daher  ein Name Entni CTL die es ed dem Alter
tum mag CL  ich getro t auch Renai  ance nennen I t EL  ich  einer
Ulturge chichtlichen Bedeutung bewußt hat Er en e  ein Haupt
über die VIITI Obscuri Dunhbelmänner In öln und anderswo hoch

— Jahrbuch für 1904, 735 ff.
5 Welche die enge der „Ba tarde“  pielten, arüber le e

man Fricke, e ch von Bielefeld 1887/, 64.



erheben. Es i t wirkliche Gei tesbildung, die in ihm er teht, gegenüber
einem  chola ti ch verknöcherten, gei tlo en Barbarentum

Mit ihm geht ein gei tiges Ufwachen durch die Welt. Auch die
Sprachen erwachen wieder. An die Stelle des mönchi chen Küchenlateins
ritt das Latein der Kla  iker. Die bisher als die Sprache der Schisma
ker argwöhni ch ange ehene griechi che Sprache, die man auf Uni
ver itäten nicht Uldete, zie  iegre in eut che Schulen ein und
bringt alle Gei tesmächte mit  ich die in ihr reden auch das Neue
Te tament in der r prache Nach We tfalen omm die griechi che
I+ 1513 durch Cä arius, der  ie in die Humani ten chule
Mün ter einführt). Die Ge chichtsfor chung nimmt ihren Anfang man
ernt aus den Quellen arbeiten. Der er Hi toriker der Univer ität
Marburg i t der e  Ale Herm Bus che Auch das eut che er.  2  *
tum wird neu ntdecht Ein umani i t der er te, der bewei t, daß der
ein Deut chlands rom, nicht Deut chlands Grenze i t ). Flaecius
aber entde den „Heliand“.

nter den Bannerträgern die er Gei tesbildung i t vor em
nennen der mün teri che Domprop t Rud von Langen mit  einem

großen Krei e Bezeichnend i t daß ET mit keiner anderen we tfäli chen
außer Mün ter  o verbunden war wie mit Herford. Hier

 chon Herm. Dwerg (Nanus) dem Humanismus eine Stätte n  einem
Kollegium gegründet (1430) In Herford finden wir 3u Beginn der
Reformationszeit amhafte Humani ten wie Horlenius, Rotarius
(Rademacher Aus nna), Joh andorp tammte aus Mün ter und
War 60—15 Rektor in Herford. Er WMr Lehrer der evangeli 
chen Ule in Mün ter 1533, vor der Täuferzeit, und hat Unter
anderem eine Sprichwörter ammlung herausgegeben ). Der vichtig te
von ihnen en i t Jak Montanus, der zugleich die Verbindung dar
 tellt zwi chen den Humani ten und den Brüdern b0  — gemein amen
en.

Auch in inden wirkten eine eitlang Humani ten, wie der lele 
felder Joh Pollius und der Mindener Hermann üddaeus“).

Aus C( tammte und eben hier wirkte Joh Bu chmann
und C. wie Hamelmann chreibt 3, 69) studia humanitatis

44) Berg. 6, 226
4 ) Wimpheling, an 3 Ere der tatt raßburg des Nien 

 troms, vgl Gu t. Wolf. Quellenkunde , u. Realenzykl. 21, 353
46 Hamelmann-Löffler , 5, 124
9 Hamelmann Löffler , 3, 231



Der bekannte te der we tfäli chen Humani ten i t Herm von dem

Bus che   en Bruder Domprop t Minden war Er i t 1468 auf
Haus Sa  enberg bei eboren und rwuchs zu einem begei terten
Freunde der Bildung, eren Ausbreitung EL von

von Univer ität Univer itä als Wanderredner 30g9, berall
Auf ehen erregend berall Studenten anziehen begei tern aber auch
berall ittere Feind chaft hervorrufend An den „Dunkelmänner 
Briefen“ i t EL beteiligt „Es i t Wie die ahr Helden der Sage,
emnme Idee treibt ihn der amp hört nie auf weder
Siegen noch nfällen, mit unüberwindlichen Selb tvertraue
 chlägt EL  ich durch C5 hindurch“ ein Ritter ohne ur und

Als der Wittenberger Uurm losbri ergrei ELl auch ihn
Er eilt 1521 nach orms dort Luther zu ern dann itten  —
berg die Häupter der ewe kennen Hier  aß auch em Melanchthon
zu  einen Ußen Die Marburger Disputation (1529) ewinnt ihn
ganz für Luther In der Disputation wi chen othmann und den

Evangeli chen Mün ter 1533 kämpft eL mannhaft den Täufer
wahn Im Ahre 1534  tirbt er, ein müder  „ Kämpfer, fortan vom

ampfe des Lebens auszuruhen Bei dem War die er Kämpfer  —
Ur einn tiefes Bedürfnis nach lebe und Frieden nach damaliger
Gelehrten itte ich Schrift tellernamen gebend nannte EL  ich
Pa iphilus, en ieb

Vom gei tigen Erwachen reden 1 Es bereitete der Reformation
den Weg die erwachten Gei ter, und  tellte ihr zugleich die
ämpfer, die ihr Panier un er olER hineintrugen. Das aber mochte
wo  ein, daß Träger und Jünger der Bildung, der hellen
Freude ihrem gei tigen Erwerb, ief hinab ahen auf die „Dunkel
männer“ die ihnen gegenüber tanden.

Nach dem en i t das 15 Jahrhunder einne Zeit der Gärung Man
eutlich wi enn eues werden Wie oblumbu „die

elt“ ntdecht  o rau die Chilia ten von dem Hereinbrechen des

verheißenen Gottesreiches und die nicht raumen wollen In der

Steigerung der kirchlichen eL Frieden Urfür riedri
von Sach en aber ammelt unzählbaren Schatz kirchlicher Heil

und Reliquien  einer Allerheiligenkirche zu Wittenberg
ieder andere Verge  en  chnöde ten Weltdien t Urch alle

48) Cornelius Mün t Aufruhr, 18
9) Hamelmann!
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aber geht die Gewißheit ein Neues vor der Tür Eine wirh
liche Reformation Haupt und ledern kündigt  ich Und gibt
en großes olE und Land das mit heißem wenn auch
nicht immer klarem Sehnen das Ange icht ihr entgegenrichtet

Die Einführung der eformation
m Bistum Minden

Das Stift inden War chon eit langem „deplorablen
Zu tande“  agt Culemann s Er  pricht allerdings von der Zeit
der Herzog eorg von Braun chweig das Bistum antrat (um
ber als Ur achen die es Zu tandes er keineswegs allein die reli
giö e Umwandlung der Reformation ondern nenn als „die
U der Bi chöfe“ und die be tändigen Kriege die
das 1 verwickelt war

In der Tat  pielt C die üble Wirt chaft der Bi chöfe die Haupt
10 Sie ent tammten den Herrenhäu ern der bena  arten landes
herrlichen Gebiete, für die Iiii ene rage von öch ter politi cher
Wichtigheit Dar ob en ohn ihres Hau es auf dem bi
Stuhle von inden  aß Denn alle le e kleinen erren tanden n be
 tändiger gegen eitiger Abrechnung Die Grenzen der ebiete

N icher durch die be tändigen Verpfändungen erkaufe Be
lehnungen die die Be itzungen auch die Landesburgen aus Hand
in die andere 10 die dritte gehen ließen Da War der gute
des Bi chofs wichtig, der  ein elgenes Haus nicht anging,
 o weniger willfährig aber den anderen Nachbarn Dar. Gegenüber
die er politi chen Bedeutung der bi chöflichen ellung traten die gei t  —  2
en durchaus zurü

Sie  pielten auch bei der Landesverwaltung keine bedeutende
Die Landeshoheit des Bi chofs Wwar tändig angefochten ni bloß
Urch die Selb tändigkeitsgelü te der inden, die enn echt nach
dem anderen erwarb bis ihr zuletzt zur Reichs tand ch nur

fehlte ondern auch durch den del der Domhapitel ene aus

 chlaggebende ellung einnahm und mißliebigen Bi chof
mit Neuwahl drohtes) Auch die übrigen Klö ter und Stifter

oft wierig, und wenn  ie  ich herbeiließen, Steuern 3u zahlen
50) Mind e ch V,
51) Schroeder, Chronik inden, 420



 o ießen  ie  ich zuvor 9b0  * Bi chof be cheinigen daß  ie dazu keines—
verpflichte  eien 52) Dazu ging ene oziale Unruhe durch 5

olk chon eit dem des 15 Jahrhunderts auch das
Schneideramt er t etwas  päterer Zeit ene Domkhurie türmte weil
dort der Diener Domherrn  einem Herrn Kleider verfertigt
0  e In Rahden Aber ziehen die Hausleute bor die Burg, etwa
le elbe Zeit als auf ihre Acker und ie en geringen
uns legt um 3u prote tierens)

Die politi che Zerrüttung das Land erfaßt Es fehlte
an Em vor em eld Geldnot begleitet das Minden durch
die chon der des Jahrhunderts erklärte
 chof Gerhard I.. EL habe völlig verwahrlo und hoffnungs 
lo e ter Zerrüttung gefunden s Und le e Not wurde nicht be  er
ondern nur Iimmer Immer i t As elbe ild D  le Stiftsburgen
und ind Gläubiger er etzt Es War die gewöhnliche Art die
ro ten oder Amtmanns tellen e etzen daß man  ich von Adeligen
ene Summe Geldes Wie etwa für das Haus erge
Goldgulden für das Haus Rahden 6000 Goldgulden vor trecken
ließ die nan  ich verpflichtete verzin en und bei Kündigung zurück
zuzahlen, das ißt man verkaufte das Amt, der Käufer aber über
nahm, die Einnahmen u erechnen und nach zug der Zin en
und der Be oldung abzuliefern5).

Die größte Not ma demnach,  olchen Amtsträger
wiederum aus der verpfändeten Burg herauszubringen So  aß Hilmar
von Quernheim auf dem Reineberge bei Lübbeche war War die Urg
nicht ihm ondern einem Herrn von Büren er etzt dem aber der
bvon Quernheim die and umme ezahlt und afur mit Ge
nehmigung des Bi chofs ranz  eine Stelle War Der
neue Bi chof eorg will die urg wieder  ich bringen ber alle
gütlichen Ver uche den Inhaber 3u entfernen chlagen fehl; 10 ETL

er ieht die Burg mit dem nötigen Kriegsvolk  ie auch mit Gewalt
den illen des Bi chofs bewahren Der Bi chof läßt (um

99 Culemann, V. S. 9
58) Culemann, V, 63, 560
54 Culemann V,
55) Culemann II, 25 Der alienationem et distractionem munitionum,

praediorum, POSSESSIOnum et Jurium IPSIus extremo desperationis
Statu positam et Spiritualibus et temporalibus miserabiliter destitutam

56) Culemann V,
2*



von den Kanzeln der umliegenden Kirch piele alle waffenfähigen
Einge e  enen den Weingarten in Lübbeche efehlen, die mit auf
gerichteten Fingern  chwören, für den Bi chof Leib und eben ein 
u etzen Wirklich werden der Vogt von Gohfeld und einige andere

doch muß die Uurg  ich endlich ergebens7).
ewi konnte, wo die Reformation durchdrang,  ich die andeshoheit

gei tlicher Herren nicht länger erhalten hatte  ie vorher ein e chicht
liches echt  o mu das der neuen Entwicklung gegenüber fort
fallen aber chon läng t vorher hatte  ich die politi che Unmöglichkeit
die er bi chöflichen Landeshoheit erausge tellt; afür  ind die U tände
Unter dem letzten vorreformatori chen Bi chof von inden ein voll
gültiges Zeugnis ranz von Braun chweig wurde 1508 Bi chof; Unter
ihm i t „das Stift inden in den run ruiniert worden “5s). Und
EL zeig auch, wie le e gei tlichen erren  o gar nicht WwS  ie
nach ihrem mte hätten  ein mü  en

Schon der gr ehnstag zeigte den Bi chof vor em als welt
en Herrn. Er wurde, Wie gewöhnlich, auf dem großen Domhofe

inden abgehalten Unter dem Marienbilde, das nach Norden vor
dem Dome Die A allen er chienen Pferde nach der
und chwuren den ehnsei mit zwei aufgerichteten Fingern. Die irch
tür aber, bvor der die Feierlichkeit  tattfand, hieß Orta Speciosas)
Dagegen and der Landtag gewöhnlich Unter blauem Himmel
Brandenbaum tatt 0).

Rau chende Freudentage rachten die von den Bi chöfen in inden
veran talteten ritterlichen Fe t piele. Im Ahre 1511 auerte ein Turnier,
das auf dem Marktplatz zu inden abgehalten wurde, mit all  einen
Volksbelu tigungen Tage Da „ma man  ich  ehr lu tig“).
Roch 1543 wurde eim Turnier mit vielen „Lu t pielen“ abgehalten ).
uma der genannte Bi chof ranz War ein ritterlicher Herr, den  eine
Tapferkeil m die er ten Reihen der Kämpfenden auch Iun
Gefechte rie Wie EL aber des eigentlichen Amtes gewaltet, avon
hört man ni Er nahm  ich auch nicht übel, Kaufleuten auf der

57) Culemann V, 25
5  Culemann 15
59) Culemann —55 Grimm, Re  er 141 903
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Land traße aufzulauern, ihnen ihre Uter abzunehmen es). Wie EL mit
Mindener Ratsherren umging, bewei t ein leiner Zug Er  ie
auf den Ratskeller zu einem run eingeladen. Als  ie  ich nicht ein

 te 0 EL  ie  elb t auf dem Schinderkarren herbei““). Im ahr
1529 ar einer liederlichen Krankheit (5). Der Trunk pielte
noch Unter Bi chof  eine Er lud 1544 den Rat von

inden nach Usberge ein man ze derart, daß auf der u  ahr
drei Per onen tot blieben 6).

Wie egen auf ihr Land wirken mußten, i t klar Daher
i t ver tändlich, daß im Bistum jedermann wider jedermann war Ein

roni eri davon): „Ein jeder tat, wOS eTL wo Es
Wwar die völlige Auflö ung  taatlichen Lebens, die intrat

nter olchen Um tänden mu die Reformation in inden einen
bereiten Boden inden Die chon vorhandene Mi  imm und

nruhe mußte zum offenen Ausbruch kommen, als die un von den

Wittenberger Vorgäng durch das Land flog
Freilich finden wir kein Zeugnis avon, daß der er rediger des

Evangeliums un inden, Albert Nies St Marien,  ich
e e Volksbewegung angelehnt 0 Er War kein Mann des Sturmes
und Dranges, und er wendete nur die tillen Seelen, die aus

der Unruhe der Zeit ihre Häupter der nneren Erlö ung zuwandten.
Es ind die, die anderwärts  ich den Brüdern vo  — gemein amen ebe

an chlo  en. Zu ihnen Pr von dem, das  ein Herz er u und das
EIL in den riften Luthers gefunden Das Jahr  eines Auf
retens i t ungewiß. Man nimmt etwa 1524 an Er wird Im all

mählichen Wachstum  einer evangeli chen Erkenntnis auch allmählich
Freudigkeit 3um evangeli chen Zeugnis gefunden aAbe An der Form
des Gottesdien tes änderte EL zunäch t ni Er leu  ete, ein tilles
Licht, wohl nur in dem leinen el e  einer Marienkirche. Un

gewi ind auch  eine äußeren Lebensverhältni  e. Man  chreibt ihm
eine Lebenszeit V hundert Sahen (1447—-1547 re p zu

68) Culemann 27
6 ) Culemann 17
68 Culemann 27
60 ulemann 106
85 Culemann X,
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Neben ihm an Heinrich En, gebürtig aAaus Lemgo. Die er
verließ  ein Klo ter und predigte das Evangelium 3u St. Simeon in
Minden 5). Afür wurde eLr in die Ba  aune ängnis gelegt, aQber
von der Bürger chaft gewalt am befreit 7e).

Die ewegung, die ringsum das  che olk ergriff rang
mehr und mehr auch In die Bürger chaft Mindens Man rwählt  echs
unddreißig Männer, die das I  1  e e en neu einrichten  o  n;

ind das nicht namenlo e Vertreter der „Ma  en“,  ondern chon
bisher ewährte Männer, Ratsherren und gewe ene oder zukünftige
Bürgermei ter, wie Joh Gevekot und Pet ei iaeus). Und  ie
berufen (1529) Nice rage, den Hofprediger des Grafen rich
von Hoya, dAus Stolzenau. rage aber i t ein anderer Mann als
Nies, ein  türmi cher Draufgänger, von dem auch ein Hamelmann be—
zeugt, daß Er verni  ende auf die Päp tlichen  chleuderte und
alsbaldige durchgreifende Reformation forderte 7). Er perdigte zum
er tenmal Weihnachtsfe te 1529, und zwar in Martini, dann
aber bald in ie er, bald In einer anderen Parochiallkirche. Eine
eheure rregung en  E  ie richtet  ich auch den ordentlichen
Rat; rie ter und on verla  en die ber die ruhigen Bürger
en dem nicht untätig man ill eine Reformation, aber keine
Revolution Man tellte dem  türmi chen Dränger den tüchtigen und
be onnenen Rudolf öller (aus den Rehtor der leuen
evangeli chen Ule, die elte rage reilich lehnte ihn  chnöde
ab „Schul taub  ich nicht auf einem Kragen“ )). Als Er  ich nit
dem Rat überwarf, wurde er Aus der verwie en. Er 9  ich
in die vor den Toren liegende Fi  — ru von duuns CT aher
die Verbindung mit  einen Anhängern aufrechterhielt. Er wurde auch
dem ate mit Briefen be chwerlich, die ELr „Aus Bethanien, nahe bei
Jeru alem“ zu datieren pflegte Endlich ließ der Rat ihn durch einige
Bürger „wieder ahin bringen, woher er gekommen ar enbar
War eL nicht der Mann dazu, geordnete Verhältni  e un inden herbei  ·
zuführen. Dennoch hat EL in inden eim Werk hinterla  en, das von
Wichtigkeit für  eine Beurteilung i t Das i t die von ihm verfaßte

88 Hamelmann Löffler, Ref.70 Schlichthaber II, 273
71) Hamelmann Löffler II, verbis Sesquipedalibus atque sten-
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Kirchenordnung, die „Chri tlike Ordeninge der Erlyken Stadt
ynden“, gedrucht bei Joh Balhorn in Uübe 1530 Sie i t die

er der we tfäli chen Kirchenordnungen und chließt  ich wie die Her
forder und Soe ter, eng die braun chweigi che von Bugenhagen
an 74) Die e Ordnung  pricht allerdings eine  ehr eutliche Sprache,

 ie von dem unzüchtigen eben der bisherigen Prie ter redet;
auch von den Widertäufern cheidet  ie  ich ber  ie nthält einiges,
das noch eute eachtung verdient. Es i t emn reiches gottesdien tliches
eben, das vorgeführt wird. Der  onntägliche Gottesdien t be

ginnt Iim ommer morgens um Uhr mit einer Katechismuspredigt
m St Marien, Iim inter Uhr In St artini. Daran
 ich die anderen Gottesdien te Auch in der Woche finden Gottesdien te
0 Dienstag in St Simeon, Mittwoch m St Marien und

zu St. Martini; Freitag predigt der Superintendent in St Martini
In den Nebengottesdien ten  tehen die etten  2 und Ve perordnungen
in ra Zum anderen gedenkt die Kirchenordnun der Armen, zu
deren Ver orgung in jedem Kirch piel ein Armenka ten aufgerichte
wird, und alle acht oder vierzehn Tage  ollen die Ka tenherren mit
dem Superintendenten die rmen be uchen und ver orgen. Hier findet
ich auch chon ein Hinweis auf weibliche Krankenpflegerinnen la 
koni  en): „Wäre it Sake, dat etlike van den rowen, de mit röven
begavet  ind“ i t wohl QAr Beginen gedacht „Uund ar waären.
andern to enen, de  choellen  ik to Behove der otdur
bruben.“ Daß der Schulen gedacht wird, i t in einer evangeli chen
Kirchenordnung  elb tver tändlich. Für jede Gemeinde werden vier

„Kirchge chworne“
Die e Kirchenordnung wurde am Sonntag Septuage imä 1530

bon der Kanzel St Martini verle en und von Rat und Gemeinde
einhellig angenommen. An le e Kirchenordnun ügte K noch
einige Artikel ines Glaubens ) aus enen hervorgeht, daß eLr durch 
aus Im Mittelpunkt des evangeli chen Quben Er wei alle

Werhgerechtigkeit, aber auch die „Wedderdopers und akrament
chänder“ ab Er nimmt auch gegenüber all dem, das man Kirchen

nennen könnte, eine echt evangeli che Stellu ein Er agt
77  .  o kene Afgoderie avor e chüht oE Klocken, isgewand,

20 Vgl Richter, die Kirchenordnunge , 138 ff.; acob on, Ar.·
kunden ammlung für Rheinl We tf., 502 ff.
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Altarlichte 0 ik nicht gegen den Glowen (to  in); doch it
al o man ate it oder nicht, is kene Sünde.“

So i t bei ihm kein Irrtum un der ehre finden; nur, daß das
nge tüm  eines e ens ihn zu weit hinriß Und hier mag ih 3u
 einer Ent chuldigung dienen, daß auch  einen Gegnern die es un
ge tüm nicht fehlte Auch Urbanus Rhegius  pricht in der Vorrede zu
der von ihm einige ahre  päter In inden gehaltenen Predigt von
den „zornigen Junkherren, den Thumbherren  0 Wie weit der orn
 ie hinreißen konnte, wir dem orte eines von ihnen.
Burchard von dem Bus che der Bruder des bekhannten Humani ten
und Vorkämpfers der Reformation Hermann von dem Bus che war

Domdechan in inden und rotzdem drei natürliche ohne
Von ihm ging das Wort um eL wo Tag und acht arbeiten.
daß den 36 evangeli chen Führern die Häupter abge chlagen würden,
ami man bis die 0 im Ute en 2  onne

rage le bis 1535 Iim Dien te der An  eine Stelle ommt,
urch Urbanus Rhegius empfohlen, erd Oemiken, der in der acht
vor O tern 1535 in inden er chien“d). ebürtig aus amen,
eL chon  chwere Ge chiche gehabt In Wittenberg Er als Student

Luthers Ußen ge e  en 0 dann das Evangelium in Büderich
bei e e gepredigt. Als Er 1529 von hier auf Befehl des Herzogs
von eve weichen u  E. 309 er noch einmal nach Ober ach en, die
Cue Ordnung des evangeli chen Gottesdien tes gründli kennenzu 
lernen, folgte dann dem Ufe nach be das ihm  eine Kirchen
ordnung verdan mu aber auch hier dem Zorne des Herzogs
weichen und ging nach emgo als In pektor und Pa tor St Nibolai
Als EL auch hier mißliebig wurde, traf ihn der Ruf nach inden.
Er + etwas von der Art des Krage  ich  o fand eL auch In
inden keine dauernde Blei ber CEL hat den Namen der
adurch für alle Zeit groß gemacht, daß auf  eine Veranla  ung
Urbanus Rhegius, der Hofprediger Herzog Ern t des Bebenners
und der Ordner des lüneburgi chen Kirchenwe ens, nach inden zu
einer Predigt geholt wurde, die ana gedru und in einigen
eenoch vorhanden i t

76) Hamelmann Löffler II, 81, Anm
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99er II,



Es i t eine Predigt wider die V  fal che Propheten Das Titelblatt
bringt ein bezeichnendes ild zwei in gei tlicher eidung,
durch UÜber chriften als Kanonikus und Monachus bezeichnet, zerreißen
ein amm Der Kanonihus bezeichnet den Stiftsherrn Dom oder

S˙ artini wie St Johannis hier liegen die örtlichen
Bezüge bloß, während die Mindener on  E, zum die Domini—
kaner,  ich nicht abwehrend verhielten und al o nicht gemeint  ein
können. S  1  e Pa tor St Simeon, hat die Predigt um

1750 Im „Mindi chen Prediger - Gedächtnis“ neu druchen   en Das
aber i t nun die ge des Predigers,  ei un der Kirche berall
nur ein äußerli Tun bei Prie tern Die bei Zuhörern.  ei
nötiger, als eine völlige Wiedergeburt aus dem Gei te Gottes Der
chri tliche Glaube ein per önlich ergriffener Ni innerliches
eben  ein, das ana den ganzen andel heilige Es i t das  o
genannte Opus Operatum, gegen das ELr angeht, al o die Meinung,
daß mit der „Erfüllung der kirchlichen 8  ei Den
Afpelz, das den ein der Heiligkeit, mit dem die ei tlich—
keit  ich umgebe, zer tör ELr gründlich. „Der jetzige gei tliche an  ei
in gar ni nach der chri tlichen le gerichtet, ehe allein auf  ich
 elb t daß er gute Tage habe, andere (Ute Die wolle
Dazu wenn man ihre Keu chheit an ieht  o allein ein leerer Titel.
eine ohne Kern. Denn i t ein Sprüchwort bei ihnen: 81 10n

caste, tamen caute, wenn nicht doch vor i  9. Man gehe in
eines frommen Ehemanns Haus und  ehe wie man da  oviel zu  iger
ebt in orten und erken denn in eines Pfaffen Haus, da keine
fromme Ehefrau keine re Ordnung und Zucht i t ondern Schande
und La ter, ein unver chämt heidni ch en. Das muß ana 8
der Chorrock verdecken. Was 8, daß  ie kein ehelich C haben
wollen, aber der unehelichen,  oviel  ie nur gelü t und ernähren mögen.“
(Originaldruck 11.)

Vielleicht hat des Redners Wert chätzung der Arbeit auch eute noch
etwas agen Er i t echt evangeli ch darin, daß ih die re Berufs
arbeit ein Gottesdien t, i t

Der mahn udlich 111) „Wohlan, ihr von inden,
habt nun das Cavete, Ute euch gehört, das ri tus Im Evangelium
pricht ott hat euch  ein heil am Wort ge agt, das ehmet an  14
Die Mindener aber Urteilten über le e Predigt, —5 ein t ein anderer
U  ber eine Predigt des elben Redners geurteilt E Er predigte urbane



et ge chickt und gewaltig Sie baten um den ru der Predigt
Die wurde ihnen [Sbald Tfüllt War die Predigt 1538
Augu t gehalten °  chrieb egius die Vorrede zUum ruck chon
21 September am X  age des eiligen atthäus

Auch die e Predigt trug dazu bei, dem Urb Rhegius den Ruhmes 
namen beizulegen den man ihm gern gab man nannte ihn den
Episcopus Germaniae 79)

So gewaltig die Predigt ewirkt 0  e, die Lage le inden
wierig chon 1531 Var der die eichsa angedrohts“)
Im Oktober 1538 al o wenige en nach des Rhegius Predigt
wird  ie tat ächlich verhängt Wohl wird  ie nicht [Sbald ausgeführt
aber  ie  chwebt fortan drohend Wie ene dunkle über  3 der
Noch 1578 bittet man vergeblich Zurücknahme der Achterklärungs))
Da bedurfte man ener fe ten aber vor i  igen Leitung Wohl gelang
die Aufnahme der den Schmalkaldi chen und den die
evangeli chen Für ten zUum ihres aubens ge chlo  en hatten
Son t abet ver agte Demihen EL wird 1540 entla  ens?) Ihn mag
 ein ymbolum des Lebens Stürmen getrö tet aben

Maxima Sit QuamviS tem pestas frigus et imbres,
crede mihi coelum phoebus erit

Das ißt etwa nach enem en we tfäli chen Sprüchlein
enn 8 regnet und groß Sturmwind  ein
glei 0H darauf ein onnen  ein

An Demihbens Stelle 1540 Joh Dreyer Er omm von

Herford mit   en Reformationsge chichte  ein Name aufs eng te ver
bunden i t UÜber ihn aben WMir noch zu reden Er  tammt aus Lemgo,
das damals ene ei tüchtiger Männer hervorbrachte Dreyer geht
bon Herford de  en Verhältni  e ihn nicht befriedigten, nach inden

ihn auch kein eichtes Ge chick er  rte Er fand hier  einem
ollegen Ludolf Hugo enen Mann der  einem gereiften eL die
 chuldige Achtung ver agte, gar über den theologi chen Dohtortite
Dreyers  pöttelte und ihn  einen ortgang von Herford bitter bereuen

280 Schli  aber, Mind Prediger Gedächtnis 52
8 Culemann
81 Culemann 92, 105, 130
82) Hamelmann Löffler 84
800 S  aber 94



ieß 84) C mögen  ehr ver chiedene aturen ewe en  ein der
über die Aßen vor ichtige Dreyer und der impul ive Rheinländer
Hugo, der  ich in der Zeit des Interims Urchaus als reu bewährte,
übrigens von (II 1 100) mit einem Fragezeichen
ver ehen wird. Dreyer ar chon 1544

Es kamen die Tage des Interims. Wenn Hamelmannss)  ich
von die er für die Evangeli chen  chweren Zeit reden, dann

gedenkt Er zuvörder t ühmend der Kirchen zu inden und Herford,
die als die einzigen das Fähnlein des Evangeliums hochhielten als
8 berall on in We tfalen und ganz Deu  and  ich  enken mußte.
Zur Einführung des Interims aber wurde 1549 In Übbecke erne
Synode abgehalten An em äußerlichen Pomp der + fehlte

hier nicht Die Gei tlichkeit des Stiftes, der Adel, auch der
Bi chof  elb t ind ver ammelts). Nur nach einem des ortes ma  igen
Redner mu man nge bis  i endlich ein junger Theologe
n der das anoni Cr von 25 Jahren kaum  chon
Und das War der Osnabrücker Herm Hamelmann, der pätere Vor
kämpfer und Ge chicht chreibe der Reformation. Er  elb t berichtet
darüber (II, 89) Viermal habe eL reden mü  en, und zwar über
das Zölibat, die die nrufung der eiligen und über die Fa ten.
Man wider tand ihm reilich, und die Synode verlief re ultatlos, bie
denn auch Hamelmann  päter  eine Behauptungen zurückgenommen
hat Er widerrief  ie ausdrücklich in einer zu inden gehaltenen
Predigts). Die Gei tlichkeit des Landes le durchaus bei ihrem
evangeli chen Glauben, und mit ihnen ihre Gemeinden. Es half auch
nichts, daß der bi chöfliche izia den Dechante Lübbeche vie die
Pfarrer zu Rahden, Buchholz Heim en indheim, Frille, Peters 
agen, Lütkenbremen, Holzhau en exkommunizierte (1550) le e
kümmerten  ich gar nicht darum. Ja, der izial mu dem Bi chof
eri  en, daß ogar die bi chöfliche Beamten ihm  elb t den Lebens
unterhalt weigerten. Auch die inden le  ich weigerlich: man
könne nicht das ewi  en handeln Hier le Hugo den er
 t Ufrecht ELr  ei ereit, für  einen Glauben zu  ter enss). Als der

81) Hamelmann Löffler II, 84
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Bi chof die Zufuhr für die perrte, half auch das ni  O, da die
umliegende Bevölkerung,  elb t evangeli ch,  ich nicht le e Sperrung
kümmerte Nur der Dom, das Johannis tift und das Simeonsklo ter
lieben katholi ch. Der Bürger chaft aber brannte Im Herzen das
Verslein: elig i t der Mann,

der ott vertrauen kann
und willigt nicht ins Interim,
denn hat den Schalk hinter ihm 50.

Es half auch ni  8/ daß der Bi chof einen früheren evangeli chen
rädikanten, der inzwi chen aber katholi ch geworden wWwar, den
Thamer, nach inden den Dom berief, mit dem Uftrage, die
Gegner gu überwinden. Man fand eines Morgens Rathau e ein
Spottlied ihn ange chlagen, „das der 0 bis auf die en Tag
ingt“, wie Thamer noch nach Jahren klagte d0).

inden, und 0 ind eitdem evangeli ch. Daran ann
auch der Wech el in der Be etzung des bi chöfli Stuhls ni
ändern. Es handelt  ich immer Glieder der für tlichen Häuf von

Braun chweig Lüneburg, die läng t evangeli ch  ind, oder von Schauen
burg, die  ich zwar auf die Be chlü  e des Tridentini  en Konzils
verpflichten, aber ange ichts der allgemeinen immung òum  ie her
auf jede ur  ührung verzichten. Selb t der atholi ge innte nto
von Hol tein Schauenburg (1587—-1599) muß auf die Einführung der
Je uiten in die St Joh. evang. Kirche verzichten, und  ein letzter
Nachfahr, ranz Wilhelm, der gern gewalt amer Gegenreformation
bereit ewe en wäre, muß einge tehen, daß außer dem Stiftsklerus
alle, aber auch alle Untertanen vo  — katholi  en Glauben abgefallen
 eien (1632) Wohl gelang noch die irchen gu artini und
Simeonis den Evangeli chen nehmen (Re titutionsedikt von

den e uiten die Marienkirche 3u geben ber der Bundesgeno  e
Gu tav Adolfs von Schweden, der Herzog eorg von üneburg,  tellte
S 1634 den an wieder her Damit i t das Evangelium
für inden endgültig re  et, und der Friede von 1648
übertrug dann die Wacht der e er den treuen und fe ten an
der Hohenzollern und brachte inden Brandenburg r Damit

89) Culemann 117
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auch der Traum der inden die Reichs tand chaft zu erlangen
ausgeträumt Vergeblich mahnte fortan jene I die man

Rathau e in goldenen u  aben e en konnte Libertatem, quam
pepererunt igne fOvere tudeat pOsteritas; Urpe

Enlim est quaesita tueri IIOI die Nachwelt bewahre die Frei—
heit die die Vorfahren haben ber wS auch die
empfinden mo das Land auch das wenig tens teilwei e
geli che Domhapitel und die Ritter chaft reuten  ich der Zukunft und
begrüßten den Hohenzollernaar?) Am 28 September 1650 le man
einen feierlichen „Buß Bet und Danktag“ ganzen ande

Die Reformation Ravensberg
Ganz anders als inden War der politi che und II. Ent

wicklungsgang Ravensberg, das als tück aus der klevi chen Erb
Brandenburg kham Es War mm ein weltliches Für tentum

Die Reformation verdan reilich nicht dem Landesherrn hat
 ie vielmehr 1 elgenen E ergriffen

Bei der eformation Ravensberg das Brüderhaus zu
Herford  o  ehr Vordergrun daß man mit ihm beginnen muß
Es  ei rlaubt die weiteren Erlebni  e des Hau es glei hinzuzufügen
und dann er t die Entwickhlung der Reformation folgen 3u a  en

Man  chon läng t darauf hingewie en, daß die Brüderhäu er
zumei t fließenden Wä  ern gen und er oft ihre Namen
en Das Mutterhaus von dem die we tdeut chen Niederla  ungen
der Brüder gegründet  ind, das mün ter che hieß „Zum Springquell“
(ad fontem salientem), das öln „Am Widenbach“, das zu Mar
burg „Am öwenbach“

In Herford aber lag das Haus der „Lütken ühle“ unterhalb
des Einflu  es der leinen Werra den großen Werrakanal Man
wird Abei denken dürfen die Hauptarbei der Brüder die bvor
em Schreiben Ab chreiben und Einbinden von Büchern e tand

man des ergamentes und QaAmi des Wa  ers zul Her tellung des
Pergamentes edurfte ber wenn man die Bedeutung der Brüder
häu er im Ausgang des 15 Jahrhunderts en mag das P almwort

Erinnerung kommen das von dem Frommen  agt Der i t Wie ein
Baum gepflanzt Wa  erbächen Es i t ri ches grünendes en

97) nnage inden Ravensburg, 19ff
90 Spannagel



das  ich M die en Brüderhäu ern regt Ob Beziehung arauf
dem Namen des O tocker Hau es zu finden i t? Es hieß viridis
Orti, „Zum grunen Garten

Hier i t kein verrottetes Mönchtum keine  chola ti ch verknöcherte
Theologie hier ind Männer, angetan mit der höch ten Bildung der
Zeit die doch tief demütig bvor Ott  tehen die nicht mit Schalen
pielen ondern den ern des Chri tentums die per önliche Gemein—

mit ott fanden Ile Bildung der Zeit 0 auch in dem
Herforder ene Heimat Vor ein Montanus i t
ihr Vertreter Er war kein ale ondern Eenn Landsmann elanch
ons aus ernsba bei Speier ber  ein  er ihn  chon M

ungen Jahren nach Deventer die Ule des We tfalen Alexander
Hegius geführt EL Herm dbon dem Bus che zum Mit chüler
hatte Er kam dann über Mün ter nach Herford EL chon 1486
n wird zeitwei e nach Mün ter zurückzukehren Er  chrieb
eine Anzahl wi  en chaftliche U  er die ihm das Lob der Freunde
eintrugen Das Lob das die Humani ten  ich untereinander ollten

oft über chwängli ber enn Kern recht chaffene Anerkennung
i t doch darin Murmellius ihm „Die Leier des Apollo“ 3U 
chreibt Er  chrieb auch emnme lateini che Grammatik Der etwa für

unpa  end halten  ollte daß enn Gei tlicher ene lateini che Grammatik
chreibe der moge wi  en agt EL der Vorrede daß CL Ur Ehre
1 tue der Evangelium die Kleinen  ich kommen und
jeden ihnen enn Argernis 3u geben Die bisherigen Gramma 
en aber mü  en den Kleinen em ÄArgernis  ein! Das mag un eren
Fleinen eute Eein 10  ein! Er hat auch ausführlichen Ge
dicht Chri ti Tod und Aufer tehung behandelt Und eLr gibt nach der
Wei e der Brüder auch der eu  en und zwar der niederdeut chen
Sprache ihre hre Sein Uptwer i t das en der Eli abeth
Hamelmann nenn ihn  eines lateini  en 115 der ganz
und gar von dem der kölni chen Dunkelmänner Wi den „berühmten
Wiederher teller der lateini chen prache“““

eit 1513 i t Montanus tändig Herford und hier wir ELr nicht
nur als Gelehrter, ondern auch als ater des Sü ternhau es und hat
maßgebenden in Brüderhau ess) Da fliegen die Sätze die

9  Hamelmann Löffler, 309
959 Vgl Aufzählung  einer Schriften für A 36
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Luther 31 Ohtober 1517 an die Schloßhirche Wittenberg
durch die deut chen an Das gab ein Aufhorchen allüberall In
Herford aber i t Montanus der er te, der  ich der aufgehenden onne
zuwendet. Und bPr kann nicht la  en daß CU nicht reden  ollte von

dem, das ihm das Herz Tfüllt Wer ihm wider tehen ollen?
Das Brüder wie das Schwe ternhaus tun ihre Tore weit auf für die
10 ot chaft“ Fortan knüpft  ich ein per önliches Verhältnis zwi 
chen ihnen und dem großen Reformator, wie  ich andern rte
 o herzlich nicht ei wiederfindet. Wir aben eine große Anzahl von

Briefen, die von Herford nach Wittenberg und Umgekehrt gingen und
in die es ganz per önliche Verhältnis hinein chauen la  
ur Montanus wurde ieskamp gewonnen, der bald Rektor

des Brüderhau es wurde und ihm eng befreundet le Briefe beider
gingen an Luther und Melanchthon und fanden gemein chaftliche Ant
wort9s). Auch er Luthers amen von Wittenberg, und Herforder
Lampen gingen Luther, der den ieskamp  einen lampadarius
nennt,  eine ankbare Freude auszu prechen. Eben o freute EL  ich
übrigens einer Uhr, die nman hm von ürnberg aus chenkte Den
Mechanismus einer Uhr + ELr noch nicht gekannt).

ber auch die Feind chaft  ich Der Bi chof 1 von ader  2
born ärgerte  ich dem aufblühenden evangeli chen Leben In Herford,
das  einem bi chöflichen unter tands). Er zitierte die heiden
Brüder Heinrich Telgte, Prokurator des Hau es, und Gerhard Wies —
kamp nach Paderborn zUum Verhör Namentlich klagt Er außer ihnen
den Jak Montanus, der  ich als ater in das Schwe ternhaus getan,
„vieler Unchri tlicher Handlungen“ Die beiden er tgenannten, die
ich dem Gerichte  tellen, werden ISbald in das Gefängnis 3u Dringen 
berg ge teckt Endlich verwendet  ich raf Simon von der ippe für  ie
Bi chof Ii entläßt die Gefangenen ein Lö egeld von 300 Gul
den und das Ver prechen, von der Ketzerei abzula  en und widrigen 

1000 Gulden 3u zahlen FJür die e 1000 Gulden verbürg  ich
Graf Simon Da die Brüder nicht aran denken, von der vermeintlichen
Ketzerei 3u la  en fordert der Bi chof im ahre 1531 vo  — Grafen
die dadurch fällig gewordenen 1000 Gulden, der  einer eits die W

9 Luther hlie rie an Weskamp galutat te me ketha
Carissima reverenter CU iliolo agedorn I, 16

H— Kö tlin, eben Luthers II, 169
9 Hamelmann Löffler, 113 Lipp Reg Nor 3133.



darum an pricht. Die aber verwei en darauf, daß  ie ni als das
Evangelium von Je u Chri to predigten. Im übrigen rau ein TL·

zwungener Eid nicht gehalten 3u verden ber  ie ind abei in chwerer
orge chon jene 300 Gulden zu be chaffen, War nur mit äußer ter
An trengung gelungen, woher ollten  ie 1000 nehmen? Da  tirbt der
Bi chof Sein Tod erlö t  ie“). —  —

Ob die beiden Brüder uin die em richtig gehandelt Aben,  ei
anheimge tellt. Daß Bi chof rich nicht wie ein chri tlicher Bi chof
undelte, ieg auf der Hand. ber vielleicht kamen Uch den Brüdern
allerlei Selb tanklagen, als  ich bald nachher Bedrängni  e von

gan anderer elte her gegen  ie rhoben Man hatte in Herford die
Neunmänner erwählt, die das eue e en ordnen, die Klö ter
einziehen und mit ihrem Ute die kirchlichen Bedürfni  e befriedigen
ollten Es ging die Neueinrichtung einer Ule und die e  ere
Aus tattung der in Herford be onders  chlecht ge tellten Pfarrer, wie
denn ein Dreyer der ungenügenden Be oldung 1540 von Her
ford nach inden ging ber auch ein Bugenhagen tadelt in der Vor
rede zur Herforder Kirchenordnung die e geringe, ganz
ende Be oldung L00). Es war Urchaus I  I daß man die Klo ter 
güter die em we verwendete.

Man auch das Fraterhaus dazu heranzuziehen Hier aber
gen die Dinge anders als bei den eigentlichen ern Die Herforder
Augu tiner und Minoriten Bettelmönche, die von milden en
lebten Ihr Gut war von chri tlicher Mildtätigkeit kirchlichen Zwechen
ge tiftet. Hatten  ich le e we geändert,  o durfte doch das Gut
auch für le e geänderten we herangezogen werden. Die Brüder
aber verdankten, wos  ie hatten, ihrer eigenen Arbeit azu kam, daß
 ie  ich auf die evangeli che reihei berufen konnten, wenn  ie ihre
häusliche Gemein chaft, ihre rA etwa auch lateini che Hymnen im
Gottesdien t, vor em ihren Gottesdien t, auch ihre be ondere end
mahlsfeier ehalten wollten Konnten  ie doch wohl als eine An talts 
gemeinde gelten, wie deren auch eute gibt

ber die Herforder erregten  ich gewaltig  ie Man verbot den
Brüdern, in ihrer 1 auf der Straße zeigen Man  pottete
ihrer in ihrer Predigt („kuchu  e b0  — Predigt tul“), nannte den

9 9 ege ten 351
100) Höl cher, Ref. 30 44f.
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von ihnen be tellten Lehrer einen „E el in einer Löwenhaut“ 101) und
ihre ge onderte Abendmahlsfeier eine Rottierung 02).

Da wandten die Brüder  ich in ihrer Not Luther Wieskamp
dem reiben die von ihm verfaßte „Apologia des Frater

levendes“ bei Auch ontanus klagte ih die Not 103). Und Luther
gri ein Kurzerhand  chrieb Er auf jene Apologie %): 77 artin
Luther, ekenne mit die er meiner Hand, daß Ni Unchri tliches
m die em Büchlein iInde, wollte, daß die Klö ter alle  o ern  3  1
Gottes Wort wollten lehren und en Dennoch wurde auch ihm nicht
ei gemacht, den Ader, der immer wieder Usbrach, zu tillen,
bis die Sache er t 1542 endgültig beigelegt wurde. Wie aber
hier zUum Frieden redete, das muß ihm jedes Herz gewinnen;
erzählt auch ede Biographie Luthers von die em Herforder Kirchen
 treit Er 0 auf die anderen Stifter in Herford, die man die
Hand nicht egen wagte, wei en können wie das Mün ter,
oder die Stifter 3u St Dionys und auf dem erge das tut ETL nicht,
òAum nicht noch mehr O es lut 3u machen. ber ETL zeig in aQallem, das
CL  agt, die üte  eines großen Herzens; EL deckt das Schwache
alle Vergewaltigung und EL „der gro Streittheologe  40 rät
Ver öhnlichkeit, 3zUm Frieden. Die eilf Gulden aber, die ih die
i  in 3zUm an für  eine u  andte, ließ CI wieder  ie
zurückgehen

Aus einem Briefe Luthers den Rat 3u Herford vo  . 24 Oktober
1534  ei einiges hier wiederholttes) „Ehr ame, wei e, le Herren!

habe von vielen erfahren, wie durch etliche hitzige und jlende
Men chen bei Euch angehalten wird, die ratres und Schwe tern bei
u zu etrüben, als önnten  ie des Standes, darin  ie  ind,‚ nicht
elig werden, doch alle des Pap tes Greuel abgetan und chri t 
er Freiheit, wie wol M en el und Ge talt,  ich halten und
eimn ordentlich, züchtig eben führen, nach der Apo tel ehre mit ihren
Händen arbeiten, daß wol wün che, daß  olcher eute, wie ott die
Gnade gäbe, viel waren.  4  40 Das Brüderhaus hat  ich dann als ein
evangeli ches durch die Jahrhunderte Es i t ein Irrtum, wenn.

1910 Hamelmann  Löffler II, 319, Anm
102 Dreyers vgl Höl cher, Ref. 62
109 Hamelmann Löffler II, 320.
104) Hamelmann Löffler II, 321
1—) Erl Ausgabe 55, 66

Jahrbuch des rchenge chichtlichen Vereins



Kornelius agt 06) die Brüder  eien wieder katholi ch geworden Ein
ordinierter lutheri  ater an ihm vor der ein letzter Re t
Qaus EL Zeit iitiit unverheiratet  ein und die Ubertragung eS
mtes beim bte von Korvey „ge innen“ mu afür waren ährlich
zweil Herforder Schillinge den Abt entrichten Ob die es Bruder
haus für das kirchliche eben erfords von Bedeutung war,
dahin Dennoch die alte Uberlieferung nicht vergeblich bewahrt
Denn ihm hat ichern als vorigen Jahrhunder evangeli ches
Chri tentum  ich neu elebte für  ein Rauhes Haus den Namen der
Brüderan talt entnommen So tehen evangeli chem Sinne erneut
die en Brüderhäu er wieder da aber nicht mehr in der Urück
gezogenhei eiliger Stille, ondern mitten der und
Welt wirkend die erke des der  ie ge andt hat

eben dem Bruderhau e war Herford das Augu tinerklo ter
emn eben o bedeut amer Quellort des evangeli chen Lebens elde
Häu er  tehen ebenbürtig einander ergänzend nebeneinander Während
die Brüder nach ihrer ganzen Ein tellung, die Pflege der per önlichen
Frömmigkei betrieben, an den Augu tinern, mit denen die Minoriten
 ich eng verbanden, die Einrichtung evangeli chen Kirchenwe ens

Vordergrunde.
Auch die Augu tiner tanden Wie die Brüder mit ihrem großen

Ordensbruder Wittenberg Verbindung. chon 1521 Wwar
Gott chall ropp aus dem Herforder Klo ter nach Wittenberg ezogen
und Wwar dort zu ammen mit We termann uus dem Lipp tädter Klo ter
zum  EO Kreiert worden Luther  elb t aber 0 zUum Dohtor
 chmaus  einer beiden Ordensbrüder vo  — Kurfür ten den Fe tbraten
erbeten roppü kehrte 1523 nach Herford zurü fortan Sinne
des Evangeliums zu wirben Doch ging ETL chon 1525 nach Eimbech

Durch chlagender i t der Erfolg Dreyers Herford Der influ
Gerh Heckers von Snabrüu Provinzials des Ordens, führte ihn
der evangeli chen Bewegung 3u die Er eit 1524 ern thaft ertrat
Joh Dreyer Wwar Wie  chon ge agt Sohn Lemgoer Ratsherrn
ernh Dreyer der 120 Ahre alt wurde und des Herm Dreyer,
der EO und Provinzial des Augu tinerordens war 107) Er t
nach dem ode die es Oheims ent chließt EL  ich zUum vollen Bruch mit
dem en Wie EL denn ein beda  Amer vor i  ger Mann WDar Er

106 Hamelmann Löffler II 322 Anm
0— Sch  aber 96



legt 1530  ein Ordenshlei ab Er predigt das Evangelium, ihm
das Mün ter noch ver chlo  en i t vbon dem großen Steinleuchter, der
auf dem  teht“s) bis die Mün terkirche  i ihm öffnet Die
anderen Kirchen, auch das inoritenklo ter  ind  chon evangeli ch
Dreyer aber i t der Führer als  olcher verfaßt ELr 1532 die Ordnung,
die das Kirchenwe en Herford regeln oll Sie hat den Titel
Ordinantie Kerkenampt der ehrliken erforde
Bugenhagen hat die Einleitung zu ihr ge chrieben, chließt  ich die Ord
nung doch Wie alle we tfäli chen Ordnungen der Zeit eng die von

Bugenhagen ver aßte braun chweigi ch
Bugenhagen rede die Herren von Herford al o „Er ame, wi en

Heren e juwer Ordinantia van orde to orde flitig
dorchgele en, aru vermerket dat gelehrde und frame Predikers
hebbet de  under Twifel Ordinantia ge tellet aben ban welken
ikE vi  1  E niemanden mehr kenne denn mynen lewen Heren und
Broder oktorem Joh Dreyer ott  y elawet Ewicheit und gewe
nade Ordinantia guden ortgang gewinne  ik 0
den ren und juer to der Alichei unde Beteringe Amen

Die Kirchenordnung  pricht ihrer Vorrede als ihren Zweck Unter
anderem Aus daß  ie der  ubjektiven Willhür der Kirchendiener wahren
wů 5„Up nicht ein jeder hnem egen Wolgefallen vörnehmen
und fortfahren Urfe So uns wol aftonehmen, dat un en den

egen ynnige Lüde nicht lwen werden 10 lrede vurhanden
 ind, als eder tliken evangeli chen Steden  ehn und ren,
dat dar oE oppe  ind, die noch noch ren wollen, wat
öhrem Sinne nicht gefällig 15  40

Die e Kirchenordnungen waren notwendig Das Ite War ahin 
gefallen Die Bi chöfe ver agten  ich mit wenigen Ausnahmen dem

eben Die Archidiakone, die Unter bi chöflicher Oberauf icht ihre
Krei e verwaltet, aber ihrer Hab uchtum

Ufe ge tanden hatten 10) berloren vollends alle Bedeutung Der gei t
liche an der Qaus der zur Kirche ertr vedurfte
wegen  einer oft bodenlo en Unwi  enheit und gelinde aus

edrückt  ittlichen Bedenkenlo igkeit deutlichen Unterwei ung
wie durchgreifenden Leitung und Erziehung Da mu die Landesherr 

108) Höl cher 26
109) gedru in Höl cher, Herf. Ref. Ge ch., 44 ff
110) Mooren, Dortm, 105



 chaft oder der Rat der als Uter „der er ten afe der zehn
Gebote“ eingreifen und für „gute ehre und rechten Gottesdien 11 für
Aufrichtung des kirchlichen We ens  orgen er en  2 Im
aufe des Jahrhunderts eine von Kirchenordnungen, die die
Landeskirchen organi ierten. Man kann doch einzelne Vorbilder auf
tellen, nach denen die andern  ich ri  eten In Niederdeut chland über
wiegt bei weitem der auf Bugenhagen zurückgehende Ypus, den auch
die Herforder Ordnung  ich räg Er wird durch  einen kon ervativen
Sinn gekennzeichnet, der  ich in der Bewahrung gottesdien tlicher Ulle,
in dem Reichtum des kUlti chen Lebens und in der niederdeut chen
Sprache undtut

le e Ordnungen zerfallen in drei Hauptteile, deren er ter das kirch
iche Handeln ordnetoa), der zweite be chäftigt mit der Ule

83—96), der Vt mit Armen  2  — und 96—107); denn
mit die en drei en muß Iin einer chri tlichen Gemeinde ordentlich
 tehen mit dem Gottesdien t, mit der chri tlichen Erziehung und
mit einer geregelten Armenpflege.

An der pitze des Kirchenwe ens der Superintendent 54)
„So 15 tom er ten van ode dat Uunder den rädikanten Ein
 y dem de ake allermei t ebalen  y Ihm ur eite  tehen „twe
Medehülpers“. lle drei amtieren Mün ter, —  — Kapläne In
und Ve per, der Superintendent In der Homi  e (Hauptgottesdien t).
Ein reiches gottesdien tliches eben entfaltet  ich da, Sonn und
Wochentagen ewi ieg der Nachdruck auf der Predigt, aber auch
Ge ang und Kirchen chmuch kommen 3u ihrem E  E, nur daß man alle
Zeremonien „mit frier und chri tliker Con eientia halte“ und  ich kein
„Verdien daraus mache. „Denn it 15 nicht mögelik, dat de Chri ten,
dewile  e in die er eLr  ind, genslik Er Zeremonien entbehren
können,  o gar gei tli können hier nicht werden. Dat hefft ott
wol gewußt, und  in uterle en olk mit velen Zeremonien vervatet,
UP dat  e nicht  ülven öhren Gutdünken und Köppen enen eS
dien t erdi  en, dat hnedem ovelgeraden 15 dem Kalve“ „So
willen nicht als nödig to Vorgewinge der Sünden aAls oden und
api ten gedan hebben,  under dem Evangelio und Sakramenten ton
ren, und uns armede als eli äus mit dem Harpenklange tom
nnigen Gebete und litigen Anhören des ordes Gottes, tor fürigen

110 Höl  cher, 151—182.



37

und ern tliken und hertliken Dank aginge und tor Oevinge un er Jogend
Singen e en latin ch nd ortlik tor Beteringe und

Buwinge un er chri teliken Gemeine, Orte, gottlike Zeremonien
in un er Kerken geholden he  en

An die pitze der Gemeinde, die hier doch wo als die Ge amt
gemeinde Herford gedacht i t  ollen zur Verwaltung der Kirchlichen
Angelegenheiten 30 Männer ewählt werden 24 aus den Handwerks
amtern und aus der patrizi chen „Gemeinheit“ Die Wahl  teht
bei dem ate und den Predigern Die ese Wahl y tem hat
 ich den Gemeinden Lemgos bis das W
des 19 Jahrhunderts erhalten, muß al o klaglos geblieben  ein Die
dreißig vor em die  ogenannten Ki tenherren die
Verwalter des Kirchenvermögens Bei der Pfarrwahl  ollen Rat und
Ki tenherren „enen gelehrden Mann vor chlagen, der von den Pre
digern prüfen, aber von den dreißig 3u i t

Auf chri  en ande hält die Kirchenordnung mit rechtem rn
deshalb i t der Bann 3u handhaben 5 unordentliche e en
Da „de Beteringe van dem illigen Hu e des HErrn anhewen“

76f.) muß  o un Qlle abgötti  en Zeremonien berboten Over t
de apen open noch hüte ages u den Berg er Wi e öhre
Mi  e to en (S 79 die Stiftberger I ar zunäch t noch
katholi ch) Vor em i t ihnen „Horerie und Vull upen“ berboten
Auch „de le terliken Gelage tlicher Gei tliker und Weltliker de ge
holden werden des hilgen ages Berne Win“ Kalandsver amm
lungen auch „de Nachtgelage mit Freten und Upen elen und
Spelen ind verboten ber nicht verboten i t „tüchtige (d zu  ige
erlike Kollation der Borger off der Amtsgilde to erholden ründ
 chop, OP und ell chop“ 80)

Im weiten Teile findet die Kirchenordnung manch treffendes Wort
über Ule und Erziehung

Der dritte Teil der Kirchenordnung 96) be chäftigt  ich mit der
Neueinrichtung der Armenpflege UÜber beides i t noch z3u reden

Das i t die Dreyer che Kirchenordnung Sie legt Zeugnis afur ab
daß Herford eit 1532 en wohleingerichtetes evangeli ches emein
we en i t Die er evangeli che Gemeinde aber der und des
ganzen ravensbergi chen Landes War die St Johann auf der Neu

die 15 Augu t 1530 den früheren Augu tiner Joh om  2
berg nach Vertreibung des katholi ch bleibenden bisherigen Pa tors



Gorgonius oyer als ihren Pfarrer einführte ). Zwei Ahre  päter
wird auch die Mün terkirche evangeli ch.

Von Herford aber dringt die Reformation Ravensberg en von
Ort Ort Das er undliche irch piel das  ie innimmt i t all
dorf Denn  chon das Vi itationsprotokoll von 1533 be agt daß die
Gemeinde den bisherigen1 de  en Aufführung gar

an tößig War verjagt und den ern Chri tiani Aaus dem Minoriten—
klo ter zu Herford als evangeli chen Pfarrer  ich rwählt hat Daher
nehmen alle das Abendmahl Unter beiderlei Ge talt Auch wird
hier  chon deut ch getauft Freilich wogt noch der Kampf 112) ber
auch Rödinghau en rei der Kaplan tlichen das bO Abend
ma Es werden noch andere rte enannt die  chon früh Uunter
rdi   m Einfluß die Reformation eindrang, wie Dornberg u)
Schilde che (1542) Borgholzhau en oder ), Heepen u6),
Werther (1570) 11 7)

Nach Bielefeld kam die eformation allmählich und lang am
Das Vi itationsprotokoll von 1533 weiß noch ni von ihr Doch

chon den nton oller von dem Hamelmann 18) die An
änge der Reformation 1542 atiert Evangeli che Neigungen
mü  en hier chon länger ewe en  ein  ie a  en  ich auf Herford
zurückzuführen und werden durch die Familie re vermittelt  ein
deren Mitglieder beiden Städten ange ehener ellung  tanden

chon 1549 acht das Interim den evangeli chen Be trebungen
wieder enn Ende Dem nton oller Li arüber das Herz ber
auch die anderen Gei tlichen der Alt und eu  0 ügen  ich der
Gewalt nur widerwillig Auch le der Dro te auf dem Sparrenberg,
15 von Altenbochum der Reformation geneigt Es olg auf

111) Richter, Wie Herf. wurde Vgl Ev ona Juli 1917
S. 2

119 Jahrbuch 1904, 161ff
—.9 Jahrbuch 1904, 160
1139 agedorn II, aber, Endwurf (1) 81 Hier war

es der Herforder Heinr. Sorp, der die Reformation ein
115) avensb. Bl. 1927, 22 agedorn II, 60
116) Schlichthhaber, Endw
2100 avensb 19 39
11—0 Löffler II 230
119) Hamelmann Löffler, 230 nenn Vater ohn Gre t, die in iele 

feld In  n und nach 540 Bürgermei ter ein Hieronymus re aus
Herford wird 1528 in Wittenberg immatrikuliert För temann Alb
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Möller ein Jodocus Hanebaum enannt Wicht, der mit einem Jodocus
Hanebaum verwandt  ein wird, von dem Wwir wi  en, daß EL 1542 m
Wittenberg  tudierte ). Jedenfalls geht eLr  chon bald bo  — Interim
ab Nun i t die Gelegenhei auch auf der eu  0 gün tig. Dae
Stiftsherren  tellen hier, obwohl  elb t noch katholi ch, der Ge
meinde willen den Herm Hamelmann als Pa tor ami  ommt
der re Mann die re Stelle Bielefeld aber ewinnt einen
Herold des Evangeliums, der vielleicht noch lauter, als eL ehedem
durch lebendige Stimme für das Evangelium zeugte, bis eute und
für alle Zeit Zeugnis QMvon gibt, wie das Evangelium  ich Un er
Land gewann.

Hermann Hamelmann i t 1526 in Snabru eboren Sein Ater
War Stiftsherr St Johann So haftet an  einer Geburt Cein Akel,

dem ELr zeitlebens tragen Zwar  pricht manches
Afur, daß  eine Eltern in einer, wenn auch verbotenen, doch gültigen
Ehe lebten, wie  ie  ich damals weithin fand Immerhin  uchten eme
 päteren nicht eben zarten theologi chen Gegner hier die Gelegenheit
3u dem Spotte, daß Hamelmann, der  ich gern auf die Kirchenväter
erief, ganz recht daran tue, von Vätern zu prechen, da EL keinen
ater habe Vielleicht  enkte  ich ihm von hier Aus ein Stachel  chon
m  eine jugendliche eele, der ihn auch theologi ch beeinflußte.

Doch zunäch t ETL Im1Glauben auf, 1, eLr etätigt
 ich als de  en Vorkämpfer gar auf der für das Mindener Land
wichtigen Synode Lübbecke, wie oben erzählt i t Im Ahre
1550 empfängt EL die Prie terweihe als Rar St. Servatii In
Tün ter. ber hier echt der durchrei ende Ratsherr von e el, Joh
Sülbeck, ein geborener Dortmunder, ein weites edenken in  einer
eele, nämlich den Zweifel an der kirchlichen einen Ge talt des Abend  2  2
ma Dazu omm noch ein ritter Zweifel: Er kann die kirchliche
Begründung des Fegfeuers, wie  ie Dr E mit erufung auf

Kor 3, 13ff. vortrug, nicht mehr mitmachen. War bei uther
die ehn nach einem gnädigen Gott, das eigentliche eils  —  —
verlangen, das ihn vorwärtstrieb,  o i t bei Hamelmann das wi  en
 chaftliche Gewi  en, die eut che Wahrhaftigkeit, die ih keine Uhe
läßt Und als ihm nun in Kamen, wohin von Mün ter gekommen
i t, die Erkenntnis ufgeht, daß  chon der überlieferte Or des

120) För temann, 202



Meßkanons die  ogenannte Stillme  e aus chließt da I EL durch
und widerruft Trinitatis onntag 1553 von der Kanzel was
bisher gelehrt und ekennt  ich als evangeli  en ri ten Er muß
nun von Kamen weichen; aber hat  ein Gewi  en und geht
ruhigen Herzens die Verbannung 2).

Er geht auf Rei en,  ich diever chiedenen kirchlichen ager mit
Ugen anzu ehen und ihre Führer kennenzulernen Er wi

 elb t Er ern O tfriesland und Bremen reformierte Krei e
kennen Er  i wohl Hauf eter Medmanns des Bürger 
mei ters von mden und dem Umgang mit Hardenberg Bremen
ber Braun chweig tut örlin ih enn Be
kennet UÜber Wittenberg, mit Melanchthon verkehr kommt
ER nach Eisleben Hier ern EL die Häupter der lutheri  en Richtung
kennen und rkennt bald hier bin daheim Der oge hat  ein
Ne t gefunden Er i t fortan lutheri  er eologe und Kirchenmann

nnerli e t geworden olg er dem Ufe Marien 3u
Bielefeld (Es i t 0  re 1553 oder 1554 die Chronologie ieg
hier argen.) Er wird auf die herzoglich ebi Kirchenordnung
von 153 verpflichte Die aber  chrieb vor 1320, „daß die Pa tore das
heilig Evangelium 3u Erkentnus Un res Heilandes Je u Chri ti

Mehrung chri tlicher le Haldung der Gebote Gottes 3u Ge
hor am rid und Einigkeit 3u Be  erung un res Lebens ohn Ufruhr
und Eigennutz klar ver tändli und rem predigen und von en
Schelden der en oder ehre  ich gänzlich enthalden“ Darauf
kann EL  ich verpflichten daß EL das Wort Gottes rein lehren werde,
und ühbhernimmt auch die Verantwortung, daß kein Aufruhr der Ge
meinde ent tehe Von em Chordien t wird Er efreit ?e  oll Mr
der Gemeinde dienen

Er etzt mit voller raft und der Begei terung des Neubekehrten
emnm Er den Ge ang eul  er Lieder ein ETL  treite
katholi che ebräuche EL zie ung und alt zUum Katechismusunterricht
heran  ie der evangeli chen re e t 3u ründen In der Gemeinde
olg man ih gern Und darauf kam nach der Kirchenordnung
Hamelmann 125) chreibt auch Melanchthon,  ich Wei ung 3u ETL

129 Rau  enbu ch, en 36 und Hamelmann Löffler Nr 210

122) Redlich, Jülich Berg 247
128) Hamelmann II 287



44

bitten Die ntwor Melanchthons warn be onders bvor Allerlei ber
lauben, nbetung des Brotes   ü mit Umhertragung der
Ho tie und anderem Er  endet zugleich die Mecklenburgi che Kirchen
ordnung von 1554 die  ich auf ihn zurückführ Sie hat die rabens  —

ergi Entwicklung ar beeinflußt chon werden die Stiftsherren
aufmerk am Nun omm der Fronleichnamstag Da greift EL die übliche
Proze  ion der Stiftsherren heftig und varnt die Gemeinde vor

der Beteiligung
ber die Folgen muß EL tragen Der Stiftsdekan nton Wehmeier

verklag ihn alsbald bei dem ro ten von Altenbochum und dem ate
der als Sakramentierer und Wiedertäufer 24 Dadurch ma
man ih freilich die Verteidigung el Der 1 für ihn
en der Dro te aber rät ihm eimlich den Kanzler en
evi chen Hofe  ich mit der wenden, ih den Sinn der klevi  2
chen Kirchenordnung Klar darzulegen

Hamelmann drucht die en rie atten  elb t ab 239f
Es i t wahr, die er rie i t mehr ene logi che Abhandlung,
der ETL  ein Ver tändnis der Kirchenordnung aus pri als ene

Belehrung onnte Vlatten, Wie ELr einmal Wwar glei
gültiger  ein als le e Darlegungen azu mußte der
pa torale Ton, den Hamelmann an  ag dem weltmänni chen Vlatten
vollends uwider  ein Er hat die en rie wohl kaum gründlich ge 
e en, jedenfalls nie bean

Hamelmann muß den klevi chen Hof der  ich damals ensberg
aufhie Hier omm zu eftigen Auseinander etzung, eren

der herzogliche Rat Dr Har t ih zuru „Reppet euch nach
Dü  eldor dor I wol Be cheit bekommen!“125 In Dü  el 
dorf findet nun das Ge präch wi chen Hamelmann und dem
herzoglichen Beauftragten dem eriker Arnold Bomgarten, egen
war Aattens Es i t aber kein theologi ches Ge präch ondern en

II  erliches Verhör 26) und der Erfolg i t Verlu t des Bielefelder
Amtes und Auswei ung daus dem Lande 125) Heimgekommen, findet
EL ein öhnlein  terbend uf  einer Kanzel bald en

124 Hamelmann Löffler II, 237
125) Reppen, eigentlich riepen, lateini ch repere er kriechen; eimn ver 
er Ausdruck  ich  cheren Vgl Jo tes, Joh Veghe S450,
Anm

20 Hamelmann Löffler II, 252 ff
ů—28 Hamelm II, 272f.



Mönch des Bielefelder Ob ervantenklo ters, der gegen ihn wettert ber
die Gemeinde Unterbricht die Predigt, evangeli che Trutzlieder
immend. Der Mönch muß fliehen, und die Frauen werfen ihm Steine
nach, die  ie wie Hamelmann nicht vergißt anzumerken (II
von dem fri chen Grabhügel  eines ndes nehmen.

Hamelmann geht nun als „Sub titut“, Vertreter des erkrankten
Pa tors St Marien, nach emgo Wohl winken ihm hier bald
hohe ren Die 1556 auf dem Schlo  e 3u A abgehaltene lippi
Synode  chlägt ihn zUum General uperintendenten or. ber der Vor 

wird nicht ausgeführt Seine Lage bleibt eine ürftige. Er omm
nicht Aus der orge ms ägliche rot Er ugt, daß gräflichen
Hofe räuberi che Harpyen (Ssatrapae 810  lai sunt, quod Sat rapiunt,
4N Werner oblevin einmal in  einem Fasciculus temporum)  eien
und im Lemgoer ra wenige Freunde des Evangeliums 128). Er
fügt den Seufzer inzu In Westfalia friget evangelium. ber der
apfere Mann vergißt die eigenen öte über dem Dien t  einer
Gemeinde und über  einen Uchern, die ELr zwar für mögli geringen
Preis kauft 129), aber  o eifriger u  er Ein Hofmann aber i t
EL nicht, und der lippi Kanzler Tuntius treibt ihn auch von hier
m die ette Die unfreiwillige Muße benutzt Er, Um in Ro tock den
Lie. EO erwerben, die or tufe zu dem damals hoch geehrten

“EO Er be teht das Examen On Sine aude, nicht unrühmlich,
wie ETL be cheiden  ag Das aber War E aS der örichte lippi
Kanzler ihm zUum Vorwurf macht CeLr chreibe auch ge  li er
und Urteile darin ohne Sachver tändnis. Man fühlte  ich gräflichen
Hofe durch eine 1  li Bemerkung beleidigt. Leider läßt amel  2
mann  ich im Unmute dazu hinreißen, 05 EL m wanzig Jahren über

ge ammelt, der Vernichtung 3u überliefern 5).
Im 0  re 1565 wird ET abge etztts). + nach drei Jahren wird eL

aus der unfreiwilligen Muße als General uperintendent nach Ganders 
heim berufen (1568) ETL nuLr vier auch wieder  chmerzensreiche
Ahre zubra  L. Endlich (1573) wird ihm Oldenburg zum Friedens 
A en, In dem  ein Lebens chifflein fortan geborgen i t. An der

128) Leuckfeld, en 70
129) euckfeld, 64 pretio quam poterit minimo.
1 30) Opp 821
1350 Opp 319 igni et latrinis.
—2) alkmann, eben H.s, 105



der oldenburgi chen Landeskirche EL echt bi chöflicher Treue
das Wohl die er Kirche auf dem Herzen Hier findet ER vo An
erkennung als strenuus Christi thleta als tapferer Gotteskämpfer,
der En  ein Lebenlang war 153) Er  tirbt 1595

Seine noch eute große eutung ieg in  einer  chrift telleri chen
Betätigung Nicht nur daß EL den wogenden Streit der Meinungen
 einer Zeit als Tages chrift teller eingri EL rat der egen  ·  2
reformation vielen aktuellen Abhandlungen die eLr weit
hin We tfalen zu verbreiten auch er per önlich kirch
liche Kämpfe emn Wie Vianden Niederrhein Antwerpen
(1566) E  en (1571) —1 Sein Hauptverdien t aber i t daß  eine ge
 chichtlichen eL eine Fundgrube für die we tfäli che Ur und
Kirchenge  ichte ind Wie Wir emne zweite nicht aben Seine we t
fäli che Reformationsge chichte i t uner e  —349

Zur Vervoll tändigung  eines Bildes  ei noch rwähnt daß ETL em
Mann der War Er Wwar  ich bewußt „Die Welt ehrt die
Gegenwärtigen, ergißt die Ge  iedenen und verläßt die Sterbenden
Darum chaut  ein Auge gern aus nach der ewigen Seligkeit Wie
 ein großer Zeitgeno  e, Philipp Nicolai,  einen „Freuden piegel des
ewigen Lebens  o  chrieb EL  ein Büchlein  „De gaudiis vitae
aeternae“, von den Freuden des ewigen Lebens Sein  tändiger
Seufzer war Es ein die Zeit und Tage bös

von em Ubel uns erlö
De  en aber mag man Ravensberg ankbar gedenken, daß eL

gewe en, der dem Evangelium Bahn brach ande konnte
wohl noch angefochten aber nicht mehr Unterdrücht werden Ja als

der  chlimm ten Zeit des Dreißigjährigen Krieges die Kirchen
Bielefeld den Evangeli chen wuren, da Wwar die Bielefelder
Jugend die 3u Lichtmeß (2 ebruar 1632  ich der Alt tädter Kirche
wieder bemächtigte. Sie timmte des zum Zeichen ihre  3 Lutherlieder
darin der Student Heinrich ante aber las das Evangelium und
die pi te  amt deren Auslegung 35).

1680 Rau chenbu ch, Leben Hes 126 eu eben am.s 113 ff.,
Opp ron Oldenburg, 422

16470 Historia ecclesiastica renati evangelii, herausgegeben 1711 in Lemgo;97
II Ausgabe Herausgegebe von der hi tor. Kommi  ion der Prov. We tf.

10˙0 Schubert, Topogr E  reibung von ie 1835, 168f.



Die Organi ation der neuer tandenen ir
Vom Glauben und deben der I i t eredet, aber velches

Wwar die äußere Form des kirchlichen Lebens,  eine verfa  ungsmäßige
Eine katholi che Epi kopalgewalt war für die ewi  en der

Evangeli chen nicht mehr vorhanden 35). 0 Ravensberg bisher vier
Bistümern angehört,  o gehörte das evangeli che Irchenwe en
keinem von ihnen: 0  ich nach anderer Leitung umzu ehen. Die
Landesherr chaft konnte, da  ie katholi ch le auch nicht un rage
kommen. Aher zunäch t jede Organi ation.

Anders an im Bistum Minden, de  en Bi chof Ugleich
Landesherr War. Hier wurden mehrfach die Bi chöfe evangeli ch und
überkamen damit die Leitung des neuen Kirchenwe ens, wie  ie die
des alten gehabt hatten Nach dem eL eze von 1573 oll die
gei tliche Jurisdiktion dem Bi chof verbleibents) Die Behörde, der
der Bi chof Heinrich Julius von Braun chweig die Gei tlichkeit 1583
Unter te i t die  taatliche Regierungsin tanz, Dro t und Kanzler Er
beauftragt  ie die Gei tlichkeit auf die Reformation 3u verpflichten s).
Die er Behörde wird der Landes uperintendent zugeordnet, dem die
eigentlich gei tliche Leitung zukommt. Als er ter Superintendent wird
Anton Bußmann 1605 durch Bi chof Chri tian ernannt und vom Dom
kapitel Wwie  ämtlichen Land tänden als „In pektor des ganzen tiftes“
anerkannt!39). Er zugleich Pastor primarius in etershagen und
ar 1642 in Nach einer Zwi chenzeit von wie cheint
14 Jahren wurde Julius Schmidt  ein Nachfolger.

Die  chw Regierung, der das Für tentum inden gegen Ende
des Dreißigjährigen Krieges zufiel, beließ le e Ordnung, die auch
blieb, als das Land brandenburgi ch wurde, nur daß die Kanzlei 1668
von Petershagen nach inden verlegt wurde.

Dem Landes uperintendenten waren zunäch t untergeordnet die Leiter
der  ieben In pektionen, denen die einzelnen Kirch piele des Für ten 
tums angehörten Es die In pektionen etershagen, Berghirchen,
Lerbech, Levern, Holzhau en, Schnathor t und YHille ). Dagegen nahm
die inden eine  elb tändigere ellung en Hier übernahm

186) Acob on J,
187) er 393f.
168 er III, 113 Stohlmann, Erinnerungen 42
169) er V, 16
1 20 Schli  Aber II, 2, 462, acob on 565



der Rat zu ammen mit dem gei tlichen Mini terium die Leitung, indem
eimmn Kirchengericht (judicium ecclesiasticum) aus vier Deputierten der

und ünf Mitgliedern des Mini teriums Unter dem Vor itz des
 tädti chen yndikus gebilde wurde 14). Auch die Lübbecke cheint
ihr kirchliches We en  elb tändig verwaltet en Auch  ie ihr
judicium ecclesiasticum, be tehend aus Bürgermei ter, yndikus und
den beiden Stadtpredigern “)).

Von dem en er  ein in Ravensberg zunäch t ni Die Her
zoge von eve, denen das Land Im Mittelalter U tand, hatten nicht
ohne Erfolg immer  ucht andesherrlichen in  u auf das Kirchen
we en ihres Landes VI erlangen. Darauf deutet das vielgebra uchte
Wort Dux Cliviae est DAPAd In terris Suis, der Herzog von (bpe
i t in  einen Landen. Gerade  ie aber lieben in ihren letzten
 chwächlichen Ausläufern bis 1609 kuatholi ch und verzi  eten darauf,
die reif gewordene ru 3u pflücken. Sie verpaßten al o die Ge
legenheit, jenem oOorte einigermaßen zul Verwirklichung zu helfen
So  ie auch nichts, dem evangeli ch gewordenen Ravensberg
 eine 1 Organi ation geben Man kann hier al o bis zUum
Aus terben des Hau es ni von einem landesherrlichen Kirchen
regiment reden Wohl 0 man in Bielefeld die von Melanchthon
empfohlene Mechklenburgi che Kirchenordnung mit Freuden begrüßt1“).
Sie  chrieb ausdrücklich ein Kon i torium, be tehend aus Theologen
und Juri ten vor 14%. ber gab niemanden, der anrichten
können oder wollen Am wenig ten Wwar dazu die levi che Regierung
geeignet. Sie ließ die Dinge gehen bDie  ie wollten;  ei denn, daß
 ie  ich einmal ehr herausgefordert fühlte, Wwie Hamelmann In
Bielefeld erfuhr Eigentümlich i t die Nachricht, daß der nach Oldendorf
unterm imberge zur Pfarre beförderte andida auf Befehl des C
 chen Herzogs  ich bo  — Dechanten St. Marien in Bielefeld prüfen
a  en mußte 145), „wie gebräu  1  3  e  1 Herford  ein eigenes,
 elb tändig verfaßtes lrchenwe en

Er t nach dem Aus terben des klevi chen Hau es ge chah der er te
UV zur kirchlichen Organi ation, und zwar 19296 im Sinne der

14¹) aber II, 1, 22
14²) aber 71f
148) Hamelmann Löffler II,
1110 Richter, II, 119
145) 1587 vgl Staatsarch. 258



gebräuchlichen kon i torialen Verfa  ung Wie etwa inden
Auf nregung des Pfalzgrafen olfgang Wilhelm rat 1612 die
Synode Bielefeld zu ammen Es i t wahr cheinlich enug, daß den
Pfalzgrafen 3u die em Schritt nicht rein I  1  e ondern vor allem
politi che Gründe bewogen ER wollte dadurch dem brandenburgi chen
itbewerber das Land Kurfür ten Joh Sigismund zuvorkommen
ber C8 fehlte Wirr al der Zeit der Synode jede dauernde Wirkung
Er t nach dem Dreißigjährigen Kriege brachte der ro Kurfür t die
Anfänge kirchlichen Zu ammenfa  ung und Ordnung Sein politi 
ches Wie kirchliches Intere  e aber Wiles ihn nicht auf die hnodale,
 ondern auf die kon i toriale Verfa  ung für die Ravensbergi che ir
Er an mp mit den ebe märki chen Land tänden da tat eL
8 Ravensberg von der Mark etrennt halten War die
Mark ynodal verfaßt  o  ich ihm für Ravensberg die kon
 i toriale Einrichtung empfehlen die das Kirchenregiment
zuverlä  ige Synoden,  eine Hand egte Und führte der Zug der
Zeit überhaupt zu  trafferer  taatlicher Organi ation  o mu  ich
auch dAus die em Ge ichtspunkte die Regierung der Ir durch ein
landesherrliches Kon i torium empfehlen azu kam der Ir  1
egen a des reformierten Landesherrn gegenüber lutheri chen
an Endlich mu das kon i toriale Vorbild des eit 1648 mit
Ravensberg berbundenen mindi chen Landes einwirken Der Kurfür t
laubte vollen des ober ten bi chöflichen Rechtes zu  ein und
zauderte nicht davon Gebrauch zu machen Im Ahre 1652 errichtete
EL Bielefeld einn Kon i torium be tehend Qaus den ravensbergi chen
Regierungsräten Heinrich Ledebur und Florens Schliep tein Wie dem
Superintendenten Mag Hildebrand Frohne und beauftragte 5 „M
un erem Namen“ die I  5  e Regierung 3u übernehmen 146) Freilich

der Kurfür t auf Drängen der Land tände das Kon i torium
1653 wieder aufheben ber die Verwaltung le den Händen des
Dro ten des Gerichts Bielefeld und des Superintendenten al o
kon i torialen In tanzen 14* Die Er Kirchenvi itation le Mag
Frohne 1652 und ET War auch der 1658 die Braun chweig Lüne
urgi Kirchenordnung die Gemeinden einführte 146) An der

146) e  gen, Graf ch Rav +. 157 f.1470 Jacob on J,
118 Hagedorn , 132f.



der mter tanden In pektoren 4%). Hoffbauer war In pektor der
miter Ravensberg und Limberg 1690 Eben o Dreckmann 1726
Um 1700 war Für tenau In pektor von Ravensberg 60). Im ahre
1719 wurde endlich ein gemein ame Kon i torium für Minden-Ravens 
berg errichtet 15).

Immerhin lieben bei dem en die  tã Gemeinden wie m

Herford und Bielefeld,  o in inden und Lübbeche  elb tändige Kirchen
we en, die nur dem betreffenden Stadtrate unter tanden. An der pitze
der gei tlichen Mini terien an ein Senior 152).

Die brandenburgi che Kirchenpolitik aber noch weitere Folgen,
auf die  chon hier einzugehen i t obwohl  ie einer  päteren Zeit an -

gehören. Zuvor aber i t des9 3 gedenken, dem das Mindener
Land dem Hohenzollernhau e uldigte, während Ravensberg  chon  eit
1609 in immer werdender Beziehung zu ih  tand. Am Fe 
ruar 1650 ritt der ro Kurfür t von Herford Aus ins Für tentum
inden Am Falkendiecke vor Herford wird EL II  — Domhapitel,
del und Bürgermei ter von Lübbecke empfangen und „mit Kü  ung
dero unde willkommen geheißen  44 Am 12 Februar  chwören  ich
Kapitel und an in feierlicher indlung in inden dem Für ten

Am folgenden Tage verpflichten  ich eben o durch Hand chlag die

rediger vom ande 53u  chuldiger Treue“.
Es langwierige Verhandlungen gewe en, die  o zUm guten

nde amen Die kai erliche Ge andten wehrten  ich aufs äußer te
dagegen, das in evangeli che ande kommen a  en enig  —
e  ollte auch in inden werden wie m Snabrück, immer

auf einen evangeli chen Bi chof ein katholi cher folgen  ollte. 3 lag
das dem elfi  Hau e bequem, das Im letzten Jahrhundert
mehrfach ihm Bi chöfe gegeben hatte ber nun i t die ache ent

chieden: inden gehört den Hohenzollern 155)! und aut er  0
durch die in deut cher Treue, wenn auch in an e  rem Fran

zö i ch Vif (J) 12 Brandenburg )
Das Kurfür tliche Haus wur durch den Übertritt des Kurfür ten

Joh Sigismund zu den Reformierten in eine   e Lage en

149 S  ichthaber, Entwurf, 24 U. 35
150) 2, 294
15¹) acob on — 215.
15 acob on , 216; 296 f.
15 * Abe II, 1,
1910 roeder, 598



über  einen evangeli chen Untertanen gekommen. Es onnte  ich
möglich auf die Be timmung des Augsburgi chen Religionsfriedens:
cujus regio, ejus religio, das ißt der Landesherr hat die eli
gion  eines Landes be timmen, berufen, wie etwa der Graf
Simon von Ippe tat Der ro Kurfür t konnte das auch nicht
ver uchen wollen! war be onders durch  eine Bemühungen
di Reformierten Im We tfäli chen Frieden (1648) als eine dritte Re
ligionsgruppe anerkannt, aber der Ver uch den reformiert gewordenen
Für ten das jus reformandi 3u gewähren, mißlang nach langen, müh 
eligen Verhandlungen 5).

Es galt einen anderen Weg 3u finden, der zu einem religiö en Ein
vernehmen führte Man le Religionsge präche (zu orn 1645,
Ka  el hier die Gegner einander näher 3u bringen. ber
jeder Erfolg le aus Ein Usglei in den  treitigen Lehren wurde
nicht gefunden.

An die Stelle des Unionsgedankens rat der der gegen eitigen
oleranz, und  ie glaubte der Kurfür t durch traffe Handhabung des
Summepi kopats, al o des landesherrlichen Kirchenregiments erzwingen

können. Es kamen die Toleranzedikte von 1662 und 1664 Sie
verboten den Reformierten und Lutheranern 66 gegen eitige
Schmähen. Der Kurfür t darin vollkommen recht Er war übrigens

die es Verbot von den lutheri  en Ständen ebeten worden chon
daraus ergibt  ich daß die Lutheraner 3u Unrecht immer als die be
eichnet werden, denen allein olch Schmähen habe verboten werden
mü  en uf reformierter elte rtönte der Kriegsruf ni weniger
 chonungslos. „Die Reformierten prachen in der  chärf ten FJForm
Aus, daß die ehre der Lutheri chen Unchri tlich  ei und der eiligen

wider preche 56).“
Der Urfür er trebte mit en Mitteln den Frieden zwi chen den

evangeli chen Konfe  ionen ber Er  ah  ich als den Inhaber der Ober ten
Kirchengewalt auch für die Lutheri chen und zauderte nicht, avon
Gebrauch 3u machen. Wie Er in Berlin die pitze des Kon i toriums,
dem die I  1  e Verwaltung auch der Angelegenheiten der lutheri chen
Ix übertragen war, einen Reformierten  te  E  o ügte EL auch
in das Kon i torium 3u inden den reformierten Hofprediger 8

155) an  ehr, Kirchenpolitik des Gr. Kurfür ten, 1894, 45
1560) andwehr, Kirchenpoli 236.
—° 1665, vgl andwehr, 219



Petershagen. Die Landes tatthalter und Prä identen der Regierung,
die mei t reformiert waren 58), wurden auch hier mit der Oberauf i
der Kirchenverwaltung betraut 159).

Es konnte nicht ausbleiben, daß die en Herren die Pflege des Re
formiertentums be onders Herzen lag Das mu gelegentli der
re Superintendent Jul Schmidt  chmerzlich erfahren 160). war
war die Zahl der Reformierten in Minden  Ravensberg ehr gering Es
i t ein unbegreiflicher Irrtum Landwehrs6), wenn er  agt, daß „die
Bevölkerung zUum eil reformiert“ war. Sie War bis auf  ehr
vereinzelte Ausnahmen utheri Zuwachs kam wohl nur durch kur
für tliche Beamte, die für nützlich hielten,  ich für reformiert
geben, aber dadurch Achtung bei 3  ihren bisherigen Glaubensgeno  en
nicht gewannen 6). Auf ihre Rechnung wird zu  chreibe  ein,
mehrfach geradezu lu Gemeinden reformierte Gei tliche auf
genötigt1es) oder lutheri che Kirchen neugebildeten reformierten Ge 
meinden überwie en wurden, wie un Bielefeld und anderen rte Das
mu bö es lut machen und konnte den eigentlichen 1  en des
Kurfür ten auf Her tellung des konfe  ionellen Friedens nicht förderlich
 ein. Der on zwi  en dem und  einem ande  pitzte
 ich mehr und mehr kam 1666 die etzung Paul Gerhardts in
Berlin, die auch in We tfalen die Gemüter erregte, kam die Ab  +1.
 etzung des Herforders Holzha u en Pa tor St. etri in Berlin
1674 Es kamen auch wieder gelindere Zeiten Man i t eneigt, darin
den in  u der weiten Gattin des Kurfür ten, orothea von ol tein,
3  ehen, die EL nach dem Tode der Ul e Henriette heiratete. Sie rat
allerdings 3zUm reformierten Bekenntnis über 164) Jedenfalls wurde
1669 der bisherige Leiter der kUrfür tlichen Kirchenpolitik, Schwerin,
QAus  einen kirchlichen mtern ntfernt

Von der Bildung einer reformierten Gemeinde in Minden Ravens 
berg hören wir vor der Zeit des Großen Kurfür ten ni  5, wohl aber
von einzelnen Männern, die man mit echt oder Unrecht des „Kalvinis 
mus  10 be chuldigte. Am die Zeit, als 1a Simon in Ppe die

159) V, 46
159) Vgl Krüger, Handbuch III, 287
1600 V, 48 ff.
165 Q. 268
169 Landwehr, 353
168) Landwehr, 240.
16 andwehr, 353

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins
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reformierte Konfe  ion einfü  E (um ma  ich In Minden
der aus zuflen gebürtige tto Fabricius, Pa tor St Martini,
verdächtig. Er wird vonS (II, 108ff.) als  treit üchtig
ge childert. Fabrieius 10  einen Gegnern, ETL werde  ich Unter einen
Landesherrn  etzen, der ar  ei, ihn zu defendieren und der
ich dermaßen rächen werde, daß man daraus werde, we
Part dem anderen wehe ten tun könne“. Das Aus wie eine
Berufung auf Graf Simon von Ppe, der denn auch dem Qaus inden
Vertriebenen eine An tellung m Korbach ver chaffte. raf Simon war
Vormund über den waldeck chen Grafen Als FJabricius  ich auch hier
bald unmöglich ma  7 mpfahl ET ihn nach moden, O tfriesland 165.
In den mindi chen C aber auch olykarp Lei er im Namen
des braun chweigi chen Mini teriums ein 166). Pfarrer Walbaum
St Martini ihn darum in einem reiben gebeten, In dem
den bisherigen ollegen auch philologi vernichtete!6).

Auf Veranla  ung des Großen Kurfür ten ent tanden In inden  —
Ravensberg mehrere reformierte Gemeinden. In inden Au der
Tfür t das Derenthal  Haus, das ET zu einer ir Umbauen ließ
(1672). Joh euckerod, der auch Hofprediger un Petershagen war,
war der er Pa tor Im aAhre 1689 wurde Uch Ein reformiertes
Wai enhaus gebaut 165).

In Herford begann die Äbti  in Eli abeth Ui e, Pfalzgräfin von

Zweibrücken, den reformierten Gottesdien t In der Wolderuskapelle;
die ekannte in Eli abeth duus dem Kurpfälzi chen Wwor

reformiert 16). Die Reformierten erhielten dann die den Lutheri  en
gehörige Augu tinerkirche zugewie en 7)).

In Vlotho hat die reformierte Gemeinde er t 1782 den Bau ihrer
Kirche begonnen !*).

Immerhin lebenskräftiger wurde allmählich die reformierte Gemeinde
in Bielefeld). Im ahre 1656 i t noch ein lutheri cher rediger
auf dem Sparrenberg. Er wird vo  — Kurfür ten abge e da EL nicht

165) Falkmann, Beiträge VI, 355
166) eyer, raun Kirchenge ch 124f.
167) ehtmeyer, d. a. O., 12 „Wenn einem E el auch eine

Löwenhaut anzieht,  o verraten ihn doch die Ohren.“
168) aber II, 67³ ac°  I, 558
169) Hagedorn II, 158 166
120) Storch, ron., 25f.
1——) Ledebur, Vlotho, 83
172) Vgl. dazu Fricke, e ch der ie  E 1887, 101ff.
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freiwillig reformierten rediger weichen wWi nd Ungnaden
entla  en Der er te reformierte rediger auf dem Sparrenberg i t
Heinr Luthmann (1657) Im Ahre 1682 wird die alte Sü ternkirche

de den Reformierten bo  — Kurfür ten zuge prochen *) war
gehörte den Lutheraner Der Rehtor des Gymna iums le hier
Bet tunden auch prote tierte das Kon i torium, das aus den Re

gierungsräten einr von Ledebur, Florens Schlip tein und dem

Superintendenten Hildebrand Frohne be tand gegen le e Überla  ung,
doch auch die Alt tädter Gemeinde die 1+ mancherlei Ko ten

gewandt Der Wider tand brachte nur dem Kon i torium Verweis
en ma aber den Kurfür ten nicht ITre Ein Vertrag von 1682

etzt die Reformierten den der 1 Die Einweihungs
predigt knüpfte 132 13—14

Ob der Tfür t war? Es ieg hier enn Aht für tlicher
Gewalt Wie Herford vor die dem nimm wOS ihm gehört
um anderen geben, der keinerlei e aufzuwei en hat
Freilich das echt eine Gemeinde  einer Konfe  ion  tiften kann
dem ür ten nicht be tritten werden; nur d Er, wollte ETL E

 elb t die Ko ten tragen mü  en Übrigens muß die Gemeinde  ehr
enn und geringfügig gewe en  ein. Irgendeinen Anhalt der Bürger
chaft hatte  ie nicht Zu der Ollekte, die durch ganz Ravensberg für
le e Gemeinde und ihre Neueinrichtung ge  E werden mu kam
Aaus der Bielefeld ledigliM ein 24)

Man kann wohl kaum age daß ie e reformierten Gemeinden
eren Seelenza ehr gering gewe en  ein muß bedeut amen Ein

kirchlichen eben von Minden  Ravensberg dar tellten Sie
ind nur eln Zeugnis für die Treue mit der der Kurfür t  einer Kon 
e  ion anhing

Für uns handelt  ich weiter die Ir Organi ation der
lutheri  e ir Wie den Oberbau War, i t er ucht
worden zu zeigen

ber welches War die Lage in den ländlichen Kirch pielen?
 ei ge tattet die er rage ausführlicher nachzugehen

Es unterliegt keinem Zweifel daß  chon Mittelalter en
we tfäli chen Kirch pielen Vor teher vorhanden waren, denen die Ver
waltung des kirchlichen Be itzes In den Städten, zum enen

29 Schubart, S
8 0 andwehr, Die Kirchenpolitik des Gr. Kurfür ten, 1894,



der Mark, hießen  ie Provi oren oder Lohnherren Es gab  ogar Lohn
frauen, wie etri und St eorg 3u be die Geldge chäfte
für ihre Kirchen ab chlo  en 7). Ahnlich wird in den ländlichen
Kirch pielen gewe en  ein. Wir ören in der Graf chaft Mark von

„Erbentagen“, al o er ammlungen die ein be timmtes Tbe,
das ißt Landbe itz, einen größeren Hof in der Gemeinde hatten, und
denen nicht bloß kommunale,  ondern auch 11  1  e Ufgaben oblagen.
Sie  ind die Vertreter des Kirch piels, das in ihnen  ich zu ammen 
faßt An ihrer pitze  tehen „Kirchmei ter“; die er Name deutet auf
ihree Bedeutung 5).

le e Erbentage mü  en in der Zeit der Reformation eine ent
 cheidende ge pie aben I t  ie doch in un erem an nirgends
durch für tliche Gewalt eingeführt; vielmehr geht jede Gemeinde allein
bor Man mag den Einfluß eines Pfarrers  o hoch  chätzen wie man

will, kam doch zuletzt auf die Ent cheidung der Gemeinde Ob
 ie till chweigend ge konnte oder ge chah? Wir hören zwar
nicht von Be chlü  en der Erbentage, aber  chriftlich werden  ie khaum
aufgezeichnet  ein. Des Schreibwerks War damals nicht  o viel wie
eute

Die bäuerlichen Verhältni  e in Minden Ravensberg wohl
andere als die der Mark Die Abhängigkeit der ländlichen
Bevölkerung Wwar eine größere. ber war doch nicht  o daß hier
keine Freie mehr gegeben Man hat erechnet, daß er
ravensbergi chen Landbevölkerung die per önliche reihei völlig be
wahr hätten 177). nter enen aber, die in irgendeinem Hörigheits 
ver  1 tanden, gab vielerlei Ab tufungen. Befand  ich der größte
Teil des Grundbe itzes Im Obereigentum eines Grundherrn,  o war

in ehr vielen Fällen der Landesherr die er Grundherr, in de  en
Intere  e nicht lag, die oziale Lage der Bauern ver chlechtern
Im en des Osning gab die  ieben  ogenannte freien 9
(unter anderem Steinhagen, Brockhagen) hier die Höfe und
Kotten aus markherrlichen Zu chlägen Iim Gemeindelande hervor 
gegangen 78). Die Be itzer ind Eigenbehörige der Landesherren, hatten

175) für Soe t, XII, 113 u. 129.
176) Vgl Capelle, Dortmunder Beiträge, Bod 23, 1914, 147
17° Ravensb Hi tor Verein, Jahresbericht 1912, S. 23 Ravens 

berger Fe t chrift 1909, 145ff.
289 Roßberg, Entwicklung der Territorialherrlichkeit in Ravensb.,

Vgl igen, We tf. Mag 1786, 298



aber einige Freiheiten. Um Enger, Werther und Lenzinghau en gab
das „Hausgeno  enrecht“, dem die dem 3u Diony ius

Enger gehörigen dreiunddreißig Höfe unter tanden, ihrer
pitze der Nor  7 Die „Wetterfreien“  ind die zu dem Meyerhofe

etter (Kirch piel Uel gehörigen Höfe des O ters Neuenheer e
bei Paderborn mo ihrer die  echzig geben s0) azu omm
die verhältnismäßig große Zahl von „Freyen und Sattelhöfers,  o
binnen dem Amt Limberg ge e  en“ Es gab hier Zeit
123 reie Güter 181)

Dazu omm daß die klevi chen Landesherren von je  ich auch
der wirklich Leibeigenen angenommen hatten Noch 1590 bezeug Herzog
Wilhelm daß „die Leibeigen chaft bei dem mehreren eil der Chri ten
heit als etw unmild Abgang kommen  ei und wenn „ ie
un rer Ravensberg noch rau efunden“,  o Wi EL

die Leibeigen  o  ie von ihren Gutsherren unbillig überfallen
werden chützen und  chirmen 2)

Auch gab Ravensberg die  ogenannten „Bauern prachen die
den Erbentage der Mark ent prechen und von ähnlicher Bedeutung
 ind 13

Die bäuerliche Lage inden wird weniger gün tig ge
we en  ein; doch finden  ich auch hier reie, Wie die, die 3u der Frei 
graf chaft emwede gehörten, die allerdings das Mini terial 
verhältnis übertraten, das für  ie gün tiger war!s4). Ubrigens betätigten
auch die Eigenbehörigen oft ihren eigenen Willentss), wie die
gravamina ihrer Herren ezeuge Be aßen  ie ihre Höfe 3u meier 
 tädti chem E  E,  o „bean pruchen  ie doch gern der reien
und eraten Uppigkeit“

Will man überhaup le e Dinge richtig beurteilen, dann muß man

den ganzen  ozialen Aufbau des Volkhslebens An chlag bringen
Das Lehnsrecht durchdrang das Volksleben Mittelalter Der eutige
Uradel hatte den eute nicht mehr recht bekannten Namen des

119 Roßberg —,, 42 ff., Weddigen, We tf. Mag II, 1786, 301
180) Roßberg  a. d. O.
1810 Potthoff im 37 Jahresbe des hi t. Vereins für Ravensb., 19

182) Te chenmacher, Annales, cOd dipl., 238
183) Kaeller, Ravensb. Hi tor. Verein, 1912, 26, Anm
4830 1264, Culemann, Landesverträge, 13
1850 Uulemann d. D., 189, 198, 210, 211



ini terialadels  eine ngehörigen ministri, das eißt Diener
ihrer Herren, von enen  ie ihre Uter Lehn 9 Und die e
erren au chten  ie Unter  ich QAus, überließen  ie auch eld
einander und behandelten  ie Urchaus als  ich gehörig und eigen.
So en die Grafen von Ravensberg 0 die Grafen von Techlen
burg 1312 eine Eli abeth von Donop und andere abgegeben. Die erren
von ergzete bekennen 1300, daß  ie  ich „Dienern und Knechten
der Grafen von Ravensberg“ begeben86). Die e ministri
unter  leden  ich von den Leibeigenen nur dadurch, daß  ie en 
dien t verpflichte Das Wwar allerdings ein gewaltiger nter
 chied; denn der Waffendien t Ade wie  ich auch hier zeigte, während
die Waffenlo igkeit entade und erniedrigt. Auch das ewährt  ich

den eigentlich Leibeigenen.
Die ge etzlichen Be timmungen über Eigenbehörigkeit in inden

Ravensberg geben kein rechtes ild von den wirklichen Verhältni  en,
„bezeichnen nur die äußer te Grenze, bis der der Utsherr gehen
durfte“. „Die per önliche reihei War nur ehr wenig, mei nur bild
lich von der Eigenbehörigkeit berührt 187).“

Danach darf nicht von einer allgemeinen Leibeigen chaft in Minden
Ravensberg ge prochen werdentss). Das omm auch darin zUum Aus
druck, daß hier eine Anzahl von Frei tühlen gab, wie in Ravens
berg die 3u erSsmo Borgholzhau en, 0  e (am Tor des ried
hofs Unter der Linde), Schilde che (im Baumgarten der röb tin),
Herford 89). Im inden werden die Frei tühle Berghirchen,
asheim, Alen vor Lübbechke und andere erwähnt 90). Doch cheinen
 ie von geringerer Bedeutung als die ravensbergi chen gewe en

 ein.
Man wird hier auch das Urteil Rolevinbs anziehen dürfen, der in

 einem Buch „Vom Lobe Alt ach ens“ für  eine Zeit (Ende des
Jahrhunderts) aus pricht 129), daß „die eyer, die man

jetzt mit anderm Namen Schulten nennt“, zwar einiges Freihei
80) Fricke, e ch Bielefeld, 1887/,
187) Kaeller, Rav Jahresber. 1912, 26 Vgl Chri t Leop Diederichs

Entwurf der we tf. Eigenbehörigkeit, Lemgo, 1792, 14 ff. Hier werden
die zahlreichen ve  ledenen Arten der Eigenbehörigkeit behandelt erb 
meier tätti che Bauern; Sattelhöfer, freigekaufte Bauern die königl
Eigenbehörigen.

189 Vgl ilippi, e ch We tfalens, 81
189 Vgl. Lindner, Veme, 172ff.
190) Im 1332 Lindner D., 192
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eingebüßt hätten, aber doch noch eine  ehr ehrenvolle ellung ein
nähmen, die EL des weiteren  childert. Immerhin ird man nicht von

 elb tändig organi ierten Kirchgemeinden reden dürfen, die der ivil
gemeinde gegenüberge tanden hätten Ci vielmehr identi ch! “).

Die Verwaltung der Kirch piele an al o bei den Gemeinden. Ihre
Vor teher ver  ieden amen Olderleute 192), Kirchmei ter,
Heiligenknechte 3), Templierer 95). Die in Ravensberg geltende
mechlenburgi che Kirchenordnun  pricht von Kirchvätern 5). Über die
Art der Wahl hören wir Ni ber die Wahl fand regelmäßig
er gab „nie und olde Oldemänner“, wie in Oldendorf unterm
imberge Es gab auch rbliche Vor teher So waren in

Dilingen die von dem Bus che Streithor t „Erbexe dbon ir und
Armen“9). Auch in Oldendorf werden die eligen von Engers
au en und „Erbek e“ enannt. Vielleicht ieg Aran, daß
Oldendorf als „Privilegiertes freies Wibbold“ galt und ihm 1701 bo  —

önig das freie U  re der Pfarrer ver tattet wurde Die Wahl
ge cha durch Ab timmung Kirch pielsleute“). Immerhin gab
neben den rbexe be ondere Elterleute 99) azu  pielten die ilde
mei ter die Vor teher der in der Gemeinde vorhandenen Bruder
chaften eine große Im mte Sparrenberg gab in jedem
Kirch piel zwei Bruder chaften, im mte Limberg minde tens eine 200).

Sicherli aben In der Zeit der Reformation le e in den Gemeinden
vorhandenen Gewalten die ent cheidende Stimme gehabt und ihre  3
Kirchen dem Evangelium geöffne So zeig der Prote t der „Ge 
meinde“ Menninghüffen gegen einen unwürdigen Pa tor
Darauf deutet das Wort eines erbitterten Gegners (Stangenfoll in
Currus Proserpinae, 71) O wie  tolzieren die Quern, wenn

 ie  el mögen Prediger an etzen! Dies ittel des ingepflanzten Un

19H Vgl. Duentin, Di  ertati Ee  e Verpflichtung der Zivil 
gemeinde, Mün ter, 1926

1920 S  1  abe II, 2, 97
Werther, vgl aAahrbuch 1904,195 Im 533 In Bielefeld, Dornberg,

138 141
1910 Borgholzhau en 1550, vgl Ravensb Bl. 1918, 10
—39 Richter,
—0— Staatsarchiv Nr. 125 8,
19½ S  1  abe II, 2, 103
1 98) Staatsarchi Nr. 1258,
1—9) abe II, 2, 98
200) Ravensb Bl 1922, 34
201) III, 322



gehor ams und bö er Neygung zUum Hoffart hat dem Teufel  onderlich
wol edient daß ER Ketzereien mõ einführen und  eine Newerungen
bei dem neugierigen  etzen Auch päte randenburgi che
rla  E, Die der von erkennen ein gewi  es +  re der
Gemeinden Bei akanzen  ollen „drei oder mehr ge Sub
eeti  4 Probepredigten halten, Quus denen die Gemeinde dem
Patron vor chlagen oll der ihn dann hat Die Gemeinden
ielten auf die es re Freilich i t die Art Wie die 3u in  eim
1683 die es Recht ämpften nicht gerade vorbildlich Hier mu
der Superintendent ei zwei Kompanien oldaten gu nehmen,

den 5°0  — mindi chen Kon i torium be timmten Pfarrer Bu ch en
ühren 3u können 2035).

Der gei tliche an oder die Diener Wort
Die Hauptarbeit dem kirchlichen e en, das die efor  —

ation aufrichtete, fiel dem gei tlichen Stande 3u War die alte
Kirche zuallerer t Ur 3  ihre Gei tlichkeit zugrunde egangen,  o kam
5 darauf V Wie die neue Gei tlichkeit  ich bewähren würde ber
Die die Dinge agen, mu zunäch t die alte Gei tlichkeit ühernommen
und ehofft werden, daß auch  ie  ich mit dem Gei te allmählich
erfüllen werde atürli wurden die ganz Unbrauchbaren ausge   eden,

lieben doch der zweifelhaften Elemente noch Hier en
die Kirchenvi itationen emn von denen Wir aus den evangeli ch werden—
den Ländern hören  ie bringen die Auf icht die auch Böswillige
Ur Vor icht mahnt Dann  tellt  ich enne andlung zUum e  eren her
Man macht höhere n prüche die gei tige Vorbildung derer die
das Amt er treben auch ihre  i  1  e Tadello igkeit Die Forderung
der Univer itätsbildung etzt  ich allmählich durch ald Wwar  o
daß die er Vorbereitung auf das gei tliche Amt auf Latein chulen
erfolgte, die man allerdings oft we  elte und dann auf den Hoch
 chulen Cr denen der Name Wittenbergs e  en leu  ete Aus
We tfalen aber ging man auch gern nach Ro tock  päter nach end und
0 Die Univer ität Rinteln die äch ten lag, galt
chon früh als ver eu und nicht rein der ehre Nur ihrem
ginn0 le e Ule durch o ua Stegmann und den emgo
bewährten Gi enius lutheri chen Ruf 204) Dagegen erband  ich

202) Fricke, e ch von Bielefeld,209) er V, 143
200 D  V.  holuck, eben II, 98 ff.



Ro tock  chon früh mit lu  1  1 Rechtgläubigkeit ene lebendige
Frömmighkei Wie die Namen b Chytraeus und des  päteren
Heinrich üller und Lütkemanns bewei en Hierhin 309 auch der
Name des Lemgoers xrn othmann Der ar zwar Juri t wurde
aber  einer Frömmigkhei Doctor COrdis, Dohtor des
eiligen Herzens, enannt (um In Ro toch War auchder Soe ter
Affelmann, der  eine Studenten davor warnte, „die unge Gott, die
eele aber dem Teufel zu geben 5).

Die Gei tlichen en  mmten mei P· Die Pfarrers öhne
hielten für  o elb tver tändlich ange tammten mte 3u  tehen
daß  ie gelegentli andere Be timmung ihrer Väter  ich ern t
haft  träubten So warf Johann Röven ohn arrers gu Buer
der von  einem ater bei neider Bielefeld die re
egeben war ere und Streichei en den Lutterkolk und ging zur
Schule Er wurde 1631 Pfarrer 3u Rehme 2°6) Ein anderer Pfarrers 
 ohn Gottfr Imanuel Kahmann ohn des Superintendenten Heinr
Kahmann Petershagen,  päter Pfarrer Gohfeld predigte vier

zehn Ahre alt zUum er tenmal Das fiel doch auf und wurde vor

das Kon i torium itiert E war aber das Jahr 1720 und die Zeit
des Pietismus Es gab ene Anzahl von Pfarrerfamilien, die durch
Generationen hindurch ihre öhne den Pfarrdien  te  e Wie die
Dreckhmann, Sandhagen?) Hartog  es) und andere

Wege und ittel P 3u erlangen ind für un er
Empfinden nicht immer zweifelsfrei Ein geflügeltes Wort PB. von

den Obliqui durch die man mns Amt elange Da war der
Genitiv, das der ohn folgte dem ater oder 05 chlimmer
War die Pfar hing der twe oder Tochter des ver tor 
benen Pfarrers Sie wurde dem zuteil der  ich zur Heirat bereit
erklarte So erzählt Jul Schmidt 20) aus dem elgenen Leben Ge
legentlich wird die Pfarre und die Tochter des ver torbenen Pfarrers
an m elben Tage dem Nachfolger angetraut Wie 1627 Eis
bergen 210)

205) Tholuck, kad eben , 246
200) abe II, 2, 213, Anm. U. Entwurf ), 101
200) Niemöller, ahr! 1901, 203
208) abe III 270f
200 aber 29
2—— Aber 109f



Noch äufiger als der Genitiv wurde der Min geü das die
Pfarr telle wurde geradezu eld verkau und fiel dem 3u der

mei ten gab 2¹¹ Hier en die ronate verwü tend gewirkt
Roch er ten i t 3u ver tehen wenn die Patrone die kütholi ch

aus e etzung evangeli cher Pfarr tellen en Ge chäft machten
Das Klo ter urg verkaufte bis etwa 1800 die beiden rr
tellen zu 0 5¹u  eL der n das Klo ter Marienfeld
die zu I  elhor t erließ aber gelegentli bei frühem ode des
nhabers eil der noch unbezahlten Summe der Witwe 2159)
Das 3u Wiedenbrüch verkaufte die Pfarr telle 3u Gütersloh
noch 1737 an den Mei tbietenden 21) ber auch die 1  in von Her
ford  cheute  ich noch des Jahrhunderts nicht ihre I
 telle un für 500 Gulden 3u verkaufen Was mit den
„Küchenpfarren“ auf  ich hat i t ungewiß ewi i t nur daß Volmer
ing en ene Pfarre war, weshalb der nelle Pa tor dem Küchen
jungen auf Hausberge nzug bei  einer ntro
Uktion geben muß 210 In Mennighüffen aber le  ich ogar die
mittelalterliche 1  E, daß der Pfarrer durch Stellvertreter die amt
lichen Ge chäfte be orgen lie

ber gerade Mennighüffen zeig  ich Die reformbedürftig das
aus dem Mittelalter überlieferte Sy tem der Pfarrbe etzung WMOr
Schlichthaber erwähnt hier als letzten katholi chen Pa tor Sach
(Saccius) den EL ohne nachprüfbare ewei e anzugeben, 3u Eenmem
ruder des Magdeburger Dompredigers Siegfried acht Sach
 ei nach dem Eindringen der Reformation die Gemeinde fort

Unter anderem 3u Urbanus Rhegius nach wW Hall
Darin irri S  1  0  er indem ETL le e mit Hall Inntal
bei nunsbru verwech elt Später  ei Joh von Quernheim mit der
Pfründe Mennighüffen vo  — Bi chof ranz von inden ver ehen
worden der aber chon nach eineinhalb Jahren ar Er habe die
Gemeinde bedienen a  en durch gei tlichen Ttreter während
er  elb t den rieg 309 Die er Vertreter Cord inger habe nach

35. Tholuck, Vorge ch. , 94 Die  chmierenden Narren kriegen die
be ten Pfarren.

2—) gen,on 1805, 82
210) Mitteilungen Schwagers, Pa tors Ollenbeck, 804
214) Eickhoff, Gütersloh, 180

Aber II, 2, 418.
20) aber II 319ff



dem aldigen ode die Pfarre von dem neu mit ihr providierte
Siberg für 50 Goldgulden gekauft und von 1540—62 des

amts gewalte Jetzt weir ein anderer Joh von Quernheim, ein un

er ohn des Ja per von Quernheim die 1540 auf  einen läng t
toten eim Joh von Quernheim ausge tellte Berufungsurkunde vor

und etzt  ich den der Pfarre der EL auch wo Er behält
 ie bis 1583 und verwaltet  ie weiter durch Stellvertreter Einer die er
Vertreter i t Joh Regius König) de  en äußere Lage kläglich gewe en
 ein muß Das Mindener Mini terium für ihn eln der von uern
heim moge die „Butterbröte,  o ?e ih kümmerlich uwirft“ ihm
ungemole tiert 2 etzt entrü tet inzu „Wie aber

die er Ba tard von Quernheim der Kirchengüter wol gebrau und der

Men chen Seelen durch gelehrte rediger ver orget, i t männiglich
kündig, und die tägliche Erfahrung bezeugets

Was die Häufung mehrerer Pfarr tellen Hand betrifft
 o erzählt Hamelmann einne bezeichnende Antwort, die CEL noch  einer
katholi  en Zeit von einem reichen Pfründner rhielt „Du  oll t nicht
fragen, mit welchem echt ich  ie habe; genügt,  ie haben 2r).

Auch von Kir  enger wird eri  et, daß „der hie ige Pa tor 1576

zuglei emne ikarie Rödinghau en die ELr aber verheuerte“,
das eißt durch anderen ver ehen lie In Rödinghau en
1528 em Laie, der Amtmann der ti  in Herford, Joh Lilian,
die Pfarre die Er durch „Heuerpfaffen“ ver ehen lie 21¹9 Das
war noch der katholi Zeit

Danach ergibt  ich daß das atro Pfarr telle als eld  2
quelle ange ehen wurde, die erwerben vorteilha  ein konnte So

kaufte der General von Kanneberg 1668 das Patronatsrecht über
Friedewalde von den Diabonen 3u St Marien inden für
200 Gulden

chon urfür riedri III erließ 1695 enn charfes Edikt
le e Simonie 220). Das Edikt mu 1755 wiederholt werden War

al o wohl vergeblich?s)
ber auch den Gemeinden, die kheinem Patronat unter tanden,

verliefen die Pfarrwahlen nicht mimi ohne An toß Wohl e etzte
2 Hamelmann Löffle II, S. 98
8 II, 2, 274
20 Jahrbuch 1908,
20 Fricke, e ch von Bielefeld, 284
2209 aco II; 520f.



das andesherrliche Kirchenregiment die Stelle aber man räumte el
„den Gemeinden kein Gewi ein 0  er War hier die Tür
zu allerlei Unruhe aufgetan22) Und galt auch hier das Wort Die
we tfäli chen Bauern  ich nur bei zwei Dingen auf beim
Pferdehandel und bei der Pfarrwahl

Auch die  i Ein tellung des Pfarrer tandes ranbte noch
ange an all den Verirrungen, die man von dem mittelalterlichen erus
überkommen Tholuck bringt  einer orge chichte des Ra
tionalismus ene trauriger Zeugni  e Und ent tammen  ie nicht
un erm an  o können Wir aus We tfalen wenig tens enn Zeugnis
hinzufügen Der Pa tor der reformierten Gemeinde Lipp tadt Joh
Curike Streite mit Gemeindegliede??) dem Dr med
Butte ELr hat ihm rklärt inter tOt bU  icos et extra-
Ordinarios abores bei  einer außerordentlichen Arbeitsla könne
EL ihm nicht  o  chnell antworten Der aber erwidert ELr lieber
und wahrheitsgemäßer agen inter tOt pocula et extraordinarios
liquores, bei  einer runk u  ei das nicht möglich Auch on t mochte

wohl der rauhen Zeit gei tlichem aht fehlen Das Wwar

allerdings ein ücki cher Zufall daß der Pa tor Soe tmann auf der
Jagd den ohn und Erben von un  Qu en hinter

Heche  itzend für hielt und er choß?2?0
Das  ind doch nur 8 einzelne die man nicht verallgemeinern

darf Dennoch gibt immerhin denken, 15 S  1 noch 1749
der Vorrede zu  einer Mindi chen Kirchenge chichte (Bd über den

 ittlichen an des Pfarrer tandes  einer Zeit  agt ber er enn
auch ehrenhafte, reichge egnete fromme Träger des mtes
und chreibt ihnen zu ren und  ie als Vorbilder hinzu tellen
 ein „Evangeli ch lutheri  es Mindi ches rediger edächtnis“  o

EL den er ten eil  einer Mindi chen Kirchenge  ichte, indem eLr

die pitze der mindi chen rediger Urbanus Rhegius  tellt
Was den wi  e  li  n Höhen tand etri  o wird ein

großer Ab tand gewe en  ein wi chen denen, die die ildungs
möglichkeiten ausnutzen onnten und denen enen das nicht möglich
war Es gab auch wenig tens zunäch t Pfarrer die ne eine
Univer itä be ucht hatten  ie etwa von den öheren a  en

222) igen, Mag 1787, 698
1715 , Quasi-Simonie,

224) 1677. aber II, 289
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der Gymna ien abgegangen und fanden  päter ihren erblei Land
farren, während die Städte darauf hielten nur Gei tliche nit Hoch

 chulbildung anzu tellen Später wurde die Univer itätsbildung all
Immerhin mo auch le e Bildung oft en auf

wei en das Examen Wwar wohl zumei t  ehr elinde auerte nur 3zwei
Stunden und fand er t nach der Ernennung für eneP0
 o daß das Mitgefühl der Prüfenden ein Wort beim Urteil mit prach
Die Meckhlenburger Kirchenordnung, die Melanchthon  elb t nach
Ravensberg empfohlen atte, enthie Melan  ons eigene An ichten
über das, worauf beim Examen ankomme 2²5).

Immerhin unter tand die Gei tlichkeit, wenn  ie ins Amt
war der eitun und wei Erziehung durch ihre Superintendenten
Die der ravensbergi chen Gei tlichkeit lag von 64 —16 der Hand
des Chri t Nifanius Von ihm i t zu rühmen daß EL „die
für die Sorger der Seelen  ich ehr ern thaft hat angelegen  ein
la  en 226) eL  ah  ie nicht als „Seckel orge“ ondern als Gewi  ens
ache an Von gleicher Bedeutung war für inden der Superinten 
dent Jul Schmidt (1646— 1680) Auch von ihm i t noch 3u reden
Hier aber gilt das ed aufzuwei en das ETL  einen Pfarrern
vorhie In der Vorrede  einer Predigt über den „Feuer  und
Flammen piegel“ ewei t den erren der Regierung, Sta  alter
Kanzler und aten, enen ELr die Predigt widmet daß „en
rediger emn teurer Schatz“ i t Dann er eLr den Pfarrer Wie

 ein  oll Aus jedem oOrte aber euchtet  eine reue Seel orge den
Seel orgern  eines Landes hervor??) „Dem göttlichen Befehl gemã
habe nunmehr die zwanzig Ahre hier und ener ganzen
In pektion gerufen ewarnt ge tra und vermahnt daß miu 3
weilen von unver tändigen Herzen übel erdacht i t ber ich mache
mir arüber kein ewi  en, daß zuviel ondern darüber
äng tige mich daß habe

Leider Aben WII nur geringe Möglichkeit die wi  e
Höhenlage der Gei tlichkeit beurteilen wei kleine Züge
mitgeteilt werden, auch wenn  ie aus verhältnismäßig  päter Zeit
tammen

ernhar eorg Drechmann Wwar der ohn des ravensbergi chen
25) Richter, 116 118 ERXaImen Ordinandorum
286) oOoffbauer, Leichenrede,
2 Vgl 12 b



Superintendenten Matthias Dreckmann 2²5). Er  tudierte Unter anderem
un 0 und disputierte hier de Stricturis Iin Varia naturalismi et
rationalismi capita, über Stemmei en einige Kapitel des Qti
nalismus (1708) Seine Di  ertation, die uns vorliegt, rlaubt uns

einige Schlü  e auf  eine Bildung. Zwar chon die
Zeiten des Pietismus gekommen; dennoch mag rlaubt  ein, die
Schrift auch zur Beurteilung der früheren Zeit heranzuziehen Sie
will zuer t zeigen, aS die ernun vermöge und nicht Sie
kämpft die von England nach Deu  and vordringenden Frei
ei ter, die  ogenannten Dei ten, auch Spinoza, der ein Führer
und Vorgänger der Athei ten ge  nun wird;  ie Agt, jeder mache  ich
 elb t ein wenig eligion zurecht Der Verfa  er verrät eine gute Be 
le enheit n der eiligen und den Kirchenvätern nicht nur,  on
dern auch in dem theologi chen ri ttum der Zeit und unter cheidet
ich bewußt von den fratribes ignorantiae den Brüdern von der Un
wi  enheit früherer Entwichlungs tufen. Sie chließt mit den orten
Die chri tliche eligion i t nicht die Vernunft, aber über  „ ihr

Der Schrift  ind einige Glückwun ch chreiben ravensbergi cher
Freunde angehängt, wie eines Onsbru duus Bielefeld, eines eyer
Aaus Oldendorf, eines eid ie aus Brokhagen. Dreckmann War  päter
In pektor der Amter Ravensberg, Limberg und Vlotho, dann
Superintendent von ganz Ravensberg wie  ein ater z3u werden

Jordan muß In  einer Ge chichte der Neu tädter Gemeinde
50) noch  chreiben, daß von Bernh Drechmann ni ekannt

 ei So  ei obiges  einen ren ge agt.
Einen ganz anderen Eindruch macht eine Schrift des Pfarrers zu

Borgholzhau en, Henning Löning, die 1684 r chien und den te
hat Augen  einlicher Beweis, aus denen wahrbefundenen Weis
 agungen, daß die Gottes Wort  ei Er die en Beweis aus
der Offenbarung St. Johannis. war auch le e Ii von theo
logi cher Bildung. Der Verfa  er kann  ich auch rau berufen, daß eL
 ie vor dem ruch dem allverehrten Superintendenten Nifanius
habe Er enn auch Philipp Nicolai, von dem reilich nur  agt, daß
EL ich in Berechnung des üng ten ages auf das Jahr 1681 geirrt
habe übrigens nicht leugnen i t ber 05 eL nun  elb t I  —
ng ten Tage und dem, ihm vorhergeht,  agt, i t  o phanta ti ch,

228) Geb in 1686. aber, Entwurf,
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daß nicht oOhnt, davon reden der woas  oll man davon agen,
wenn er vermutet, daß in zwö Jahren die allgemeine Bekehrung
der en eintreten werde, die Er auf run des al chen er tänd 
ni  es von Römer 9—11 annimmt! Gefühlvoll  agt Er 8 „Das
jüdi che olE war Gottes einiges Kind; nun i t die er einige Sohn 01.
Die jüdi che itwe weint, daß  ie ohne önig, rie ter und pfer
und al o ohne Mann i t Die ri tli Gemeinde weint, daß das
einige ind tot i t Bald, hoffe wird ott  age weine nicht,
wenn Er die Siegel au  1 und die Offenbarung rklärt.“ Die er
Traum wird freilich von  eutigen Schrifterklärern wo auch noch
getrüäum und erinnert den Seufzer Max Frommels, daß durch die
Judenmi  ion mehr ri ten zu en als Juden Chri ten ge
worden  eien.

Die ehälter der Gei tlichen oft über die gering.
Das Wort i t wahr: Schlechte pekuniäre Aus tattung i t von Anfang
eine Eigentümlichkeit des evangeli chen Pfarrer tandes gewe en 2²).
Dafür können wir auch aus un erem ande eiträge geben Schon
Hamelmann se) agt, daß die Kirchendiener in inden  o  chlecht
ge te  eien, daß man den Türen von Haus 3u Haus für  ie
ammeln mü  e ?s). Allerdings Bredenbech St Marien in inden
rühm  päter 282) von den Mindnern, „daß  ie mit reichlichen leiblichen
aben für gei tlichen ankten  14

In Lerbeck war im 16 Jahrhundert  o große rmu im Pfarrhaus,
daß man die Hinder nicht auf Ulen  chicken konnte 285). Während
des großen Krieges le das Gehalt oft ganz uus Nach dem Kriege
wurde bei der allgemeinen Verarmung die noch kümmerlicher.
icht bloß in Dilingen?s“) mu der Pa tor der ordentlichen Ge
bühr  ich mit Eiern und egnügen.

aher lieben die Pfarrer oft Iim Amte, auch wenn körper 
iche und gei tige Kräfte ver agten So wurde Tobias Bu ch In Holz
hau en der e er im CeI der Kü ter mu ihm bei der
Taufe und Abendmahlsfeier die Hand führen ber ETL le Im

—229 Drews, Der vang. Gei tliche, 30
II.

28H9) II, 98 tenuiter foventur ministri ecelesiae in E. quia stipendia
quaeruntur ostiatim eivibus.

ã—.2— II, 1,
239 II, 2, S.
2. 560 Schlichthaber II, 2,
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mte Noch 0  re 1803  childerte der Superintendent Delius
„die traurige Lage der rediger und Schullehrer  einer Diöze e“85),
aber i der Unruhe der Zeit kam 3u ni

Die Zahl der erliker  ant mit der Reformation Hatten bisher,
umal an den größeren Kirchen viele Vikarien be tanden deren Inhaber

den vielen Altären die neben dem Hauptaltar vorhanden
die e en hatten  o wurden  ie jetzt anders be onders 3
Schulzwecken, verwendet Es le nur der eigentliche „Kirchherr“
dem die gei tliche Ver orgung der emeinde zufiel Wohl nur
größeren Gemeinden lieben Vikarien als Kaplaneien e tehen, deren
Inhaber als Diaboni dem Pfarrer Unter te und mit aber Unter
ihm be timmter Ordnung der Gemeinde dienen hatten ald
ging der Zug der Zeit ahin le e Kapläne den Pfarrern gleichzu 
tellen mtsan ehen und Einnahmen Hier lag ein Heim zu per ön  2
en Mißhelligkeiten So Wwar Oldendorf Uunterm imberge Jahre
1492 ene aplanei gegründet?s) IE  err Wwar  eit eben die em Ahre
Henrich olling der 238)  päter die Reformation hier einführte eben
ihm er cheinen der rRunde der del des Kirch piels, olde und junge
Olderlüde Uunter ihnen Richard Swinefoot Spreen der Oldemeyer
und der Jungemeyer to Offelten die Gildemei ter der B  +
zum Leichnam und acht von den allerfrömm ten Kirch pielsmännern
Sie errichten die aplanei zUm Be ten des Kirchherrn der dem
Kaplan truwen Bi tand 10 und ülpe hebben all“ C aber
Ix  err und Kaplan ind gebunden ezei ihr Amt 3u führen 77
ade und mit Wi  en) der Oldenlüde“ Der Kaplan Oll  ein
von „Tenem Lewen und uin Drinber de da kann  ingen e en Pre
igen und  ei und equeme dat dem Kerkherrn oder Ce-

(Vertreter de Kerken oder Kirch piel könne helpen vor tehn“
D  e Olderlüde  ollen die Be itzbriefe verwahren, „Al o  e ade und der
ungfrau Maria arüber antworten willen

Die e Kaplanei erwuchs 17 Jahrhunder zur weiten Pfarre
deren Inhaber gleichberechtigt neben dem eigentlichen Kirchherrn an
Wenngleich die Einnahme läng t nicht die der er ten Pfarre reichte

289 Er 1726. aber II, 2, 217f.236) Weddigen, Nat. Kal 18
289 Stiftungsurkunde Staatsarchiv 1258, J.
28 Nach Schli  aber, ntwurf,
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Oie war  ehr gering Wie wurde die aplanei 1701 der
Pfarrei auch darin gleichge tellt?ss)

Das atrona über die zweite Pfarre an den adeligen Erbexen von

Engershau en und Harlinghau en zu 240) das der er ten Pfarre dem
önige ber die Regierung egnügte  ich Ami drei Kandidaten bvor

zu chlagen die ihre Probepredigten unmittelbar hintereinander der
I hielten, worauf man  ofort zur Wahl WOzu die Gemeinde

der nahen Ule zu ammentrat? )
Von ent cheidender Bedeutung mu  ein, Wie die Reformation das

pfarramtliche Handeln den Gemeinden Umge taltete Luther  agt
einmal „Es i t das gei tliche Amt jetzt ein ander ing worden
Es hat  ich von run Qus geänder Der Pa tor i t nicht mehr nach
altheidni ch jüdi cher Tradition der rie ter, der das er öhnopfer dar
zubringen hat man weiß von pfer, das Ewigheit 2
öhnt hat 10 14) und Ni wiederholt werden kann, und von

Hohenprie ter Er i t auch nicht der Herr der Ge
meinde ondern nur Gehülfe ihrer Fre Hingefallen i t die Fiktion

apo toli chen Sukze  ion ihre Stelle rat der apo
Glaube Hingefallen i t Ton ur und Meßgewand und mit ihm
manches andere CU Pfarrer i t nur noch enn rie ter Wie jeder Chri t
98  ein  oll der gei tliche pfer bringt der aber den hehren Auftrag
hat den ri tus  einen Jüngern gab das Evangelium Welt zu
predigen Er  oll der Friedensbote Gottes  eine Gemeinde  ein

Da ändern  ich die Üfgaben des Berufs die Me  e  o
ritt die Predigt ihre Stelle  oll die nbetung Gottes
dien te nicht fehlen  ie hat auch Ni efehlt Und  ie fehlte da

eben Een Fehler ber we Kirche hat ott Lieder ge
 ungen, Wie „die  ingende Kirche“ der Reformation! Doch der Predigt 

der bisher oft ni einmal Eenmen fe ten Platz der 11+ gehabt
ragt nunmehr ob dem Wohl i t die Predigt nicht gleich auf

ihrer Wie ware das möglich ewe en? Wo ofort die
arm elige Gei tlichkeit die ielfach übernehmen m  7 das Pre 
digen  o ernen können! Die Po tillen die der Pa tor auf der
Kanzel verlie pielen oft noch olche daß die brandenburgi chen
„Erkundigungen von 1666 die den Konfe  ions tand  ollen,

239) Staatsarchiv 1258,
701 Staatsarchiv 1258,

24¹0 Staatsarchi 1258, II, 1793.
Jahrbuch des irchenge chichtlichen Vereins.



nach den Po tillen fragen, die der Pa tor gebrau ob olche von

Rechtgläubigen  eien ber grund ätzlich i t vorbei mit dem unper ön 
en Predigtbetrie da nnan kein euge des Evangeliums, ondern Mur

orle er fremder Arbeit war und Sonntag für Sonntag nach dem
elben Po tillenbuch das Ctwa den bezeichnenden te führte
Dormi SeCUrE  chlafe ruhig, Wie daus Steinhagen 1533 eri wird 2²²2)

Die Predigtarbeit tellte andere u prüche die Gei tlichen als das
bisherige Me  ehalten Und C edenbe man die der Gottes
dien te So wurde Herford das Jahr indurch täglich en

Predigtgottesdien t gehalten, mit Ausnahme des Montags2  Das
W nicht bloß Herford  o Auch dem leinen rte Oldendorf Unterm
Limberg par jeden Tag Gottesdien t noch Ahre Es gab

Reichtum Gottesdien ten evangeli chen Me  en etten und
Ve pern die ihrem ver chiedenartigen Aufbau vor eL und
tötenden Einförmighkeit e chützt Wir  tehen bewundern davor
und verhüllen das Haupt vor der Armutei und Monotonie un erer
Gottesdien te 259.

Einige ei piele avon, Wie damals in un erem an gepredigt
wurde  eien angeführt Rudolf Bredenbech eboren Bielefeld 26)
war 1566 Pa tor der Bu torfkirche 3u Paderborn Er mu von

hier des Evangeliums willen weichen und kam St Marien 3u
inden von eLr 1573 die Alt tädter 11 Bielefeld berufen
wurde ( Er predigte noch niederdeut ch Im Ahre 1587 gab
EL heraus „ene kleine Tro tpredige van der Leve enns rechten gelövigen
Chri ten den Herrn e fum dren odt unde Min chen woher
U de ülve veror ake worut de ge pöre und erkennt werde unde wat
de vor Profyth Frucht unde ramen  chaffe CE einbringe“
Der te i t nach der ei e der Zeit etwas weitläufig und läßt fort
wO5S Wiu gern hören würden zUm Bei piel welchen Text EL gier U
Lobe der le die ELr prei t Uslegt Erwähnenswert i t immerhin,
daß die Predigt der Dechantin des Stifts „Berg vor Herford“ Anna
von Quernheim gewidme und emgo der en Buchdrucker tadt
veröffentlicht i t Die Predigt i t bis auf die en Ite ver chollen

Ein gün tigeres  chick waltete über andern Predigten Breden
— Jahrbuch 004 143
249) Niemann, Hartog, 11 Anm
2750 Stadtarchiv 1258
2  2·  holu Vorge ch 18 ff
216) Vgl Ravensb 1907, Nir 2—4 9ff
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bechs Er gab 1589 wiederum In emgo heraus: Undeeim cCOnciones,
eilf Predigten, „veer Orte nu Chri tpredige, veer angenehme
O terpredige unde dree trö tlike Ping tpredige, darinnen de Sequen-
tiae, we de chri tlike erke UP de dree vorneme ten hochtydliken
Fröwdenfe ten  inget, gründlike er Nodtorfft erklere werden ...
in der en Stadtberke 0 Uvelde trakteert?.)“. ewidme hat ETL
die Predigten den drei Gemeinden, denen eL ge tanden hat die
Chri tfe tpredigten der Paderborn, die O terpredigten der zu inden
und die Pfing tpredigten der 3u Bielefeld. Die idmung die Min
dener Gemeinde i t be onders herzlich. Da bezeugt er, daß EL  ich hier
an der „Lewe und Tonegunge jegen odt unde  yn hillige Ort“
 onderlich gefreut habe Er hebt hervor, „dat  e ane Tobate gei tliker
er die noch uin kutholi chen Händen waren) Unko t veele
ewer, truwer Deener godtlikes ordes hebben underholden, ernähren
und ver orgen wollen  14 „Darumme willen  e ärliks to Underholdinge
erer Predigers (ver etwas Ut Narung und tytliken er ent
behren, dann godtliken brde angel lden Uunde gedenke oE
illihk alletyt In all mynem Gebede vor odt dem Ader CTL Heren,
Börger, guden Fründe unde Fründinnen mit Freuden.“ „Denn wenn
Tohörer in dem HEren Unde by  inen aligen orden Utdüren,
dat 18 truwer rediger rech Levendt unde öge te Freude ber
auch den Bielefeldern weiß EL Freundliches z3u agen Er zitiert Cr
anderem die er ten vier trophen des damals ungemein beliebten
Liedes von elmbo in niederdeut cher Sprache, die
mögen: hier folgen

Van odt will ich nicht aten,
denn let nicht van my,
44 dorch alle Straten,
dar ich irrede chir

my  ine Hand,
den Awendt unde den orgen
el my wol ver orgen,
 y War ich ill Im Land

2 Wenn  ick der Min chen
nde oldat all verkehrt,
findet  ick ott mit Gedulde,
yne Macht unde na bewährt,

200 S  aber, inden II, 184



helpet CTI Not
erre von Sünden und Schanden,
van en unde Banden
nde oE Ware de Dot

Darümme wil ich vertruwen
chweren Tyt

1t kann my nicht en,
wendet alle Leid

Em  y it heimge tellt
myn Lyf myn eel myn Leeven
 y God dem rrn ergewen,

efällt
Eel ni gefallen

denn wat my üttlik
He mein It gudt mit Auns en
chenket uns den ren Chri t
10 ynen leeven Sohn,
dorch uns be cheeret
wat Lyf nde eel ernähret
Lave Ins Hemmels Tron

Ein Chri t  oll fröhlich agen „Welt du Wwi odt myn
de wird wol elelden

In den Ravensbergi chen Blättern 48) finden WDiI Auszug
dAus der weiten Weihnachtspredigt  ie i t Sonntag nach Neujahr
nachm Uhr der Alt tädter I2 gehalten Es i t einne chlichte
Predigt die dieF durch  ich  elb t wirken läßt der Redner
glaubt nicht durch elgene Zutaten die es Werk Gottes erhöhen zu
können le e Tat ache aber  tellt Er das hell te Licht wei  ie nach
mit Sprüchen des en und Neuen Te taments und da Weihnachten
ein e t voll Sang und ang i t  o rede auch ELr mit Zungen nämlich
den Zungen un eres Kirchenliedes das  ich ih Wie von  elb t dar
bietet Und klingt oft Wie Eeln Lied öheren Chor wenn EL die
na prei t die ohne Verdien t un erer erke uns elig ma Wir
r en der eL. nicht als 77 Nebenweges“ den Himmel

248) d. a 34



77 18 de HEre Chri t, un er Godt, de will 1u helpen C Not, he
will jue Heiland Ulve  ein van Sünden maken rein  40

Nun aber rühm Hagedorn?“) hoch den Herforder rediger Heinr.
inch vo  — Stift erge, der auch 1588 Predigten herausgab. Er nenn
 ie 5 Sechs Predigten, darinnen gehandelt wird von 89 heil
 amen und  eligmachenden Namen“ un eres Heilandes. Er widmet  ie
auch der echantin von Stiftberge, Anna von Quernheim. Er redigt
leider  chon hochdeut ch, knüpft aber einen mittelalterlichen rau

Im Mittelalter  ich für die Neujahrspredigten die merkwürdige
gebildet, daß die rädikanten den ver chiedenen anden oder

Alterskla  en ihrer Gemeinden Uunter Bildern daus atur oder
ihre Wün che für das neue Jahr austeilten. Es i t eben das bürgerliche
Neujahr: da drängt  ich das bürgerliche en in die lrche,  ich einen
egen 3u holen. Das war  o natürlicher, QAls die des
enkens 3u Neujahr, die bei uns auf Weihnachten vorgerückt i t,
allgemein be tand.

Die er rau wurde in der reformatori chen I noch bis zum
Pietismus fortgeführt. Er findet  ich auch in die en Predigten. in
bezieht  ich ausdrücklich darauf. Man habe wohl den A toren einen
wach amen Hahn zugeeignet, weil  ie 33  el ihre Aflein wachen  ollen,
den Eheleuten eine Urteltaube oder Schwalbe, weil le e  ich Treue
bewei en, den Jungfrauen einen Pfau der kein Gift eiden kann, den
Knechten und ägden einen wachenden Kranich zul Abbildung der
Dien tbereit chaft und Geduld Da nun  eine Gemeinde, wie EL chreibt
ihn nach die em Gebrauch pflege anzu prechen, daß EL  ie mit einem
neuen 0  re e  enke,  o hätte er ihnen Im vorigen re gewi  e
Sprüche aus der Heiligen Schrift verehrt; jetzt aber wo EL ihnen
das wahre gnus Dei, Lamm e aber nicht ein wäch ernes,
chenken, de  en Namen  ie ief mn ihr Herz drüchen ollten ie e
Sitte, „das Neujahr auszuteilen“, War allgemein. S  1  aber,
Pfarrer St. Simeon in Minden und erfa  der Mindi chen
Kirchenge chichte, teilte 3u Neujahr 1735 „die trö tlichen Je usnamen“
und 3zu Neujahr 1736 „die wahren Chri tusnamen“ als eujahrs
ge  en aus 250).

atürli i t aus den angeführte Predigten kein Schluß auf die
Allgemeinheit zu machen. Leider uns weiteres Predigtmaterial

—.— erf. Kirchenge ch. II, 116
2500 Schlichthaber II, 307
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nicht zur Verfügung Wohl aber darf man annehmen daß der wach
 amen Erziehung durch die ern dem wach enden Einfluß der Uni
ver itäten und der 1648 ein etzenden treuen ür orge Un erer
ollern auch Bildung und fer der Gei tlichkeit  ich hob Dafür  ei
nur en nicht hervortretender Pfarrer 3u ehdem, Bonorden,
enannt, von dem ausdrücklich bezeugt ird daß eL bei Abfa  ung
 einer Predigten höch ten ei anwandte 251

Die e Predigten umrahmt von liturgi  en Ulle, auf
die Wwiu eute mit eid Kann man doch eute rleben daß
die Liturgie des Hauptgottesdien tes erbarmungslos jedem eben  ·  5
gottesdien te, den Sylve terve pern zur Dar tellung omm
Es wird dadurch ene Monotonie Tzeugt die unerträgli wir und

ene Ur ache der i t Die en angel Ver
andnis für liturgi chen mu zeigte chon 1696 das gei tliche adt
gericht Minden 22) chaffte das Singen von Gebeten und

ar ur Feder trich ab ber ¹ doch noch man
altehrwürdiger rau So  chah bei Einführung neuen Pa tors
„die be ondere Übergabe von Tauf tein Beicht tuhl ar und Kanzel
Unter herzlichen Anwün chungen“ noch . So WMDr auch die
Ordination der Gei tlichen ihrem mte ene feierliche, en
druchsvolle liturgi che Handlung?s)

alt die Predigt der Gemeinde insge amt  o war der Beicht tu
die mtliche Stätte für die Seel orge dem einzelnen Der eicht
 tuhl an Un eren Kirchen wenn auch läng t nicht en bis
das des 18 Jahrhunderts Man etonte den Unter chied zwi chen
der Ohrenbei  e und der evangeli chen Privatbeichte An
letzterer le man fe t So wird Hüllhor t der Beicht tuhl noch 1712

Buchholz 1745 erwähnt?s55) Er i t allmählich chon von der Zeit des
Pietismus durch die Visitatio domestica, den amtlichen Haus  E  5

verdrängt Uund er etzt worden.
Im Beicht tuhl waltete der Lö e  Wie der Binde chlü  el ern thaft

 einer Aufgabe, die Gewi  en u erwechen und dem HErrn emn bereit

251) Schli  aber II 432 concipiendis Concionibus
I1•igenlI U 810 õnu0O  — ingenIlO vagabundo 8ed praemeditate
EIlS gessit Er 1744

250 acob on, Ark 509
255) Staatsarchiv 258 II
2540 Wöhrmann, Matthias Rothe,
25.0 aber 220 76
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olk 3u erziehen, das tüchtig wäre 3u allen guten erken Es kann
und  oll nicht geleugnet werden, daß hier auch efahren rohten
icht bloß der Pietismus (denken die Privatbeichte.
ber wir a  en das Sie i t in ihrer evangeli chen Be  ränkung
ein Zeugnis Afur, daß man in ewußtem Kampfe alles un

chri tliche We en an Und man ichtete ranken auf pa torale
Willkür und Herr ch ucht, ohne wirkliche Hirtentreue amit unter  —
drückhen 3u wollen, indem man den  ogenannten Bann die Zu
 timmung der kirchlichen ern an doch chon die mechlen
urgi Kirchenordnung vorge chrieben ?s): „So jemand in öffent  2
en Sünden lebt,  oll der Pa tor des elbigen rts ihn vermahnen,
 ich 3u ott 3u ekehren Wo le e Vermahnung nicht  oll der
Pa tor dem Superintendenten davon eri  en, der  oll  olches dem
Kon i torium zu chreiben, und oll das Kon i torium den Beklagten
zitieren und, Er nicht gehor am i t oder nach der Verhör (J) das
öffentliche ÄArgernis nicht achläßt,  oll ET In den Bann werden.
Und  o der Verhannte das auch verd  et, oll  olches Im mte
ezeigt werden. Da  oll Er in leibliche Strafe werden. Denn
we Obrigkeit i t auch aus göttlichem chuldig, öffentliche
La ter 3u trafe  E Über le e Be timmungen wird man  ich nicht
wundern, wenn man bedenkt, wie einheitlich man damals noch das

öffentliche eben als das num COTPUS Christianum, den einen
Leih Chri ti, Luther  elb t 0 reilich ern te Bedenkhen

Zuchtübung 257); aber  ie hat  ich doch durchge etzt. war aus

S dasun erem an inden wir kaum Zeugni  e afur
Protobollbuch des lutheri chen Kon  i toriums 3u emgo läßt vielfach
Inbliche dahinein tun 255).

Die Amtsverwaltung der Gei tlichen unter tand der Auf icht der
kirchlichen ern Es i t hon oben dbon den die Gemeinden
fa  enden In pektionen In inden und Ravensberg eredet, enen in
jedem der beiden Gebiete Uhöch t der Superintendent vor tan Die In
 pektoren hatten die näch te Auf icht. Zu den Amtsobliegenheiten der
Superintendenten ehörte vor allem die Vi itation der Gemeinden,
die zuer t alle albjahr, dann alle re  tattfand. In die en i i
tationen er tanden die mittelalterlichen Sendgerichte, die von rchi

256) Richter, D., IIjS 119
290 Tholuck, Vorge chichte II, 173 190
—8 Vgl. die ahre 1696



diakonen abgehalten waren 3u Leben 258) Das aber War das
Ent cheidende bei den Sendgerichten gewe en daß hier Gemeinde—
vertreter Send chöffen zugegen die 8 unchri  43 e en

der Gemeinde anzuzeigen hatten In inden führte die e Vi itation
der Superintendent Jul Schmidt wieder ein 260) Sein ei
haltung der Vi itationen wird hervorgehoben?s) ber eL rntete
afur auch wohl 77  an für Dank“ Denn ELr Wal kein ann
weichen eldern kein Rohr, „das der Wind hin und her wehe
ondern en Mindi cher Luther Wie  eine Vorfahren vordem ge
heißen“ Auch n Ravensberg werden le e Vi itationen gehalten WMie

namentlich von dem Superintendenten Jsr Clauder Zeugen und Zeugn
und at Drechmann erwähnt wird 262) Es wird den

Be tallungsurkunden ausdrücklich darauf ingewie en
Im ahre 1732 wird das mindi Kon i torium angewie en darauf
en daß der ravensbergi che Superintendent Althoff die Vi i

ation leißig verrichte?s3) Noch 1801 wird von Pa tor Schwager
Jöllenbech bezeugt?s“ „Die Quern e tehen darauf daß  ie hei den
Vi itationen gefragt werden ob  ie etwas anzubringen wüßten und
 ehen darin das e en der Vi itation

On aber i t die Zeit gekommen die we  ich kirch
lichen Forderungen ver agt Im 1804 weigert  ich das on
 i torium das a t nur aus Staatsbeamten be tehende ehörde
i t KHonhubinate einzu chreiten, „da keine erbietungsge etze
exi tieren“ Pa tor eid ie Jöllenbech den der Ia gerichte
i t  oll „die Moralität der Gemeinde durch chri tliche Ermahnungen
e  ern  4 265)

In der Tat i t für Hebung des  ittlichen Standes der Gemeinden
wirkungsvoller als alle Strafandrohungen das Vorbild das die ei t
en geben Es i t  chon ge agt daß zum der er ten Zeit nach der
eformation die es Vorbild nicht mi i fehlerfrei WMar C neben
 olchen die ihrem Stande keine Ehre gab anderer eits von

Anfang die die e  re die  ie predigten nit reinem

259 Tholuck 172
29—0 Schlichthaber V, 21 U. 109
2610 V, S. 5
202) Niemöller Jahrbuch 1901, 22° ff., be . S 231.
868 Aber V,
299 Staatsarchiv XXV Reg 1834, Nr. 876
265) Staatsarchiv, vgl. oben.
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eben bekräftigten und  ich als treue Zeugen erwie en. Es ißt mit
Recht ita clerici evangelium laici.

Das aber i t nun, 058 die e Gei tlichkeit kennzeichnet:  ie haben
emn eU  Ihr eun i t die reine ehre Sie ind ereit, für die CTL

kannte reine ehre große pfer 3u bringen, auch ihr en hinzugeben.
Und ob das eben nur un einzelnen Fällen gefordert wurde,  o hatten
 ie  o äufiger Am und Brot, Haus und  ichere 2 auf 
zugeben. Sie 0  en in zahlreichen Fällen dahingegeben.

Als das Interim (1549) Verleugnung des Qauben fordert, da
weigern  ich die Pfarrer des Stifts unden die er Forderung und wol  len
lieber ins Elend gehe als ihren Quben verleugnen ?6). Und
die Pe t ur Land 309, fürchteten  ie keine An teckung; und ob die
Krankheit 1636 un unde wohl 1000 Men chen hinwegrafft,  o hat
der tapfere Phil eer  mp doch Fuß bei der Gemeinde gehalten
und  ie nicht verla  en und hat in Kriegszeit, man nicht
ins Gotteshaus hat hen können, manch tro treiche Predigt Im pfel  2
hofe auf dem adeligen Neuenburg gehalten interm hlauen

Himmel. Und als 1638 Räuber ihn bei Nacht überfielen und dAus dem

wegführten, ihn greulich mißhandelnd, da hat Er auch den HKerb  ·
 tock über 80 Gulden Lö egeld, mit dem  ie ihn zuletzt entließen, richtig
eingelö t und hat die en Er aufbewahr für ünftige Zeiten
ber eine  chwere Gliederkrankheit hat EL lebenslänglich behalten ?s).

en o hat in den Kriegsnöten ein Hermann Möller iun Schnathor t
mannha ge tanden. Er „hat  ein en oft herzhaft für  eine Gemeinde
gewag channte eLr doch auf  einem Sterbebette „Man muß mit
dem Tode gute Kund chaft machen, daß CTr uns nicht als ein Fremder,
ondern als ein bekannter Freund er cheins 2s).“ Der echer
Henrich Hül emann  aß in der  chönen Pfarre 3u Lintorf Im Osnabrück
chen eit 1621 ber die katholi che Regierung gebo „bei Leib und
Lebens trafe Uunter  cheinender onne die Pfarre 3u verla  en  40
309 Er mit Weib und ind von dannen, das Elend 3u bauen icht
nge, und die Regierung we  e  E EL mit Freuden zurü
tieder wech elte die Regierung, und wieder mu ELr von dannen.
Jetzt wird er nach Wehdem voziert (1628) um hier weiter Uunter den

Kriegsgreueln 3u leiden Er wird eine ei in inden ins Ge 

266) Culemann 116
280) agedorn , 134
268) aber II,



fängnis ge etzt Und als der Superintendent Jul Schmidt ihm endlich
die Leichenrede hält, nimmt CEL den Text (Prediger Salomo 75 2 „Der
Tag des Todes i t be  er als der Tag der Gebur ber noch Uundert
Jahre  päter wi  en alte Cute in Wehdem von  einer Treue zu
 agen 269). In Volmerding en wurde Konr u  Ius 1623 Pa tor. Er

zubor Im Nieder ti Mün ter, das damals ganz lutheri ch war,
in Visbech, Iim Pfarramte ge tanden, War aber mit vielen anderen,
auch  einem Schwiegervater Brüning, in e ausgetrieben und fand

m  einem heimatlichen Kirch piel eine neue eimat 270). Ein Mann
war auch der Herforder erhardi, der 1647 dem Großen Kur
ür ten die Huldigungspredigt „mit großer Freimütigkeit“ hielt, der
hochgeborenen Äbti  in Eli abeth, die in die Kandidatenprüfung ih
hineinreden vollte, zurief Ulier taceat in ecclesia, das Weib
chweige in der Gemeinde ?). Ein Kreuzträger und eben dadurch eine
geheiligte er önlichkeit Pa tor ne Iin u  03 (geb
Er war ein Beter 272). Obwohl chon ran ließ CEL  ich 77 Sonnabend
aus dem helfen und anziehen, nach1 und Beicht tuhl führen
und die zwei Stunden Beichte e e   Sonntag, auf einem
Stuhle  itzend das Heilige Mahl vom Altare aus auszuteilen“. So
ar CEr Im mte Der Pa tor Joh Wagener an Martini in
Minden,  päter in Braun chweig, ließ  ich chon ran in die Kirche
ühren und zeigte die Stätte, WwO CEr egraben werden wollte Auf
 einem Krankenhette wiederholte Er oft Augu tins orte UrbabdOr
Sed 0  — perturbabor, quia VUulnera Christi recordabor. Das  ind
die Orte, die Nie Hermann in  einem le ausgelegt hat Wenn
mein Stündlein vorhanden i t Endlich eufzte er UPi dissolvi, ich
habe Lu t, abzu cheiden??).

Es 0ar Unter den Gei tlichen, ein ymbolum 3u erwählen,
das Ugleich ein Anzeichen ihres dubens und eine ahnung für
 ie  elb t  ein  ollte Das ymbolum des erh Demiken ar ein
lateini ches Verslein und i t chon oben genannt ?˙).

Der fromme Joh Chri t. Bartmann in Schnathor t aber hatte nach
den Anfangsbuch taben  eines Namens  ich das ymbolum rwählt

299) Aber II, 426 ff.
27° aber II, 2, 418
21 agedorn II, 190 ber vgl. Wöhrmann, Eli abeth, 54
279 Schli  ev II, 275
248) Schlichthaber 11, 1, 118

S  1  er II, , 94



In Christo Beatus 1  0 elig Henning Ludoviei  eit
Simeon inden War Eenn recht chaffener Chri t In Silentio

Eet SPE, Stille  ein und Hoffen auch als mit ihm zUum terben
ging, lag EL da rede mit 0

Im Ahre 1542 fand Kirchenvi itation lippi chen an
 tatt276) Das Land unter tand eit längerer Zeit evangeli cher
Beeinflu  ung So  ind Unter den 29 arrern die vi itiert werden,
die mei ten adellos immerhin gibt auch noch denen
chwer wird  ich der charfen Zucht 3u fügen und nach „freien
Pfaffenleben“ verlangen wie vordem gewe en

chrift telleri che Betätigung findet  ich ielfach bei den ei t  2
en Es handelt  ich Cl Aum er belehrender und erbaulicher
Art So  chrieb Pfarrer Lyra Lerbech 1670 Katechismus?)
Das haben auch andere S  4  Aber und agedorn ver äumen

bei den einzelnen Pfarrern die Er anzugeben, die  ie ver

aßten ern läßt man bor Leichenpredigte druchen
Gei tlichen Ur prungs i t auch die eligiö e 1  ng Minden

Ravensberg Als er Dichterin i t die Dechantin von Stift Berg
nennen nund von Quernheim ver 25 gei treiche Lieder
niederdeu  er Sprache Sie ind 1589 L gedruckt ?²s). Oie

Wie chon mehrmals rwähnt ene Lie  aberi der evangeli chen
el Im Pfarrhaus 3u Lübbeche aber  aß Joh Henr adewi
eit Er war befreundet nit Gi enius Rinteln und dem

Herforder arenius und en fruchtbarer Schrift teller Er hat auch
Eenn au pie zUum ndenken des We tfäli chen Friedens erfaßt
„Friederlangtes Deut chland“, 1651 Schlichthaber drei
Lieder von ihm von denen aber nulr elns, en Lied beim Gewitter,
weitere Verbreitung gefunden hat Es beginnt Mein Seufzen, Herr,
vernimm, und findet  ich Herforder Ge angbuch von 1766 Nor 565

ohne Unter chrift und Lemgoer von 1725 Nr 649 mit Unter chrift
Der Wert des Liedes i t nicht gerade groß Bemerkenswert +  ein
daß über ihn eln Wort Neumei ters itiert um de arte

poetica apposite SCTIPS188E EL habe über die Dichtkun t ge

275) Schlichthaber II, 280ff.
26) rotoko Lippi chen Staatsarchi
0, Schlichthaber II, 2,
27 Hagedorn II, 179
15.5 S  1  d 1, 40f.



 chrieben. Den uß atz die es Zitats aber läßt CEL fort: rtem ETO
ignorasse, die Kun t  elber habe 4 nicht ver tanden?s8)).

Erwähnt  ei noch Clauder; von ihm i t noch 3u reden.
Auch das Lied „Sollt' meinem ott nicht trauen  chrieb man

einem Landsmann, dem Pa tor Joh tto Dorgel Buchholz, zu
Es hat Im ravensbergi chen Ge angbuch von 1692 die Unter chrift:

ber der Verfa  er i t Joh Olearius 282).
Im Pfarrhaus u Hartum dichtete Joh Ka p. tegmann

das Lied Komm, himmli cher egen, erquicke die Erden Es
Im halli chen Ge angbuch Nir 332, aber In keinem we t  2

fäli chen 285). Er i t natürli mit dem Profe  or O ua tegmann In
Rinteln nicht verwech eln

Als Glieder der  ingenden I egte man auch auf die rechten
Liedertexte Wert und alle Ver chlimmbe  erungen abzuwehren. Es
0 reilich oft  ein, den rechten ortlau fe tzu tellen,
gab doch keine allgemein anerkannten Ge angbücher: man war
mal bei den älteren Liedern auf die müundliche Uberlieferung
gewie en, die recht wanken konnte Hamelmann eri  e von  olchem
Streit über  3; den Dbrtlau- der en O terlei e Chri t i t er tanden“,
über den in Herford die Alt und Neu tädter ritten. Die einen  angen
„Chri tus ill un er 10  ein“, während die anderen für richtiger
ielten, 3u  ingen „Gott will Un er 10  ein“. ber Hamelmann
 elb t nenn die en Streit COntroversiuncula Opp nd hat
ihm keine be ondere Wichtigkeit beigeme  en. UÜUber die Lesart „O große
Not; ott  elb t ieg 40 un dem en le „O Traurigkeit,

Herzeleid“ gab  charfen amp Der Herforder ern re ing
Wwar Superintendent In Dortmund. Er orderte die Veränderung jener
elle in „O 1o Not, der II i t 40 egen ihn  tritt in einer
Di  ertation 3u Ro toch der gelehrte Unnaer Ju t We  el Rumpaeus,
der  päter Direktor des Soe ter Archigymna iums War. Dafür wurde
er von Matthias Drechmann, un erem  päteren ravensbergi chen Super  2
intendenten, hart angela  en Drechmann War übrigens Schwieger ohn
re 8284)

280) etzel, Hymnopoeographie J, 362
281) Schlichthaber II, —— 72
2870 ev, Lieder Lexikon II, 267.
283) S  1  er II, 2, 178.
280 Götze, Liederpredigten, 74.



Andern  ich die ufgaben des gei tlichen Standes,  o wird ihm auch
eine Abe zuteil, die im Mittelalter dem Klerus völlig fehlte, dem
evangeli chen Gei tlichen aber eine Quelle von1 eben und Freude
i t, nicht mit em old der Welt ezahlen EL erhält das
haus ZwarP gab  chon früher  ie e  ver tänd 
es Zubehör der kirchlichen Stiftung. ber  ie aren von geringer
Bedeutung Es fehlte ihnen die Pfarrfrau. war rauen gab auch
m ihnen, aber  ie onnten nur Not, und Verachtung jiber  ie
bringen. Da eirate Luther! Es war keine Spur von roher Sinnlich
keit in ihm ber die Ehe war ihm eine Ordnung Gottes, die kein
Men ch aufheben könne. So hatte ETL  ich wohl mit dem edanken ge
agen, EL wo auf dem Sterbebette  ich ein ägdlein antrauen
a  en Seine Ehe  ollte nul eimn Zeugnis für Gottes Ordnung
des Pap tes Unordnung  ein

So ent tanden nun m en evangeli chen Landen die P
als Träger ri tlich-deut chen Gei tes und als Vorbilder der Häu er
in den Gemeinden. Unermeßlicher egen i t von ihnen uusgegangen.
Hier ging dem Pfarrer eigenem Leid Ver tändnis für remdes auf
Hier fand EL einer gleichge timmten eele Ver tändnis für das,
das ihm das Höch te woar. Hier durfte ET auch eine mahnende Stimme
bren, die dus le redete Hier diente der Reichtum eines weiblichen
Herzens, 3¹¹ erkennen, wahre, emütige e  ei Und we
emn trom erbarmender lebe ur aus den Pfarrhäu ern  ich in die
Gemeinden ergießen: die Pfarrfrau, nicht als Gemeindediahoni  e, aber
eben als evangeli Pfarrfrau Wws edeute  ie für das Gemeinde—
lehen! Und was für die Ihren!

Treulich  tand Philipp Nicolai, un er we tfäli cher Landsmann,
 einem Friedhofe u nnd Dr. Aus eigener Erfahrung
hat ETL elehr wie ein 1  in  einen vier jnden Under tue,
den Himmel baue, wenn ETL gute Ausordnung andhabe und Hinder
und Ge inde 3 gott eligem andel anhalte „Du dich“,  agt
er, „und die Deinen elig und neige t ihnen das Vaterland des ewigen
Lebens u  40 Und dann  childert EL weiter: „Lieg dein ind in der
Wiegen, mit lallender unge  ein Vaterun er zu prechen,
deine andern Hinderlein  tehen auch HI der eihe, tun auf deine väter  2  —
liche oder mütterliche Vermahnung das ebe und a  en die Behbenntnis
ihres QAubens, P almen und gei tliche Liederlein ihr Erhalt Uuns,
Tr, bei deinem ort! — Wo ott der IX nicht bei uns war u w



hören! lehe da ereite ihm ott aus dem un der Unmündigen
 ein Lob 3u und be chirmet die Chri tenheit wunderlich So  ind vor

WOii die Hinderlein die großmächtigen Kriegsfür ten, Helden und
Wunderleute, die den und Türken zurü  ualten und ihre An
chläge zu ni machen.“

Hier al o hat der Pfarrer die Heimat  einer cele gefunden, In der
 ein Glaubensleben wurzelt,  eine Si  ei fe t teht oder wenn
man will gehen ernt, dus der ET die Auf  en  eines mtes
herangeht, ge ammelten Gei tes, dankbaren Gemüts, treu im Großen
und Hleinen.

In die P Un eres Landes läßt enn S  aAber
hinein ehen, wenn ELr den Pfarrern auch ihre rauen nennt Sie
ind Umei t „leviti chen Stammes  10 das  ie tammen Aaus

äu ern und aben chon als er ihrer lieben Utter b ehen
können, 18 die Pfarrfrau ihrer Gemeinde  ein  oll N wenn

auch richtig i t, daß oft eine Pfarre nicht ohne die Hand der
P  + 3u Aben war,  o e e doch das Gute, daß
die Tradition fort  u wurde. Ja, an kann aus Schlichthabers
Mindi cher Kirchenge  ichte el den undru gewinnen, daß in den
Pfarrhäu ern ein Uer Stand heranwuchs, der die Berufsgeno  en

einer Gemei einte, verwandten Blutes, gleicher Ge
 innung, in der jeder dem anderen Freund, Berater, Helfer war. Vor
em i t agen, daß man In die en Pfarrhäu ern och von dem
gei tlichen Berufe 2 in de  en Dien t man  ich ge te  ah Von
ihnen dus werden auch die Hausandachten, „die täglichen Hausbhirchen“
den Weg In die Gemeinden gefunden haben 285).

Außerlich machten die arrhäu er einen  ehr einfachen Eindruch
Das Wehdum in Oldendorf unterm imberge i t noch 1738 mit 10
gedecht?se). In un eklagt  ich der Pfarrer noch 1806 Üüber „die
Benautheit der Wohnung“:s). Das Pfarrhaus 3u Jöllenbech i t

wie wohl alle ländlichen P  + eimn es Bauernhaus
ravensbergi cher Art mit langge treckter Diele, die zUum Kammerfach
mit den Wohnräumen Da auch der Herd nit dem mächtigen
Ke  elhaben nicht, dem man die Ke  el mit der „kalten Hand“  o
heißt das In trument und tiefer hängen kann Om Herd
285) Schlichthaber II, 282

28 9 Staatsarchiv 1758, II
2800 Staatsarchiv, Akten t. 244, XXV.



raum die „Kirchhofstür“ Ur nahen 11 Gewaltige Bäume
breiten Schatten und Schutz über Haus und Hof.

Leider Aben wir khaum eine Möglichkeit, in das ägliche eben,
wie  ich Iim  e ab pielte, hineinzu ehen. Da mag rlaubt
 ein, uin ein gei tliches tift zu erkennen, was man fürGRCRCRCCCRCRCRCClCCCCRNCCNERRANNNCCCNRACNNX
ein Chri tenhaus, zum ein gei tliches, für richtig ie

Das Quernheim veränderte Unter Einwirkung der Re
formation  eine Ge ta ber i t beurteilen, in welchem
Maße das ge chah War  chon Iimmer  3 ein freiweltliches Stift ge
we en,  o behielt äußerli in  einen Einrichtungen viel von der
alten Art Nach einem Abkhommen mit dem Bi chof Hermann von 1577

 ollte die Domina die Herrin bleiben, der die Stiftsjungfern en
ehor am lei teten, und ohne deren Erlaubnis keine verrei en Ur
Die Domina  oll  elb t den Gottesdien t in der 1 reulich Abwarten
und darauf halten, daß die Stiftsjungfern in Gottesdien t und Klei
dung, in en und en  ich ehrba rlich verhalten. Sie  oll,
 ie um des Klo ters willen verrei en muß  ich von zwei Stiftsjungfer
und dem Amtmann begleiten a  en Sie hat dem gemein amen
Ti ch Im Remter teilzunehmen Während der ahlzei  oll vorgele en
werden, ami gleichzeitig der innere Men ch ge pei et werde Die Lore
des Stiftes  ollen er chlo  en gehalten und vor Em kein ann ein 
gela  en werden. An Bedienung oll die Domina nur eine Magd Aben,
die „Lai ü tern“ aber ind das doch wohl die Stiftsjungfern
 ollen  ich Untereinander ehelfen Der gemein ame Schlaf aal das
Dormitorium wird nur auf Geheiß der Domina abends geöffne
und morgens. wieder ver chlo  en en der Domina Aben die Sub
priorin und die Schaffer che eine ange ehenere E Doch die
Domina allein be etzt etwa vakante, b0  — abhängige Pfarren

Der religiö e rtrag der eformation.
Wie  chwer i t e einer Zeit den Puls 3u ühlen und ihre letzten

bewegenden edanken erkennen! Die eitgeno  en erkennen und
eri  en doch nUur, woas  ich In den Vordergrun drängt und über das

Maß de Gewohnten hinausgeht. ber hinter den Iim Vordergrunde
 ich zeigenden Kräften  tehen andere, vielleicht ganz andere, die nur

darauf warten, daß ihre Zeit omme. Auf jede Aktion olg eine

89— —  Culemann, indi Ge ch.; V. 97Yff



Reaktion. Wenn wahr i t, daß ede Ute und er t recht jede ru
den Samen eines Zukünftigen nthält,  o i t doch Uch wahr, daß
die er Same unäch t Im Verborgenen ieg und unge ehen von
jedem Uge In Cel Heimli  el dem Tage der ihn
zur Ute bringt und  eine ru Ufwei

In dem Jahrhunder der Reformation, in dem die neu ent tandene
1+  ich von der mußte die ehre, die ging, IR
Vordergrunde tehen. Danach el le e Zeit die der Orthodoxie, der
Rechtgläubigkheit. Das Bekenntnis War en  elden Um die es Be 
kenntnis wuüurde ge tritten un erbitterten Lehrkämpfen und leider auch
auf Utigen Schlachtfeldern, 10 in einem Dreißigjährigen Kriege. Die er
amp bei Beurteilung jener Zeit Im Vordergrunde; ET hat ihr
auch den Namen ver chafft den man nicht immer,  i 3u ehren, ihr
gibt, eben den der Orthodoxie, gar der Orthodoxie. Dagegen mag
doch edenhen N, daß auch ein Paul erhardt, ein Joh Arndt
die er Zeit angehörten Gerade  ie mahnen, tiefer nach den verborgenen
Quellen 3u graben, die auch in die er Zeit nicht ver iegten. Auch jene
Zeit trug Samen des Zukünftigen in  i der  einer Zeit harrte

Weit weniger bekannt und anerkannt als das evangeli che Kirchen 
lied, das 10 von innerlicher Frömmigheit zeugt, i t die eigentliche Er
bauungsliteratur. Und doch i t gerade  ie ein deutlicher Spiegel des
gei tlichen Lebens einer Zeit, wie man ihn ich kaum deutlicher wün chen
kann Zwar gibt  ie unäch t das ild de  en dem die Gebete ihren
Vr prung verdanken: das önnte ein bloß individuelles  ein ber der
Verfa  er re doch Als ind  einer Zeit und will  einen Zeitgeno  en
das geben, DaS ETL als für  ie nötig erkennt. Er rechnet auch auf ehor
und Ufnahme und muß al o ein ild  einer Zeitgeno  en VOr ů
Aben, das ihn beim reiben e timm Er gibt ami einen Beitrag

Seelenkunde, der gei tlichen Ein tellung  einer Zeit So wird It 
haus recht Aben, wenn eLr Urteilt?s9): „Wer das religiö e eben des
evangeli chen Chri tentums Im und 17 Jahrhunder aus chließlich
nach den nur theologi chen erken, in onderheit den dogmati  en
y temen en wollte, muß ein  ehr verkehrtes oder doch ein 
 eitiges ild von ih empfangen Das eigentümliche eben, das die
Kirche der eformation un ihrem Unter chiede von der mittelalterlichen
1 kennzeichnet, mu gerade in der be onderen ei e ihrer Fröm 

289) Evangeli che Gebetsliteratur,
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migkeitsäußerung zUum Ausdruch kommen. Das i t, wie kaum
etwas anderes, das zuverlä  ig te Erkenntnismerkma der be onderen
römmigheit.“

Die Gebetbücher aber wurden nicht nUr von dem einzelnen, etwa
in be onderer Not tunde, ele en, vielmehr le der Hausvater, der
wieder  einer ausprie terlichen Uur kam, daraus die Haus
andacht Das  chrieb  chon Luther mit den Uber chriften über  33 die
ünf Haupt tüche ins Gewi  en Das betont gelegentli auch die Lip 

Kirchenordnung von 1571 149), wenn  ie von „Hausbhirchen“
chreibt Und wenn ein Edelmann, wie der Voß auf Südhemmern,
Kirch piel Ile,  einen ohn Soldat werden läßt, dann gibt ETL ihm
nicht nur den Degen mit, den ETL  elb t mit Ehren eführt,  ondern
Uch ein ebetbuch ?s)).

Die en Gebetbücher, die wir noch eute in jedem finden,
Jahrhunderte hindurch neben der Bibel29Y) Kraftquellen  onder

licher Art;  ie ehrten eben und elig terben Sie ro t
pender In der Not des Lebens Sie „die en Trö ter“, wie die
pätere Aufklärung  pottete, aber eben  ie halfen ana die Aufklärung
überwinden und auchten mit unvergänglichem eben wieder hervor,
Als die Wa  erflut begann  ich zu verlieren. Da wurde die er pott  2  —
name zUum Ehrennamen.

Auch daran darf erinnert werden, daß  ie die aus dem ief ten
Grunde der Frömmighei Luthers herausgewach en  ind oder ihr doch
ent prechen, auch man einzelne der en I+ entnommen
hatte, durchaus Träger eines deut ch evangeli chen Chri tentums  ind
Mit ewußter  icht lehnte man Iim Jahrhunder die engli Er
bauungsliteratur ab und  cheute auch das  charfe Wort der en
Wittenberger Theologen nicht, das vor die er engli chen Über chwem 
mung warnte 292).

Nun i t allerdings gzu agen, daß wir aus un erem an kein ebet
buch kennen, das ihm ent tammte und weithin ewirkt ätte, während
die Graf chaft Mark  ich des „Freuden piegels des ewigen Lebens“

3595 Abdankungsrede bei  einem Tode von Borg tätte in Hille, 1716,
44  291) Schli  er VI, 2, 89
22 Beck, elig Volksliteratur, Seite 177 u. 179 „I t denn nun kein

ott in I rael, daß man hingehen mü  e, den Teufel fragen?“ Auch
Val. Lö cher arnte: Oie Schiffe, die aus kommen, bringen ins 
gemein wol auch ffen mit.“
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins 6



von Philipp Nicolai mit echt rühmt, aber wir dürfen getro t    le
daß er auch bei uns verbreitet Was von dem enach
barten Ppe gilt, wird auch von un erem ande gelten, und die Lip 
Pi Kirchenordnung von 1571  agt ausdrücklich „weil
etziger Zeit, ott Lob, oviele Tro tbüchlein von gelehrten
Ujnnern für die KHrankhen und  terbenden eute ge chrieben und ver

  et in i t ohn Not, davon weitläuftiger oder mit mehreren orten
andeln  E Vielleicht i t Unter 4  ihnen auch jenes ebe

denken, das 1564 In ortmun er chienen i t und den ite führte
„Nie Bedebob der Schrift welches vorher nie e ehen noch
ehöret, darinnen gefunden gewie en wird, wat Lief und Seelen
0 der Seligkeit nu und vannöden 15  10 Man hat g9e den We t 
alen Hermann ilcken aus Neuenrade Lenne für den   
gehalten. ber das Buch i t nUuUr der Abdruch eines 1526 in Ro toch
 chienenen Gebetbuches ?9). Es wird in We tfalen und wohl auch in
un erem nde chon der heimatlichen niederdeut chen Sprache
villen Verbreitung gefunden aben Doch wi  en wir Ni Be timmtes
darüber.

Das bekannte te deut ch  2  2  evangeli che i t das von Eer  —  —
1567 herausgegebene Es hat den ite „Chri tliche Gebett für

allerlei Not und Stände der ganzen Chri tenheit außgetheilet auf Qlle
Tag in der en prechen amp gemeinen Dank agungen, auch
orgen und Abend egen.“ Der Beifall, den fand, bar bei piel 
los 290. Von  einer Belie  el die Gewohnheit, daß man, 0
 ich zUum an  en, agte, „ einen Habermann zur Hand neh
men “295). In der Graf chaft Mark predigte man Im Jahrhunder
nachmittags über exte, die man ihm entnahm. Man nahm in den
Gebetsanhang des Ge angbuchs auf. Auch in Süddeut chland hieß jedes

das „Habermännle“96). Und als der Ober tleutnant Ab
1665 der Zauberei angeklagt, in emgo Iim Gefängnis  itzt, be

 chwert  ich  ein ächter, ETL habe über dem en des Gefangenen
 einen „Abend egen aus dem Habermann nicht prechen können“ 29).
Danach kann die es ebe auch bei uns nicht unbebannt gewe en

29 au .
294) Co ack, e ch der Literatur 1871, 259f.
2950 Große, Ite Trö ter, 111
296) eber, Demokrit 3, 336
297) Lippi ches Magazin 1836, Nr. 41, 644



 ein. In der Tat bildet  chon 1661 den Gebetsanhang des er ten
indi chen Ge angbuchs, de  en erleger Joh Ern t Heydorn in
inden war 288). Eben o Im Anhang des Herforder es
von 1717 299.

Hier i t doch be onders von Joh rn „Wahrem ri ten 
tum“ zu reden Es i t noch eute nicht verge  en und nimmt Unter den
„Alten Trö tern“ einen renpla ein Es r chien Iin er ter Auflage
1605

Es i t kein bloßes ebe  u  7 ondern eine erbauliche Glaubenslehre,
die aber nicht Lehrartike für den Kopf, ondern Artikel des gei t  2  2
en Lebens für das Herz chreibt Seine lehrhaften, aber lebendig
wirkenden Darlegungen wollen nicht  o ehr das Wi  en bereichern, als
das Gewi  en wechen und dem Herzen geben, 5 bedarf. Der
Grundgedanke des Ees, den rn m der Vorrede  elb t aus pricht,
i t „Jedermann ill Chri ti Diener, aber niemand Li Nachfolger
 ein  4

war fand rn viele Gegner, die ihn des Abfalls von der reinen
Lehre bezichtigten, aber das Wort Heinrich Müllers hewies  i als
richtigse): rn wird wol rn. leiben;   et die Sperlinge und
en chreien,  o lange  ie wollen — waS rag der CT Arndt)
darnach?“ Er fand auch begei terte Anerkennung und den  tillen an
unzähliger Seelen, die ihm ihr Be tes verdankten Auch in We tfalen

Goebels“i) urteilt ganz recht, ETL  agt, „durch  eine riften
Wie durch  eine Schüler gewann rIn unmittelbaren Einfluß auf
We tfalen“ An der von We tfalen damals viel e u  en Univer itä
Ro toch rat der dMus obe  tammende, chon oben erwähnte Pro
  or Affelmann warm für das „Wahre Chri tentum“ ein 52). Ihm
0olg darin  ein Schüler Mag Henrikus Varenius aus Herford, der
1624 Pfarrer m Hitzacker und 1627 Superintendent Iin Uelzen war,

EL 1635 ar Sein Sohn Augu t Varenius (1620—- 1684) i t
eologe in Ro tock. Er aber chreibt 1624 Im Uftrage des Herzogs
Chri tian von üneburg eine „Schriftgemäße und wohlgegründete

299) Vgl. mein xemplar
2 ——0 Eickhoff Im Jahrbuch 1914, 192f.

300 Chri tl eben II, 465.
2000 Rambach, Züllichauer Ausgabe, 17

30.0 Tholuck, Das akademi che Leben , U. II, 104
6*



Rettung der vier er vo  — wahren Chri tentum“ s68) Und das oll
die em Herforder unverge  en  ein

Der Herzog Chri tian aber war auch Bi chof inden bis
Er ließ 1618 emne neulle Kirchenordnung für  ein Erbland NIII

arbeiten und beauftragte mit der Arbeit  einen General uperintendenten
un ern Arndtsoe) Sie atmet denn auch Urchaus  einen ei und
hat der Ausgabe von 1643 — bis eUute Wert und landeskirchliche
Bedeutung Es war elb tver tändlich daß le e Kirchenordnung ihres
Bi chofs auch der Diöze e inden und den ihr unter tehenden
ravensbergi chen Gemeinden eingeführt wurde Dadurch wurde auch
dem „Wahren Chri tentum“ der Weg un er Land gebahnt

Die es Buch muß bald allgemein channt und eliebt gewe en  ein
Das bewei t der Um tand daß noch nach hundert Jahren gerade
un erem ande eine Ausgabe des es er cheinen konnte, die man

3 den Hauptausgaben rechnet Im Ahre 1708 gab der Pa tor
St Martini inden, der auch Superintendent der 1 des
Für tentums war Mag Albrecht Fiedler Knopff le e Ausgabe heraus
Sie wird neben der igi  en Leipziger und Züllichauer als enne der
wichtig ten genannt ses Fiedler Knopff War Ein treuer Bekenner, der
als  olcher Wolffenbüttel abge etzt war s6) Er gab auch „Die Min

Bibel“ heraus enne Ausgabe des „Wahren Chri tentums“
gibt viele Anmerkung aus den riften  eines ravensbergi chen
Landsmannes Varenius und omm uns dadurch noch näher

Eben o gab Joh Jaes vordem Pa tor St Martini 1712
In Stade) 1687 Arndts „Paradies Artlein ne Zugabe von

Morgen  4 und Abendgebeten“ herauss“) und bewei t auch ami die
eliebtheit Arndts un erem ande
rn i t für die Entwi  ung des evangeli chen Glaubenslebens

von durch chlagender Bedeutung Spener  tellt ihn Unmittelbar neben
Luther Goebels's) übernimmt die e Gleich tellung, indem ELr nur noch
Spener hinzufügt RNun, Luther bleibt wo der eLr i t ber hat man

808) Züllichauer Ausgabe, Vorrede von Rambach, 17f., Goebel II
S. 4

301) Winter, Ref.ri Joh Arndt,
805) Rehtmeyer, raun 321 be itze eimn xem

1730, edruckt und verlegt inden bei Joh etleff en Witwe.
900) Schlichthaber, MMind Kirchenge ch., II, 167 ff.
607) aAber II, 1, S. 153.
308) d. „ S. 465 f.; Große, Ite rö ter, 180f.



der Reformation den auch eute noch bei törichten Leuten nicht ver

klungenen Vorwurf gemacht, daß  ie die erke herab etze,  o
war notwendig, daß neben die mit Ube egrüßte Predigt der
Reformationszeit von der Rechtfertigung allein durch den Glauben der
In der Heiligungsforderung treten mu Das Wwar auch In der all 
gemeinen Lage begründet. Es war in Deut  and eine ge Friedens 
zeit ewe en Der Wohl tand 0  ich gemehrt und aher auch das
Wohlleben Die materiellen Uter, ihr Erwerb und enu tanden
beherr che Iim Vordergrunde der edanken Eine Erneuerung des
Volkslebens der le e heraus war notwendig. Vor der Tür aber
an allerdings noch verborgen, der Dreißigjährige Krieg, der
ägliche Verwilderung, eine ockerung Ce  ittlichen Bande, eine Auf
lö ung e frommen eu bringen ollte; da wie eine gött
liche Fügung daß eben in dem Tore die es Krieges eine Propheten 
ge talt wie die Arndts  tehen  ollte, de  en Stimme mit dem Gewicht
göttlichen Ern tes in all dem Gewirre Buße und Bekehrung auf 
rief, als 3u dem einzigen Wege der Wiederaufrichtung.

Um auch eutigen Le ern Mut 3u machen, nach die em en Trö ter
reifen,  ei daus dem vierten Buche des „Wahren Chri tentums“,

das von der atur handelt, eine kleine Stelle entnommen 8°): „Die
Erdgewäch e treten hervor Qaus der rde als aus 3  ihrer Schlafkammer
und aben abgeleg den en Leib, der verwe et i t und einen neuen

angenommen, der zurt, jung, blühend i t Alsdann  ie durch
ihre  chöne, berneuerte Ge talt und en eru und Arbe mit uns5

reden. Denn das i t ihre Sprache, als wollten  ie agen ihr
Men chenkinder, wir tot und ind lebendig geworden. Wir haben
Un eren en Leib und Hleider abgelegt und ind neue Kreaturen ge 
worden. Ziehet auch ihr en Men chen Qus und den 0
So ihr das tut, werdet ihr in dem großen Sommer des üng ten
ages wieder hervorgehen aus der Erden, glei wie wir, mit  chönen
Kleidern der Verklärung, elche  chöner euchten werden denn Un ere
FJarben Solange ihr aber noch in die em lenden eben wW org
nicht für Leib ehet, Wwie  chön hat uns un er Schöpfer aufs

gekleidet mit  o  chů FJarben und hat uns nun  o viel au end
Ahre 0  er  eit der er ten Schöpfung alle aAhre einen Leib
und ein neu ei egeben. Zum Zeugnis  einer Gütigkeit! Und nun

809 S. 874 der ndener Ausgabe



blühen wir doch nicht uns, ondern euch, und Gottes üte blühet iun
uns und erquicket euch durch uns mit un erm eruch  4

Wir gedenken bei dem en daran, daß ein In un erer ravens
bergi chen Heimat die Kirchgänger gern ein Uumlein uin ihr Ge ang  7
buch legten  ie hatten 4  ihren rn gele en Der Mindener Herausgeber
des „Wahren Chri tentums“ aber fügt von  ich Qus die em Ab chnitt
das Ger  +  e Lied „Geh Qus, mein Herz, und Uche Fre
und hat ami Arndts Sinn wohl getroffen 894)

rwähn  ei weiter der zUm rndt chen Krei e gehörige O ua Steg
mann, Profe  or in Rinteln der auch ein ebe  u heraus —
gab 310). UÜber ihn i t noch reden

Verfa  er mehrerer Gebetbücher i t der oben  chon genannte  ag.
Joh Heinr. Hadewig uin Lübbeche (1647—-1671). Hier ind  eine
Gebetbücher nennen Das er te, „Gei tliche Donner— und Wetter
locke“ mnteln gibt Anleitung, Wwie ich ein Chri t beim Ge
witter verhalten habe Die „Neu ebe und Tugend chule“ gibt
orgen  und Abendgebete auf alle Tage der oche uteln
Die „Chri tliche Weihnachtsfreude“ bringt Betrachtungen über  *; die
Geburt Je u unteln 1661 S  er 30 (IV 1. 46f.) noch
andere Erbauungsbücher auf, die Unbedeutender er cheinen.

Es gab auch ge  riebene Gebet ammlungen, die wohl noch mehr
als die gedruckten dem allerper önlich ten Bedürfnis ent prangen. In
einer altravensbergi chen Familie wird eine aufbewahrt. Ob
un erem nde ent tammt, i t zwar zweifelhaft, und die Zeit, der
ent tammt, i t chon die des Pietismus (1704) Dennoch  eien ihm,
als einer bei uns gefundenen Merkwürdigkeit, einige orte egönnt
Auf 118 Pergamentblättern leinen Formats, die durch zwei Schließen
zu ammengehalten werden, nthält eine von ebeten und
kurzen eufzern, von Bibel prüchen, P almen, Liedern für Qlle gen
des Lebens Der Sinn, der  ich in em aus pricht, i t der eines innigen
eri chen Chri tentums. Miit dem Morgen egen beginnt C89 und bringt
hier auch das Lied (Blatt eines Uunbehannten Verfa  ers das Im
Ravensbergi chen Ge angbuch von 1692 aber Im Herforder von
1717  ich findet „Ich dank dir  chon durch Gottes Sohn.“ Auch das
zweite Lied, „Der Tag vertreibt die fin tre Nach in abens
berg, aber un dem von Herford. folgen ISbald die el e
gebete, und hier finden wir auch die Nachbildung der mittelalterlichen

310) Beck, Rel. Volksliteratur, 127



ei e „In Gottes amen fahren wir“,  10 die von Rolaus Hermann
 tammt aber hier emige trophen vermehrt *   t Da das Lied weit

hin unbehannt i t  ei hierher ge etzt
In Gottes amen fahren Wii,

 eine heilgen Engel gehn uns für
Die dem olE Ägyptenlan
das ntrann Pharaonis Hand Kyrieleis
II du woll t un er G'leitsmann  ein
und mit Auns fahren aus und enn,
uns zeigen re eig und Steg',
wehren dem Unfall auf dem Weg Kyrieleis
Uns wird kein erg noch tiefes Tal
kein Wa  er hindern berall
röhlich ommmn wir un ern Ort
 o du uns HErr ott hilfe t fort Kyrieleis
Ach 11„ laß dir efohlen  ein
un er Haus Hof und Hinderlein

 ie vor des Satans Li t
der du ihr treuer ater bi t Kyrieleis
Dein'n egen gib 3 un erm Gewerb
hilf gnädig, daß uns ni erderb
regier all un er Tun und Rei 

deines Namens Lob und reis Kyrieleis
Uu er Leib e Ehr Hab und Gut
efehlen wir deine Hut
Wo du nicht 9¹ dein na und un
i t Müh und Arbeit all's m on t Kyrieleis
HErr Chri t du bi t der re Weg,
zum Himmel die Tür und auch Steg
Hilf uns Pilgram Ins erlan
weil du dein lut dran ha t ewandt Kyrieleis
Es i t doch hie kein Fried' noch Ruh
nur  tetig Arbeit, org und Müh';
dort aber, der wigkeit,
Fried', Freude, Wonn Heil und Seligkeit. Kyrieleis.



Drumb In auch gerichte i t
un er Begier zu eR 1
Hilf du, daß elig terben wir
und dort ewig (ben bei dir Kyrieleis.

Es folgen die Gebete das tägliche rot der eele, nämlich die
Vergebung der unde, die zUm eil duus Habermanns ebe
tammen niter ihnen auch der Seufzer

Meine Sünden etrüben mich
Gottes nade erfreuet mich
weir ing weiß ich ein Sünder bin ich
ott i t barmherzig.
Das er bekhenn ich das andre glau
Darum ich demütig ott  ei mir Sünder nädig!

icht geringer Zahl  ind die Gebete das ägliche rot für
den Leib Und hier At die evangeli che Auffa  ung des Berufs ar.
hervor

Es olg dann eine Einführung in das Ver tändnis des Gottes
ien tes, auch  einer Liturgie. Das aber nicht in trockener
lehrhafter ei e, ondern indem Gebete zum Gloria, zUum Gruß
der HErr  ei mit euch, zum Halleluja, Evangelien und pi teln gegeben
werden.

Endlich fehlen die Abendgebete nicht, wie mn 77  reu und
Widerwärtigkeit“, auch Iim Sterben dienen. Hier nde  i das Lied
des ar ingwald, „Herr Je u Chri t ich weiß gar wohl“, das

im Ravensbergi chen (1692) wie Herfordi chen (1717)  ich findet,
eute aber ohl unbebannt geworden i t Aus ihm  eien hier zwei
für das Gefühl der Sitt amkei bei den en bezeichnende Strophen
enannt Kann's  ein,  o gib durch deine Hand

mir ein vernünftig Nde,
daß ich mein' ee fein mit er tan
befehl in deine ande,
und  o Im Glauben, und roh
auf meinem ettlein oder ro
aQus die em en



HErr, gib mir mn Todespein
ein  äuberlich Gebärde
und hilf daß mir das erze mein
fein gebrochen werde
und wie ein Licht, ohn übrig Weh
auf dein un chuldig lut vergeh,
das du für mich vergo  en.

Zum folgen Gebete für allgemeine nliegen, Unter anderem
für „das Römi che Reich“;  o aber nannte man damals das eu  E
eich Endlich  eien noch zwei Handzeichnungen genannt, die außer
einigen Zierlei ten das Büchlein chmücken; die eine  tellt die Heilung
des Blindgeborenen Joh und die andere die Qu e Chri ti Iim
Jordan dar (Matth 3

Wie man in die en ebe  ern vorreformatori che Gebete und
Lieder behielt,  o behielt man auch alte Gebets itten, wie nicht bloß
dos altgermani che Händefalten oder das eben o alte Knien beim ebet,
 ondern auch das Kreuzeszeichen, das chon durch Uther Katechismus
als evangeli ch anerkannt war Man wu aber, daß das
Kreuz chlagen nicht tat ahnte doch  chon die Klevi che Kirchen 
ordnung, daß man beim Zeichen „des illigen Krüzes“  ich ni auf
das äußerliche Zeichen, ondern auf den errn Je um Chri t verla  e

Man behielt auch die etglocke, die dreimal Tage rtönte Die
ebi  e Kirchenordnung von 1532, die auch für Ravensberg galt und
auf die  ich Hamelmann in Bielefeld verpflichten m ordnet nicht
nur das dreimalige Ziehen die er  ondern gibt die em Geläut

eine be ondere Begründung ½): „Dat orgenlüden In der age  —
rode (Tagröte) vermahnt, ott danken und 3u bitten, als EL den Dach
und dat Licht hat la  en er cheinen, dat EL als dat ewige Licht auch al o
die erzen der Min chen mit Gnaden rluchte.“ „Dat Middaglüden“
erinnert den Tod Chri ti, der „ungefehrli midden den Dag
ver chieden“. Beim end oder „Pacemlüden“  oll man ott anken
„um gemeinen und eines eden Herzens Frieden und 3u ihm itten, dat
ET auch das olk behöde, QaAmi in kein Dü ternis der Uunde falle“
Die i che Kirchenordnung von 1538 mahn dagegen die drei
chri tlichen mter in Haus, Land und Ir und gibt ein ent prechendes
Gebetst)): „Segne Gott, himmli cher Ater, buwe Uund bewahre, wat

35, Redlich, Jülich Berg Kirchenpolitik , 274
9— Ausgabe Clemen,



du ülve t ge tiftet und nge ett hebbe t, nämlich de Husholdunge, Vader,
oder, Kind, de Overicheit und Untertanen, de hillige erke, rediger,
Tohörer, unde giff gnädiglichen durch e um ri tum, dat in dem
Hu e regeere eS Furcht und Tucht, in Landen und Steden gut
egimen und Ruheit, in der Kerken heil am ehre und wahrer odes  ·  —
den t, wente, du Herr dat Hus nicht buwe t, arbeiden vorgewens,
de dat buwen, und de adtwäkers vorgewens waken, du ni
bewahre t, und w0 du de Kerken 231 regere t,  o 15 dat Planten und
Begeten vorgewens.“

Hier  ei auch der 77  acht ang  40 erwähnt. Von artini
aher auch „Martiniläuten“ genann findet in vielen dabens

bergi chen Kirch pielen echs en lang abends von 8—9 Uhr
emn Läuten der Glocken 0 das im Munde des Volkes „Nacht
ang  40 ißt Vormbaumzs!s) glaubt, daß den zahlreichen Wall
ahrern nach Jago di Compo tella, für die auch die Jakobi
+ in Herford erri  ei, den rechten Weg bei nächtlichem Winter
 turm habe anzeigen  ollen des reffen wir en elben 77  acht ang“
m einigen Kirch pielen der Soe ter brde, und hier Tzählt man, das
Geläut habe ehedem tlichen verirrten Nonnen des Klo ters Paradie e
auf den rechten Weg geholfen Dem zUum ndenken rtöne noch
heute vo  2 er ten Advent bis Maria Li Auch in Gütersloh
wird die es Läuten für die elbe Zeit bezeugt s15). Hier  oll einem
verirrten Bi chof den rechten Weg ezeigt en

Es wird das Läuten 3u einem Ve pergottesdien t  ein, das
man fort etzte als die Ve per dahinfiel.

Daß das Ti chgebet geü wurde, i t gewi In Minden werden
ausdrücklich pueri ad EnSaINI Orantes, die bei Ti ch etenden
Kinder, erwähnts16). Aus Oldendorf Uunterm imberge wird (1655)
wiederholt von eri  et, die, wenn  ie 5„3Um 4 des HErrn“
gehen wollen,  ich mit Wider achern ver öhnens)).

Man in dem en in etende Herzen und wird die en Zeug
ni  en gegenüber nicht daran fe thalten können, daß le e Zeit Ni
als eine Zeit Orthodoxie gewe en  ei ichtiger wäre hier von

31 2 Graf chaft Ravensb., 80
5110 Rothert, Kirchenge ch der Graf ch Mark, 135
—4) Eickhoff e ch O. Gütersloh, 1904, 288
3 16) Rethmeyer, raun Kirchenge ch 121.
317) Staatsarch., 1258,



9 4

„Frühpietismus“ 3u reden, Vie man woh hat ber rich
ig ten i t 3u agen, daß chon durch die Reformation der eele der
Weg 3u der per önlichen Gemein chaft mit ott wieder aufgetan war,
der  ich nicht wieder ver chütten ließ

Der oziale Ertrag der Reformation:
ihre Liebestätigkeit.

Es i t ein CI Vorwurf, daß die Reformation, die 5 Heil auf
„den Glauben allein“ tellt, ami die lebe ge chädigt habe Man hat
ich nicht ge cheut 3u agen, daß  ie gute erke, das Werhe der
lebe, verbiete Nur o er oder Unhbenntnis der ge chicht
en Wirkli  el kann  o Urteilen. Es i t nicht nötig, hier nach
zuwei en, daß lebendiger Glaube immer und berall 3u dankbarer
le führen muß und daß der angel le immer auf einen
Mangel Im Qauben hinwei t Hier aber oll darauf hingewie en
werden, daß mit dem Erwachen des reformatori chen Qubens enn
Erwachen der chri Liebesté  ätigkeit eng verbunden war

war hat auch Iim Mittelalter nich an Liebestätigkeit gefehlt.
Neben den An talten für be ondere öte gab in zahlreichen Bruder
haften auch eine geno  en chaftliche Se  E, die  ich der Berufs
geno  en annahm. Es wäre anmaßend und hier enmne Aus
wirkung chri tlicher Liebestätigkeit zu verkennen. ber  ie itt an zwei
Fehlern. Sie eruhte zuer t auf der re von der Werkgerechtigkeit:
die CL. begründen ein Verdien t, das wir vor ott eltend
machen können; Almo en eröffnen die Himmelstür. Auch ohne die en
Satz auf  eine dogmati che Richtigkeit gu prüfen, ergibt  ich daraus für
die Wer  ätzung des  o erwie enen  cheinbaren Liebesdien tes,
daß  eine Triebfeder nich die Näch tenliebe, ondern die Eigenliebe
i t Auch die Folgerung ergibt ich aus die em Satze, daß die lrmut,
in deren Dien t man die Seligkeit 3u verdienen hat ein notwendiger
Be tandteil der Weltordnung i t und  i wohl ihre Linderung,
aber nicht ihre Aufhebung andeln darf Damit äng die nittelalter
liche Ein tellung der Arbeit gegenüber zu ammen. ewi ehrte die
irche, daß Arbeit Pflicht  ei; aber  ie brach  elb t die er ehre dadurch
die pitze ab, daß  ie zugleich lehrte, das erbauliche (ben Im Klo ter
 ei ein höherer an als C en in einem en Berufe Und
 ie von inem eiligen Bettel,   en Reprä entanten Die zahl
O en Bettelmönche der mittelalterlichen Städte



Der andere Fehler jener en Liebestätigkeit war, daß  ie nie
mals 3u einer geordneten, zielbewußten Armenpflege brachte. Oh  ie
hat Großes gelei tet in ründung von An talten, Iin Liebeserwei ung
eh Art, bis auf die „Seelbäder hin der Arme ein freies
Bad, auch, wenn EL will, freien Aderlaß und peis und ran dazu
erhält. Auch per önlicher Liebesübung nicht, wie etwa die
Aus ätzigen erfuhren, die doch ein Schrechen für ihre mgebung  ein
mußten Und gab kaum eine Klo terpforte, der der ittende
nicht des Leibes 0  ur empfangen ber all die unzähligen
aben verzettelten  ich dienten nur dazu, das Bettelleben bequem
er cheinen und das Heer der Bettler an chwellen a  en ber
nirgends wird der Zwech ins Auge gefaßt der rmu abzuhelfen, einen
 ozialen Usglei herbeizuführen, oder durch Zu ammenfa  ung der
vorhandenen ittel eine geregelte Ver orgung der wirklich Bedürftigen
durchzuführen. Es zeig  ich berall das ild eines zufälligen Aus
 treuens von Aben, aber nicht das einer geordneten Armenpflege.

Nun  chwoll die ende des Jahrhunderts Qaus mancherlei
Ur achen die Bettelnot rie engroß und orderte Abhilfe. Luther  tellt
ein voll tändiges Programm der rechten Armenpflege, den Bettel 3u
be eitigen, auf in  einer Schrift „An den chri tlichen del eu  er
Nation“ Die es Programm aber finden wir wieder uin den evangeli chen
Kirchenordnungen der Zeit Auch un denen un eres Landes

Für die we tfäli chen Kirchenordnungen War wie oben ge agt
die von Bugenhagen für Braun chweig erfaßte maßgebend,  o daß
wir für die Ordnung des Armenwe ens auch bei uns die Braun —
 chweigi che Kirchenordnung heranziehen dürfen.

An die pitze  tellt die etztere den Satz 31 ) „Wille Wy ri ten
 yn  o bete Wy 1° dat in der ru bewi en. Ga nicht um mit
Monnihbe and und erdi  em Adesden te, dar uns Got ni van
ebalen darum wird uns Got nicht verachten,  o modete Wy 10
Umgaen mit dem rechten Gadesden t, dat 15 mit rechten guden erken
des Glowens, uns mit Ern te van Chri to bevalen, noemlik dat wy
uns annehmen der Notrofft un es ege ten, al e he  eggt, arby chollen
alle Lüde erkennen, dat 9 myne Jüngere  ind,  o 9 Iu mank enander
lewet.“ Dem ent pricht die Mindener Kirchenordnung i). Die Her

918) Richter, K. Ordnungen . 116
31 —2 ilms, e ch des Gymna . zu inden, 1860, 58



9

forder Kirchenordnungs das des weiteren Uus, wenn  ie
von der Armenpflege  agt „Dit 15 de re und wahrhaftige Godes 
en dat Dy odt erkennen Im Glowen vor un en er und Heren
und den e andt e um ri tum, und den inwendigen
Glowen mit utwendigen guden erken, als oldat un em ege ten
bewi en Wil wy Chri ten Yn,  o mote 1 dat in der ru bewi en
und de Armen ver orgen.“ Die al o ver org werden  ollen,  ind zuer t
„de Husarmen und Handwerkslüde, de dat bere nicht ver upen oft
unnütte tobringen, undern arbeiden flitig, even in er Redelicheit
und hebben doch ngelücke.“ Auch Kranke, itwen und ai en werden
ausdrücklich enannt. Ausge chlo  en aber  ollen  ein „de Beddelers, de
eglikes to open, liggen In Beer und Bänken und bringen dat bere

 chäntliken um  14 Bugenhagen ihnen gegenüber 2)  tarke orte
nicht In  einer Entrü tung über  ie EL heraus: „Ne, toch vor
de Hunde!“ In der Herforder Kirchenordnung aber werden auch „bö e
Wywe  40 enannt: en  ick 0 untüchtigen Dingen bruken, gewinnen
enen Kinner, und wenn  e grot  ind, jagen  e den en
vor de 0½  4.9 Dat 15 unchri tlik.“

Als Träger der rmenpflege werden Diakonen e  e Von ihnen
betont die Herforder Kirchenordnung, daß man früher die  o enannt
habe, „de van dem Lehter  ungen“, etzt aber die, die uin der achfolge
des eiligen Stephanus und Laurentius die Armen ver orgen. Zu Dia
konen  ollen nur ewährte Per önlichkeiten gewählt werden, „welkerer
Husfrowen ob erl  ind“ Das etztere wird In der Braun chweiger
Kirchenordnung, der entnommen i t noch weiter  ehr eutlich aus

geführtse?): „Oere Wiwe chollen  yn edelik, mit Ge inde Uunde
Kynderen to‚mit Arbeideslüden, mit Koepen uin de Kokene, mit
Gehor ame jegen dem Manne, mit Allmi  en jegen üden; nicht
Lä ter  de van andern achterko en unde Unnütte wa chen,
al e denne 15 eyne gemeyne Feyl der Wiwe und  ehr  traflik. ulh
ehyn Wif mo den Diaken, beren Mann, afwenden tliker Lüde
otro to ülpe tokamen, wenn  e bö e re unde icht dem Manne
in den Ohren wedder frame Notrofftige, enen  e gram 15 40

Die Diabonen  ollen in Herford von dem ate und Dreißigen, die
zur Durchführung der Reformation e  e gewählt werden.

3 20) Höl cher, Reformationsge ch. von Herford, 96
32¹) In der Lübecker 1583 vgl. Ahlhorn, 94
32 0 Richter, K.  117



Ihr Amt aber e teht darin, daß  ie  ich per önlich um ihre Armen
kümmern, durch regelmäßige Be uche ihre Bedürfni  e 1 und
 ie ver orgen. Sonntäglich ver ammeln  ich die Diakone, das Nötige V
eraten

In jeder irche der eine Armenki te, die die Armen  2  ·
gelder aufnimmt. In  ie oll vor em die Einnahme Aaus dem neu

eingerichteten Klingelbeutel ließen Das ind Beutel, „daranne ein
Have chelleken  y, dat  e nicht dörfen reden, dat de Uede hören, dat
 e dar ind“ Die Klingelbeutel verfielen alsbald dem Spotte der Alt
gläubigen, wie Kerßenbrocks?s) eri „Die Aufrührer in Mün ter
befe tigten längliche Beutel von blauer Leinwand langen Stöcken
und trugen  ie während der Predigt in der I herum. Da aber
die Zuhörer  o egierig auf die evangeli che ehre daß  ie In
andächtige Betrachtungen vertie 3u chlafen  chienen,  o befe tigte man
an den nden der Beutel kleine Schellen, durch deren Geklingel  ie
aufgewecht und mildtätig zu  ein erinnert wurden.“ Es du dem Spötter
C nur der Irrtum Unter, daß eL behauptet, der Ertrag des Klingel  2
eutels  ei zUum Unterhalt der evangeli chen rädikanten e timm 9e
we en. Das wird durch die Braun chweigi che Kirchenordnung aus

drücklich ausge chlo  en20) UÜber die  on tigen Einnahmen des Armen—
a tens werden genaue Be timmunge getroffen.
en dem Armenkha ten wird ene „Schatki te“ ge  et, die in

Herford auf dem Alt tädter athau e In  ie ließen die UÜber
chü  der Armenki te, ami man allezeit auf  chwere Zeiten gerü tet
 ei, aber auch die Einnahmen aus den bisherigen milden Stiftungen,
O tern und Bruder chaften.

Bemerhenswert dürfte aus der indner Kirchenordnung, die
mit der Herforder zu ammen timmt, immerhin der einbar

bedeutende Satz  ein, in dem aber zUm er tenmal etwas von der eute
 o großartigen weiblichen Liebestätigkeit anklingtses): „Wär it Sahke,
dat etlike van den Frowen, de mit Pröven begavet  ind und  tark
wären, den Andern 0 denen, de ülven chollen  ik to Behove der
0  Ur Qaten bruken Der Satz i t für jene Zeit neu und vergeht
wieder wie ein verwehtes Samenlörnlein, hat aber eine ungeahnte

829) e ch der Wiedertäufer, 281
920 Richter, 117.
325) Wilms, e ch des Gymna . inden, 1860, 63.



Zukunft und i t bei e ehen enn  päter 0  ang aus

g t ver chollenen Zeiten
Mit dem treten nelle  chöpferi che Gedanben auf den Plan,

wohl 3u wirklichen Armenpflege zu führen ber
Erwies  ich daß  ie nur Samenkörner die zum ebendig  und
Fruchtbarwerden ene lange Zeit erforderten Sie ind er t Jahr
hundert zu eigentlichem an und e en gekommen ²) Dagegen
aben  ie Reformationsjahrhundert  ich nicht durch etzen können
m gemeindlichen eben treten  ie bald völlig wieder zurů Das
mo mannigfache Gründe aben2) Hingewie en  ei für un ere Ver 
hältni  e auch darauf daß jene Kirchenordnungen für inden und
Herford nur für le e Städte ra traten, für das weite Land
gebiet von inden Ravensberg aber ohne Ge etzeskraft waren und
ene Obrigkeit die  ie auch Landgemeinden 0 einführen vollen
oder können ni vorhanden war Für le e Städte aber lieben  ie
gewi nicht bloß auf dem Papier wenngleich Wil ni von ihrer
Wirkung hören Zu voller Wirk amkei ind  ie aber auch hier ni
gekommen Vor em wird den rechten Per önlichkeiten den
Gemeinden gefehlt Aben, die willig ewe en waren die nicht leichte
La t wirk amen Armenverpflegun auf ich 3u nehmen Der
Klingelbeutel 1e allerdings überall ene  tändige Einrichtung

War al o der Plan der Organi ierun geordneten Armenpflege
ge cheitert XIl doch „dem neuen Glaubensleben enn neuer Auf
 chwung des Liebeslebens zur Seite“s28 Auch Stiftungen fehlte

nicht die von lebendiger le zeugen Erwähnt  ei das Te tament
des Iindner Altbürgermei ters Schmittingh daus dem Ahre *  32
Er edenkt zuer t des gering be oldeten Pfarrers und der übrigen
Kirchendiener 3 immeon Denn Wir ollen von un ern ütern,
die Go Aaus Gnaden mit milder Hand uns eer hat Ihn
wiederum ehren,  ein heilig elig machendes Wort durch das le
Predigtamt ausbreiten und nach allem Vermögen befördern“ Er tiftet
dann eln Stipendium für Theologie tudierende Wäre aber kein be
dürftiger Studierender vorhanden  o  oll das eld jährlich auf eiligen
Chri tabend Unter notdürftige Hausarme ausgeteilt werden Der Erb

326 Nan enke das  og Elberfelder Sy tem
—. Vgl Ahlhorn dQ. d. O.,
39orn Q. d. D.,
329— Aber, Mindi che Kirchenge 69 ff



9

  er war ein ewußter evangeli cher Chri t: CEL verordnet al o zum
u daß, wenn das Evangelium in inden unterdrückt werden
 ollte, alle  eine Legate die Braun chweig fallen ollten.

Vor em werden die mittelalterlichen Klö ter oder An talten in
den Dien t der le ge te So wird in Herford das Franziskaner 
Klo ter der Aa 1626 zur Aufnahme und Verpflegung von adt

e timmt. wei Lehrer des Gymna iums übernehmen hre eel
orge Ein eil des ebaudes aber wird uus Eben o werden
Im Klarenhof Stadtarme untergebrachtss)). In inden wird das
Nikolai Ga thaus 3u einem Pfründnerhaus für zwanzig Arme, die auch
gei verpflegt werdenss), eben o das „Gei thaus“, ad Spiritum
sanctum, wie das Beginenhaus.

Das Vermögen der Bruder chaften, die Kapitalien der Memorien—
 tiftungen lo  en dem gemeinen Ka ten zu 582), der Uur Iin den
Be itz nicht unerheblicher Renten kam

Die reichen Stifter, wie das Om uIn inden und die Frauen
 tifter Iin Ravensberg, lieben e tehen. Sie werden ihrer ur prüng 
en Be timmung für die Armenpflege auch weiter eingedenk ge 
we en  ein.

Als Mittelpunkte der Armenpflege kommen be onders die
du er in Betracht, von denen je länger je mehr ein rom des
Segens  ich In die Gemeinden ergo Sie wurden wie Uhlhornsss
 agt Mittelpunkte der Liebestätigkeit in den Gemeinden.

Der gei tige Ertrag der Reformation.
war natürlicher, als daß die Reformation  ich der Ule

mit be onderer Wärme annahm. Es mu ihr aran liegen, chon die
Jugend in ihrem Sinne 3u beeinflu  en, ami ihr ein heran 
wüch e das  ich mit Freuden 3u ihr ekennte Die Ule WOLT ihr doch
nicht bloß ittel ihrem be onderen kirchlichen Zweck Die efor
mation 0 ein Bildungsideal, das ohne Ule nicht erreicht
werden konnte, weil mit der Wi  en chaft in M Zu ammenhang
an ihr Sprüchlein Wwar das humani ti che Wort rerUuI COgBUOSCerE
Cdusas, die Gründe der Dinge erkennen. Sie hat ami un erem

9300 Weddigen, Nat. Kal. 1804, 64
331) aber II, 5„ 44
339) Ahlhorn d. d. 2. 109
20 Liebestätigkeit III, 108.



einen gar nicht abzu chätzenden Gewinn gebracht. Es i t kein Zufall,
daß das deut che gei tige en für ange Zeit prote tanti che üge
aufwei t.

Luther  elb t hat chon auf die Schulen gewie en. Man en
 eine Schrift „An die Ratsherren CT Städte deut chen Landes, daß
 ie chri tliche Schulen aufrichten und halten  ollens).“ Hier 1
Urzweg den tab über das, WwS als Uberre te des mittelalterlichen
Schulwe ens bis 3u  einer Zeit gekommen War „Es i t meine ern te
Meinung, und egierde, daß le e  els tälle und Teufels chulen
entweder un Abgrund ver ünken el VI chri tlichen Schulen verwandelt
würden.“ Er vermahnt die Ratsherren „Lieben erren, muß man

jährlich  oviel wenden Büch en Wege und ege, Dämme und der
gleichen unzähligen Stüchen mehr, ami eine zeitlich Friede
und ema habe, warumb  ollt man nicht vielmehr wenden die
ürftige Jugend,  o daß man einen ge chickten Mann oder zween
hielte 3u Schulmei tern? ott der Allmächtige hat fürwahr òuns

Deut chen jetzt gnädiglich daheimen ge ucht und enn recht gülden Jahr
aufgericht Da aben wir jetzt die ein ten, gelehrte ten jungen e ellen
und Männer, mit Sprachen und CT Kun t eziert, we  o wol
Utz chaffen könnten, 10 man ihrer rauchen wollte, das junge olE

lehren Darum, lieben Deut chen, au weil der Qr f  ür der
Ur  33 i t, ammelt eimn, weil cheinet und gut etter i t, braucht Gottes
Gnaden und Wort, weil da i t Denn das ihr wi  en, Gottes
Wort und nade i t ein fahrender Platzregen, der nicht wiederkommt,

CEL einmal gewe en i t Er i t bei den en gewe t; aber hin i t
hin,  ie Aben nun ni Paulus brachte ihn un Griechenland, hin i t
auch hin, 0  en nun den Türken Rom und lateini ch Land hat
ihn auch gehabt; hin i t hin;  ie 0  en nun den Und ihr
eu  en dürft nicht denken, daß ihr ihn ewig en werdet; denn
der Indank und Verachtung wird ihn nicht   en leiben Darumb
greift und haltet zu, Wer greifen und halten kann: Qule Hände
mü  en ein  es Jahr aben  40 Luther will Schulen „für Knaben und
Maidlin“; en Tten, auch auf dem ande,  ollen die eu  en
Schulen  ein. „Es kann ein Maidlin 10  oviel Zeit aAben, daß des
Tages eine Stunde zul Ule gehe und ennoch  eines Ge chäfts
Im Hau e wol warte; ver chläft's und vertanzet und ver pielet doch

9880 1524 rlanger Ausgabe 22, 68 ff.
Jahrbuch Des kirchenge chichtlichen Vereins
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wol mehr Zeit In den Städten aber  ollen Latein chulen  ein auch
die griechi che und hebräi che Sprache Il Luther nicht ausge chlo  e
0  en So lieb, als uns das Evangelium i t  o hart laßt uns über
den Sprachen halten. Sie  ind die Scheiden, darin das Schwert des
Gei tes  teckt.“

Das i t das Programm, das Luther für  ein Werh entwirft. Und
wie ein die 95 ätze von der Wittenberger Schloßkirche Hi ganz
Deut chlan gezünde hatten,  o en le e wie emn Aufruf
ewirkt, der in en eut chen Gauen 3u aten aufrief.

Die Kirchenordnungen nahmen le e Forderung berall auf. Die in
We tfalen er chienenen   en alle die Ule einen ihrer drei Hauptteile
 ein. So  chon die Mindener von 1530 Die Soe ter ordert zur
Leitung ihrer Ule einen Rehktor, „de to Ro toch oder Wittenberg
promovert 15  4 und zu  einer „Kun trike, 5  Mme, Leer und Levens
üchtige e ellen  140 Die Herforder (1534) etont neben der Latein chule
die für Mädchen. Die Lippi che Kirchenordnung (1571) aber nenn die
Schulen on liebliche Brünnlein CT göttlichen Stände

Der Ab chluß des Schulwe ens in einer Univer itä fehlte reilich In
We tfalen, aber doch ehlten  o o tete man  ich — die We tfalen
keiner Univer ität er Ie an auch on t zum auf dem
an hinter dem gewün chten lele zurü die Geldmittel
Kärglich. Das Schulamt galt nur als Durchgang zUum arramt. Und
mancher üchtige Mann mo  ich hon rüh pulvere Scolastico
aus dem Schul taub m die Stille eines Pfarrhofes lüchten ber
gab auch die der Schularbeit bis ihr Lebensende treu lieben
nd auf dem Atheder vom Schlage erührt mit dem Ufe nieder—
 anken Ego VerO, auditores, luneC EVOCOT in aliam scholam,
werde jetzt un eine andere Ule abgerufen.

Es war mit dem en enn Reis un das deut che Volksleben gepflanzt,
das e timm war, zUm großen fruchttragenden Baum erwach en.
chon Luther konnte von  einer Zeit agen 77  SS wäch et jetzund 0  er
die Jugend von nablein und ägdlein, mit dem Katechismus
und Schrift  o wol zugeri daß mir's un meinem Herzen  anfte tut.“

Welch einen gei tigen Fort chritt Im en der Nation die efor 
mation edeutet, ergibt eine Vergleichung Un eres Schrifttums von 1500
mit der 1600 Vor 1500 r cht in ih durchaus die ateini che
Sprache; und zwar i t das chlechte Latein der vorhumani ti chen
Periode. Um 1600 i t die lateini che Sprache durch die eut che abgelö t,



und zwar durch die hochdeut che Luthers, vor der das Niederdeut che
zurückweicht Man mag dies Zurückweichen bedauern Man muß doch
anerkennen, daß eben die Sprache Luthers eute Eenn Unzerreißbares Ein
heitsband um alle eut che Stämme i t das Wir nicht entbehren wollen
noch können Im Ahre 1547 etzte man Herford den Pa tor
Mün ter, den   en anu ab weil man  eine hochdeut che Sprache
nicht ve  andss Am des Jahrhunderts predigte der Nieder
eu Henrich inch Stiftberg hochdeut EL gab 1588 hochdeut che
Predigten heraus Gleichzeitig führte Bielefeld Philipp Hambach die
ochdeut  che Sprache den Gottesdien t ein 336) Hamelmann hat
1555 Iin der Stiftskirche 3 Bielefeld noch niederdeut ch gepredigtss“)
Als aber e  eim e er 1660 Cru ius noch niederdeut ch Ppre
igen er ucht erntet Er das e  er  einer Gemeindesss)

Eben o hat das Schrifttum 16 Jahrhunder inhaltlich einen
großen Fort chritt gemacht Was vor 1500 ge chrieben wird hat ene

große Familienähnl  keit denn jeder Schrift teller i t vom andern ab
hängig und entnimm vo  — andern Ab chnitte Wie das auch
Hamelmann noch tuüt Schrift tellern von überallher den
zu ammen uchen ohne eigene Gedankenarbeit Das ge chah auch bei
Predigten Wie denn COlligere Predigten zu ammen uchen,
 oviel hieß Wie Predigten anfertigen ene alte Chronikenarbeit i t
Sammelarbeit Kompilation Ein Jahrhunder  päter i t auch der
mäßige Schrift teller ene  elb tändige Per önlichkeit geworden Man
hat die er Zeit enn Ungeheures erlebt Es galt dem Uurm der
über das Land ging, mehr oder weniger elgenen Uberzeugung

kommen zu brechen mit Uberliefertem Neues  ich anzueignen Man
bar oft gezwungen für  eine Uberzeugung 3u kämpfen zu leiden
So mußten  ich Per önlichkeiten bilden ahin Wies aber auch die
Ein tellung der I1 Sie die Rechtfertigung durch den
Glauben auf ihre aAhne ge chrieben das  ie lehnte das OpuS
Operatum die prie terliche Vertretung, ab und orderte eigene Ent
 cheidung, eigenes Erlebnis

Dement prechen ge taltete  ich das Schulwe en anders als
bisher Vor mu fröhlichen Auf chwung nehmen Die

886) Hagedorn II,
385) agedorn, Ravensb. Kirchenge ch II, 186

720 Hamelmann Löffler II, LXVI
998) Schli  aber II 416 Anm

7*
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Schulen auch in un erem ande hatten dem eb a der nittel
alterlichen IE teilgenommen. So hören Wwir von der Ule des
Mindener Domhapitels von Hamelmannss) nicht viel; aber auch ETL  agt
doch Avon, daß der umani Bartholomäus von öln 1516 ihr
Rehtor war und ihm ein Pollius folgte vor 1521540). Pollius aber i t
(geb in Bielefeld der eBannte umani und Reformator in
Tecklenburg, be Snabru So erfuhr die Ule in ihrem Aus

chon etw von dem belebenden Hauch des Humanismus“).
ber  chon 1530 wird eine neue evangeli che u begründet. Man

legt  ie von vornherein in das ominikanerklo ter St Paul und
gibt ihr den chon bewährten Rudolf öller 3zUm Rehtor öller
 tammte Aus dem inden, hatte die ur die ür orge Rudolfs
von Langen ühende humani ti che Dom chule zu Mün ter be ucht,
dann in Wittenberg  tudiert und  chon in Snabru und Herford
Ule gehalten 49. Er kehrte 1532 nach Herford zurü Ihn vertrieb
wohl die unruhige Zeit, als rag In inden tonangeben war.

Bewährt aber hat ET  ich als Täufer wie Melchior Hofmann m inden
einzubrechen ver uchtens“), und wie EL einem rage wider tand, i t
 chon oben erwähnt 22) Er ar 1568 als Superintendent m
Hameln. Nach ihm i t als Rektor Hermann Huddaeus 3u Er
tammte Aus einer Mindener Familie und i t vielleicht Hermann
Hotthech (Jo  e der 1540 in Wittenberg als Student eingezeichnet
wird Er i t dann Rektor In inden, bis er 1565 Pa tor Martini
und Superintendent wird. Er war nicht nur ein gelehrter ann,  on
dern wS mehr i t EL ver tan die Kun t der Men chenbehand —
lung Hamelmann, der es  e rühm ihm nach (II, 90
Und  un er 344 5„etw. frei Im Umgang  44  o nderte  ich das, als eTL

Superintendent wurde; gab man ih u daß EL, als Schüler
Melan  ons, „der Sabramentiererei favori iere“,  o widerlegte  eine
Unter  1 Unter der Konkordienformel le e Be chuldigung Sein
rie die Amtsbrüder in Hameln, den Leuckefeld in  einem Leben
Hamelmannss ) bringt, ewei t ihn als einen ruhigen Mann, der

880) 1318 de schola pontificiorum nihil dicam.
340) Hamelmann Detmer III, 17, Anm.
34 1) amelmann Löffler II. 87, vgl , 3, 17
—— Hamelmann , 3, 221, Anm.
2355 Hamelmann II,
344) Nach Schli II, 1, 105

9—11, Anm. 12.
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rein theologi che Streitereien der Gemeinde fernhalten will; aber
wo nötig Wwar rat CEL Angriffen auf das Evangelium tapfer
E Er Wwar auch Dichter, wie  ein Loblied auf den hrmonter
Brunnen bewei Das mag ver chollen  ein. ber ET über etzte auch
das Ura chri tliche ebet, die Litanei, ins eu Und die e Uber
 etzung le  ich neben der Uber etzung Luthers 9 in un erem
an Sie findet  ich nicht nur un den Mindi chen Ge angbücherns“)),
ondern auch in dem Herforder von 1717 71—476) mit der Unter
 chrift Herman Huddeus.
er gab in inden eine Kurrende, einen chorus Sympho-—

niacus 848), der m ülern den ebensunterhalt brachte, aber
auch azu diente, das evangeli che Lied der Gemeinde channt und ieb

machen. 1  u  E eri  et, daß die Kurrende Urz nach der Re
formation angerichtet ei 34 9) Db nicht  chon vorher e  an Der
Merkwürdigkeit wegen  ei erwähnt, daß noch Im re 1780 der
Ule ein Stipendium zufie aus dem Vermächtnis des in Indien ver

 torbenen Mi  ionars Hüttemann, eines geborenen Mindenerss50).
Neben der Mindener Ule verdient Erwähnung uch die zu
u le e Ule offenbar in Zu ammenhang nit dem
ortigen Stifte, i t dann aber von der übernommen und i t nicht
eine einfache Volks chule, ondern wenig tens  päter auch
die lateini che und griechi che Sl An ihrer pitze ein
Rektor, dem als Gehalt die Einnahmen einer Vikarie Ugewie en ind
Unter ihm  tehen zwei Lehrer, der Kü ter und der Kantor, von enen
der er tere  ein Gehalt vo  — Kapitel bezieht, während der Kantor von

der Stad 3u e olden i t Den drei Lehrern ent prechen die drei en
der Schulen

In der Zeit Urz vor der Reformation hört man von dem e tande
der Stifts chule In Herford nicht viel Ur die Reformation gewann
 ie neue Blüte Am 30. Juni 1540 wurde  ie, vereinigt mit dem Dwerg  ·
chen Studentenhofe, in das Augu tinerklo ter vo  — ate der Uunter
Einwilligung der Äbti  in Anna erlegt und  tädti ches Gymna ium,
das mithin auf eine mehr 416 tau endjährige Vergangenheit zurück ehen

346) Hamelmann , 3, 225 Carmen de Onte Pirmuntano.
347) S  1  abe II, 1, 105, bis 749
348) Schli  Aber II, 2, 358.
349) II, 1, 43
350) Schroeder, Mind Ge ch., S 666
950 Schli  er 1, G 62 ff.



kanns52) Urch Verhandlung des ats mit dem Herforder Kaland
wurden 20 Schülern Qaus der Kaland tiftung Stipendien ver chafftsss)
Die Kirchenordnung aber hatte  chon ern te orte gefunden, den Wert

Schulbildung zu betonen s5“ „Mank anderen nodigen
daken  underlinges van en enes goden ome ters und guder
ole darinne de oge werde Fruchten es oE

guden Kün ten Wat doch mank en un en ydliken Güdern
eter denn un e KHinder aber y hebben nene Acht off  e dyen off
verderwen Cell als wenn jemand den Sbo hegede de bete ate

verderwen,‚,. und hebben mer orge und Moie vor Koye, Swine
ape denn vor Un e Kinder 40

Die Ule  oll fortan agi ter als Rebtor Aben und Unter
ihm „twe gude e ellen  E aber als vierter oll ihr arbeiten der
Rektor des „Studentenhofes“ (Dwerg tiftung) Nach humani ti cher

werden drei Kla  en eingerichte „De er Hupe“ 90)  oll „de
gelehrde ten Ge ellen“ aufnehmen Hier ird leißig Latein auch
le und Hebräi ch getrieben In den „andern Hupen  10 werden
die ge etzt die noch Grammatit lernen aber ordentlich le en und
ben können In den „drudden Uupen gehören die die „noch le en
lernen und öhren Donatum, Grammatieam er t anfangen off öhr
Kinderbo  40 Den Darvum catechismum  oll man mit ihnen reiben
(Kl ate Uuthers „darut Bok taven 0 lernen“ „Man möt öhne bk
 umige Vohabulen alle Awende vor chriwen de  e öhren Eldern mede
to Hus bringen
en die er Latein chule werden eut che Schulen rwähnt eben o

Jungfrauen chulen An der letzteren  oll „ene hrlike gottfürchtige
Frauensper on ange tellt werden, „de wol le en und  chriwen khann
Die oll „mit den Jünferken ob tor Herken kommen Awerli de
Rige by Paren met öhren Te tamenten off Sangböken“ 94

In Bielefeld hatte Stifte Marien mm Ule
be tanden deren Bedeutung aber nicht groß War An ihre Stelle
1557 ene  tädti che An talt mit dem gewöhnlichen Lehrappara
Rehtors Konrehtors Subhbonrektors und Kantors 1564 noch
emn Prorektor kam Der Herzog Wilhelm überwies ihr mehrere gei t  ·  2
liche Benefizien, die den Be tand der Ule ermöglichten melmann

259 Höl cher 42
858 1534 Höl cher 31f
35 4 Höl cher, 83f
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rühmt den mit ihm gleichzeitigen Rehtor Snekamp, der die epangeli 
chen Lieder mit  einen Schülern einübte und  ie Iim Katechismus Uunter
richtete 55). Die Ule zunäch t ihre Stätte der Neu tädter
Ir  E, die ihr aber bald wurde. Der Rat der Stadt wies
ihr dann das Städti che eughaus auf dem Alt tädter 1
Das Kapitel an St Marien 0 al o vergeblich gehofft, daß die
Ule bei dem angel eines pa  enden Lokhals zugrunde gehen werde
Die Ule erhielt manche Zuwendungen, auch Dorothea von Ledebur
chenkte ihr 100 Gulden Zur Ute aber kam die Ule er t ur
die ür orge des Großen Kurfür ten 56).

Darüber, wie auf dem an mit den Schulen e  e war,

erfahren wir nicht viel In Uunde nd Holzhau en Uunterm imberge
gab 1533 keine Schulen, wie  ich bei der Vi itation heraus telltes5).
Dagegen wird nach der eformation uin Oldendorf Uunterm Lim
erge eine Latein chule erwähntsss), die von Kandidaten der Theologie
geleitet wird. Vielleicht ieg daran, daß noch 1730 in Oldendorf im
Gottesdien te lateini Lieder ge ungen werden können, wie Weih
nachten das Uer natus, 3u O tern Surrexit Christus und das alte
lateini che Eingangslied Veni Sancte Sspiritus 355). Jedenfalls gab
in Oldendorf Im Ahre 1680 eine Ule für das irch piel.
In die em Ahre bitten die Einwohner des hier eingepfarrten Dorfes
Getmold um eine Neben chule in ihrem rte und chlagen einen Lehrer
dazu vor Der Superintendent Nifanius billigt ihren Vor chlag:
„Petitum gereicht zur re Gottes ber die Oldendorfer Schul
verwaltung etzt  ich ar dagegen beim Limberger ro ten Clamor
von dem Bus  Der vorge chlagene ulmei ter  elb t nichts,
itze auch gern „bei   en Brüdern Im ruge  40 und  ei immer ereit,
bei den Spinnmädchen leichtfertige Lieder aufzu pielen. Daher ejiciatur
2118 aedagogus, hinweg mit die ems).

3  I  55) Hamelmann Löffler „ 3, 203, II, S. 235
356) Fricke, e ch Bielefeld, S 218ff.
357) Jahrbuch 1904, 161 U. 156
8580 1611, 613 U. 1628, vgl. Schli II, 1, 1253 II, 2, 141
359
359) Eickhoff in RNavensb Fe t chr. 1909, 100
360) Staatsar 1258,
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Der Ertrag der Reformation.
Brachte die Reformation enne religiö e rweckung, wie Deu  and

Me eine zweite erlebt hat ware doch ein Irrtum, anzunehmen,
daß die religiö e Bewegung alsbald auch den an des  ittlichen
Lebens ehoben Die Sauerteigkraft des Evangeliums bedarf
der Zeit, Im Einzelleben vie Im eben des Volkes bis auf den
run durchzudringen. Wieviel gehörte dazu, bis die Ma  en etw
von dem ahnten, 108 einem Luther „die Freiheit eines ri ten
men chen“ Und nun fiel für große Volkskrei e das zwar ni
chwere aber immerhin eine gewi  e cheu erregende bisherige Joch
der en 147 Ahin, ohne daß [Sbald ein innerer Er atz da Woar.

Man könnte mit echt einen Niedergang der Volks i  ichkeit nach der
eformation erwarten azu ommt, daß die ange Friedenszeit nach
dem Augsburgi chen Religionsfrieden (1555) den äußeren Wohl tand
hob und damit Gelegenhei 3u einem bloßen Wohlleben 3ot Dafür
mag die In chri auf dem Grab tein der Tochter des hbekannten übech
 chen Reformators Herm onnus in der ortigen Marienkirche
zeugen, die doch anderer eits durch ihre Selb tkritik ekRuUndet, daß
auch be  ere CTI warens6½):

Unange ehen dem reinen Orde,
mit Flite elehrt Orde,
by dem doch del Huchelye,
man po ohn Lieb mit un fry
Gut ri ten 18 man un der erke,
doch Uten ahn alle chri tliche C

So konnte kommen, daß die des 16 Jahrhunderts
eine Blütezeit des eut chen La ters, der runk u und der eu  en
Unart, des „Grobianismus“, i t 62). Dennoch hat die eformation
einem Punkte andel  chaffen der Im mittelalterlichen Leben eine
Eiterbeule dar tellte Man macht  ich keinen Begriff davon, wie ief
der an der Im eigentlichen Sinne  ogenannten Si  el war.

Die U t   e durchdrang das blk  ie war daheim den
Für tenhöfen wie in den klein ten Adten, deren kaum eine ohne
ein „Frauenhaus“ gab Jetzt nimmt man  i den amp auf
Man hebt das Zölibat, die Quelle 8 Ärgerni  es, auf das War eine

36 9 Starcke, Kirchenhi torie, 55
36 Schäfer, Deut che Ge ch II, 104



105

befreiende Tat ber man empfindet auch allgemein, wOSs die Soe ter
Lätare  2  2  Sonntag 1533 aus prachen: alle Frauenhäu er  ollen auf 

ehoben werden, „wente it  ick nicht betemet, 8 Wort opentlick
geprediket wird“65).

Gewiß wurde auch hierin nicht mit einem Schlage   er aber
die un ich nicht mehr, wie bisher, als  elb tver tändlich
geben Sie fand,‚ bie  ich zeigte, ihre Strafe durch rauhe Prädikanten,
die auf der Kanzel als Propheten Gottes  chonungslos dreinfuhren und
mit einer dien twilligen Obrigkeit ittel in Anwendung brachten,
die  chmerzlich efühlt wurden

atürlich mu  ich die Anderung der  i  en An chauungen 3u
allerer t Im gei tlichen Stande auswirken. Darüber i t oben
geredet.

Wie aber  tand mit der Sittlichkeit der Gemeinden? Wir hören
wenig darüber. ewi i t, daß in inden wie in Bielefeld  chon  eit
dem großen Kriege Kon i torien e tehen, die nicht bloß mit der Auf.
rechterhaltung der kirchlichen rdnung etraut, ondern bor Allem
Sittengerichte ind Sie verhängen oft, ent prechend Verbrechen von

unglaublicher Roheit, unglaubli  chwere Strafen, wie die Ratsbücher
von be und anderen Städten erwei en. ber aus un erem Ande
be itzen wir en wie nicht mehr Vielleicht
dürfen wir daher das Urkundliche Qterid heranziehen, das dMus dem
benachbarten lippi chen Gebiete vorlieg

Die eut che Volks ünde der Zeit war der Trunk Die Lippi
Kirchenordnung von 1538 mahn „metigen en und Drinken“s6)
und warn Dor „wilden Gelagen In Beir— und Wynkrügen und
Swelgerie“. Die pätere Kirchenordnung von 1571 erhebt ihre Stimme
viel auter Denn die U tande ind eitdem immer geworden. Das
rechnet man der eformation 3zUm Vorwurf  ie  ei vielleicht
eine Erneuerung der ehre ewe en, aber für die Si  el edeute
 ie einen  chmählichen Niedergang Der Vorwurf wird doch 3u Unrecht
rhoben Das ieg für das ge chlechtliche en auf der Hand, erwei t
 ich aber auch auf jedem anderen Gebiete der Si  el Im Qufe der
Zeit trotz des eins vo  — Gegenteil. ewi erbrach  ie manche
Autorität, deren wang bisher vor groben Aus  reitungen ewahrte
und gab eine reiheit, die mißbraucht werden konnte ber Qute

308 Jo tes, Daniel von Soe t, 321.
2650 Ausgabe Clemen, 492



4106

allmählich eine echtere Si  el auf, die Qus inneren Gründen des
ewi  ens ent prang und Qarum er t als wirkliche Si  eit, als
Heiligung anzu prechen i t

Dafür berufen wir Auns auf die Ippi Kirchenordnung von 1571
Sie nenn auch die Sünde des Trunkes beim rechten Namen Sie
rn ihre Diener, daß  ie nicht „bei gar tigen Tropfen in Wein  und
Bier chenken oder bernen liegen, darin  chwelgen,  aufen mit großem
Schaden und Aergernis der Jugend und einer ganzen Gemein“. Sie
verbietet bei Tauffe ten das „ chädliche Schwelgen und überflü  ige
en, QAmi  ich die eUte 36 tollen, un innigen Narren

83) Sie reite die Entheiligung des Pfing tfe tes 38f.)
„D ringen itziger Zeit die eute nach hergebrachtem, alten,  chädlichen
Gebrauch das one edle gu mit ärgerlichem, unflätigem
welgen und aQllerlei frecher Ueppigkeit. Etliche, zuma das 9
Volk, aufen auf die Pfing tfeiertage zu ammen und  i bei dem
Pfing tbier 3wOo oder drei Tag und Nacht oll und voll und  ind voll
 chandbarer Narrenteiding.“ Hier  oll 5 ge chehen, was

kann, das 68 3u verhindern. Auch der we Arm wird angerufen.
Vor em  etzt hier die gemeindliche Zucht ein in Predigt und eel

orge Uch das Vorbild, wie allmählich dMus den Pfarrhäu ern In
die Gemeinde leu  ete, mu mit der Zeit immer wirk amer werden

Es lag noch ein Uunbler Schatten auf dem en der durch die Re
formation erneuerten Chri tenheit der Aberglaube und der mit ihm
verhundene Hexenwahn.

Der Hexenwahn i t eine der grau am ten Geißeln, mit denen je ein
olE  ich  elb t gezüchtigt hat eine der furchtbar ten Erkrankungen
einer Volks eele, weit furchtbarer als die Pe t von eren und
Land entvölkernden Verwü tungen wir In mittelalterlichen Chroniken
e en furchtbarer als die Pe t nicht nur deshalb, eil  ie unzählige
Men chenleben dem Feuertode überlieferte, ondern auch weil  ich
hier eine gei tige Pe t andelte:  ie vernichtete ihre Pfer er t
ittlich wie religiös, indem  ie  ie wang, ihr ewi  en  ich als
exen bekennen, zerbrach en Glauben Gottes Gerechtigkeit
und Barmherzigkeit In ihnen und überlieferte  ie in die em U tande
dem Flammentode Wir  tehen vor die em Wahn wie vor einem Rät el,
das uns die 0 aufgibt. Wenn je Zweifel einem lebendigen ott
kommen oOnnen,  — dann ange ichts der en, die von den Greueln der
Hexenverfolgung eri  en
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Der Name der exen i t ent tanden Qus dem en Hagedi  e, das i t
rau Hag Wald und 1¹ Halbgöttin). Kannte die alt
germani che Vor tellung gute, freundliche Gei ter, die in Wald, Wie e,
Brunnen wohnten, die den Men chen 3zUum bereit waren,  o
wurden  ie von den chri tlichen Bekehrern,  o wenig Wie die en
Götter, nicht etwa für Nicht e ondern wie le e für dämoni cher Art
rklär ber der Name die er Hagedi  en wurde auch auf rauen
übertragen, die glei die en ehemaligen Halbgöttinnen mit der euf
li chen Macht in Verbindung 3u  tehen  chienen. Auch hier i t die Ver—
ehrung aus dem Göttlichen ins Teufli  3u erkennen Die en
Germanen hattensss) der Frau etwas eiliges und Propheti ches
ge chrieben. Die Seherin Velaeda rhielt etwé  8 wie göttliche Ur
Eben o  ah man die Frauen als Iim der Heilkunde 8 ain der neben
der Anwendung erprobter Kräuter auch Segenbe prechungen und Be
 chwörungen viel galten. Jetzt verkehrte  ich auch hier, WwS man bisher
für öttlich und heilbringend gehalten, in  ein Gegenteil. Es kam für
die rauen der jähe Urz in den Hexenwahn. Der Zu ammenhang
des Hexenwahns mit der alten Götterwelt i t klar Die exen reiten
auf en, den hemals dem Donar eiligen Tieren, die  einen agen
zogen;  ie wandeln  ich in ahen, das der Freia heilige Tier, wie die
Männer  ich in wandeln, die dem an eiligen Tiere (Wer

 ie liegen durch die Luft wie die ehemaligen en  2
jungfrauen, und die Zeit der en Opferfe te der Mai, i t die Zeit
der Hexenfahrt. Die Stätten, wohin fahren  ind alte Opfer tätten,
Wie außer dem Blochsberg der Köterberg bei hrmon und der Witte  ·  2
kindsberg bei Mindenss).

Die 11+ ging zunäch t milder gegen die vermeinten exen bor.

arl der 1°0 agte, man  olle  ie lieber ekehren als berbrennen.
ber die  eit dem 13 Jahrhunder aufkommenden Ketzerproze  e ver

 chärften das orgehen auch die Hexen nnogenz III
erließ 1484 Ai überaus charfes Strafmanda  ie Pap t
Adrian be tätigt (1522) die en Erlaß noch einmal. wel Domini  —
kaner aber verfa  en den  ogenannten „Hexenhammer“, das  cheußlich te
enkma men chlichen ahn inns

ber die er Wahn inn geht mit In die erneuerte 11 Wohl werden

365 Nach Caesar de gall J, 50, U. be . nach Tacitus Germania,
Kap anctum aliquid et providum.

3690 Grimm, Mythologie II, 867
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hier alsbald Warnungstafeln erri We termann verwirft in  einem
in Lipp tadt er chienenen Katechismus (1523) mit Ern t „Segeninge,
Boterie und ander Düvelsge pen t“, man  olle denhen „God 18 min
Helper, iE en ill my nich beforchten Wei kann mi entegen
 yn,  o odt vor my 157* Auch die ppi che Zuchtordnungse“ verbietet
„Toverye, Wickerye, und ander dergliken Misgelove“. ber i t die
rage, wie die e Verbote ver tehen  ind Und nun hören wir gerade
aus un erem an 1560 von einem Quberer, dem linden Simon,
der  ich in Herford und mgegen als Teufelsbe chwörer auf pielt und
einen ungeheuren Zulauf „Die tollen Leute, QA groß Hans
und eln Hans tragen ihm ihr eld bei ganzen Haufen zu 368) Auch
Gei tliche beteiligen  ich an dem einträglichen  chäft In dem nahen
emgo treibt der Pa tor an St Marien, eter Goßmann, die es
Unwe en und wird 1558 arüber un Vlotho worauf EL wieder
katholi wirds6). ber der Pa tor Mün ter 3u Herford, ranz
Goßler, i t nicht anders Er bar O er Dinge von der Marien—
I zur Wie e un be abge etzt, dann in Herford enn nter
kommen gefundens'o), bis der würdige Senior Henrich Vogelmann
 einem Treiben ein nde machtes7).

ber gerade in un erem ande erwuchs dem Spuk auch der er
ern thafte Wider tand. Hamelmann, der frühere Bielefelder Pa tor

Marien, nun in emgo, nimmt den amp auf ur ihn veir

anlaßt, chreibt Jodoeus er, Pa tor St Johann In emgo,
‚Wider den eine zwei er die Teufelsbe chwörer:

Bannteufel“ und „Der Teufel  elbs“s79). Er warnt, die eibliche Be
 e  enheit durch den Teufel nicht zu verwech eln mit „Melancholia,
Epilep ia oder dergleichen“. Man  ich lieber als „die gemeinen
Kälberärzte“ re Tzte wenden

0  er i t zwar offenbar noch  elb t ief in die em Aberglauben
befangen; aber der Uhm  oll ih bleiben, daß EL als der er

den literari chen amp gar tollen erglauben auf 
nimmt. chon ri ein größerer neben ihn der Hofarzt un eres
klevi chen Herzogs, Joh eyer Und ELr  tellt  ich ganz und gar auf

3800 Corvinus, 542.
389 öcker, Bannteufel, 34
869) Hamelmann, ODpp 063
3 70 Hamelmann Löffler II, 312
, Hagedorn II, 152.
37 9 Vgl Jahrbuch für Kirchenge ch 1906, 56 ff
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die Bekämpfung des Hexenwahns ein Als EL 1588 auf der Techlen
burg ar onnte ELr cheiden mit dem Bewußt ein, nicht vergeblich
gelebt 3u Aben

Sein Buch „Von den Blendwerken des Teufels“ (De praestigiis
daemonum) eröffne uns den lick in  eine immerhin eigenartige
ellung Die  ogenannten exen ind nach ihm „melancholi che, ver

zagte, ihrer Sinne nich mehr recht mächtige alte Per onen, die ohne
rechtes Gottvertrauen ind Daher kann der Teufel durch allerlei
Gauheleien ihre Sinne ver tören, ihnen oshafte edanken gegen
andere Men chen einbla en und die Meinung un ihnen erwecken, als
hätten  ie  ie mit  einer ausgeführt. esha oll man,  ie im
chri tlichen Glauben unterrichten und tärken

Obwohl das Buch den Glauben dämoni che noch durchaus
und nur zur Barmherzigkeit mahnt, wurde Ur den Pap t

dennoch in das Verzeichnis der verbotenen er ge etzt, und der EL  —
önig  chrieb noch 1609 eine Schrift den Ver

* als den „Spießge ellen verruchter Men chen“. Vor em blieb
die öffentliche einung unbelehrbar Da trat ih 1585 enn anderer
ale zul eite, Herm ilchen daus Neuenrade der denne u
der raff ar Sein „Chri tlich edenken von Zauberei“ i t
von noch größerer Bedeutung für die Bekämpfung des Hexenwahns
geworden. * 1631, al o ünfzig 0  re  päter, rat der Je uit Graf
von Spee in die en amp ein mit  einem mn Rinteln gedruchten Uche
„Cautio Criminalis“. Es er chien, ohne  einen Verfa  er 3 nennen,
in lateini  er Sprache Das Wwar berechtigte Vor icht, denn die en Be
 treitern des Hexenwahns drohte das  chick der exen Der Name
des Verfa  ers i t er t von Leibniz zweifelsfrei fe tge tellt Ge chrieben
aber i t die Schrift m Falkenhagen Im Lippi chen.

Und nun edenke man, wie Im und noch Iim 17 Jahrhunder die
Scheiterhaufen auch in un erem an lohten, auf denen Unglückliche
lebendig verbrannt wurden. Nur  elten i t eine Ange chuldigte  o glück
ich wie jene Frau, die noch Aus ihrer Heimat Herford liehen kann
Sie flieht nach Lübbechke und bleibt für ihr ganzes eben der
fern 37 09

Heimat

In Bielefeld weiß man noch den „Hexenplatz“s7). er exen  2  —
36) Im 16²2, igand, Denkwürdigkeiten des Reichsk. Gerichts,

Wetzlar, 315
—1t2) Fricke, e ch von Bielefeld, 70.
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tanzplätze vie Hexenteiche  ind auch noch bekannt, wie Iin Olden
dorf unterm imberge.

Aus Herford wurden be onders in den Jahren 27— 16 „viele
Zauber verbrannts7'). Die Wa  erprobe ge chah hier im „Rade
wiger Kolk“

Nach Schröder, Chronib von Bistum und inden 537)
wurden 1604 die er ten exen in inden verbrannt. Die Juri ten 
AEl 3u Marburg ent chied, daß Blanbe Anneche und e e ording
Hexen  eien und deren Strafe 3u erleiden hätten Schröder fügt dem aus

dem Jahre 1605 hinzu 376) daß 3u etershagen „eine Frauens
per on, we zwei Amanten geha und einen davon um en ge
ra habe“, wohl gleichfalls als Hexe zUum ode gebracht  ei Sie  ei
mit Zangen ezwickt, gerädert, der Körper geviertei und die an

ver chiedenen rten aufgehängt.
Stohlmann abers7 ) etzt den Anfang der Hexenverfolgungen in das

Jahr 1584. Er beruft  ich auf eine alte Protokoll ammlung, nach der
in die em Jahr chon 21 Per onen als exen gerichte wurden. Die
Hexenverfolgung habe bis 1669 gedauert, in welchem re noch zwö
Per onen hingerichte  eien Auch in Petershagen mordete man in die er
Zeit über dreißig die er Unglücklichen. Hier fand die Wa  erprobe
hinter dem bi chöflichen Schlo  e in der e er Man zannte die
dazu notwendige Vorkehrung, die dort angebracht war, die V  exen  2  2
wippe“.

Im aAhre 1656 wurden 34 Per onen in inden als exen ver
rann Im ganzen wurden von 1—16 Im Für tentum inden

Per onen Zauberei gerichtets“). Es War des Brennens  o
viel, daß man auf Landtagen eraten mußte, woher das Holz zUum Ver
brennen noch 3u nehmen ei379). Da erließ der mindi Sta  Alter,
Graf von aldeck, ein Edikt, nach dem alle, die jemanden grundlos
der Hexerei be  Uldigen, als Verleumder mit Staupen  ägen ra
und für ewig des Landes verwie en werden  ollen 880.

Mit dem Ahre 1669 begann das Hexenbrennen aufs nele In die em
Jahr wurden elf Per onen, darunter zwei Männer, Hexerei g9e

33 Storch, ron 59
37 6) Nach Culemann.
370 Erinnerungen aus Mindens Ge ch., 1834, 43
378) Böl che, Skizzen, 114
899 roeder a. 606, Anm.
380 Spannagel, Minden 1. Ravensb., 242 ff., * 657
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le e Sache be onders le haben Schröder 615)nenn
geradezu „den Hexenbrenner“. Noch 1671 ließ eL ene 93 30ährig
Hebamme mit glühendenZangen zwicken und dann verbrennenss).
S  .  er aber  chãämt  ich die es Eifers dem  on von ihm
ge chätzten Manne. Er  agt (I 328) „Seinen Eiferwider die Un
holden und  ogenannte Hexen wiill ich nicht anführen.

29 Vgl Fricke, Ge ch von Bielefeld 1887 69ff

*  *


